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andeszeitung für die Provinz Sach

für Anhalt und Chüriwgenw. Jahrgang 200.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe

Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d, Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: r 87, Hinterhaus.Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. SEing. ö
Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

r. Brauhausſtr. Sonntag, 9. Juni 1907. Seſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtraße IV.
Telephon-Amt VI a Nr. 1149h.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Sozialpolitiſche Jrrwege.
Auf dem Evangeliſchſozialen Kongreß, der Ende vorigen

Monats zu Straßburg tagte, hat der dortige Beigeordnete
Dr. Leoni einen Vortrag über die Aufgaben der Städte als
Arbeitgeber gehalten und damit im Lager aller radikalen
Sozialreformer lebhaften Beifall erzielt. Der Redner ſtellte
ſich auf den Standpunkt, daß die Städte die Arbeiterſchaft in
ihren kommunalen Betrieben beſſer ſtellen ſollten, als die in
Privatbetrieben beſchäftigten Arbeiter geſtellt ſind. Dieſer
Standpunkt ſcheint uns an und für ſich anfechtbar zu ſein,
denn die Städte haben einesteils nicht die Aufgabe, eine Ein
wohnerſchicht auf Koſten der Geſamtbürgerſchaft einſeitig zu
begünſtigen und andererſeits keine Veranlaſſung, die Arbeiter
vom Lande und aus Kleinſtädten noch durch neue Lockungen
in ihrer Abwanderungsluſt zu beſtärken.

Es iſt auch nicht recht einzuſehen, warum gerade die
Arbeiter in ſtädtiſchen Betrieben mit beſonderen Vor-
teilen bedacht werden ſollen. Die Aufgabe der Stadtverwaltung
auf ſozialpolitiſchem Gebiet beſteht unſeres Erachtens vor
allem in der Fürſorge für alle wirtſchaftlich Schwachen in
ihrer Kommune, alſo beiſpielsweiſe in der Verbeſſerung der
Wohnungsverhältniſſe. Wenn aber die Stadtverwaltungen ihren
eigenen Arbeitern natürlich unter Belaſtung der geſamten
kommunalen Steuerzahler beſondere Zuwendungen machen,
ſei es durch Verkürzung der Arbeitszeit, Erhöhung der Löhne,
Begünſtigung der Organiſationen uſw., ſo nehmen ſie damit
Stellung gegen die heimiſchen Arbeitgeber und
erſchweren dieſen ihren Betrieb ſowie ihre Beziehungen zur
Arbeiterſchaft.

Jn ſeinem Vortrage iſt Dr. Leoni mit kommunalſozialen
Vorſchlägen außerordentlich weit gegangen. Er hat verlangt,
daß als Uebergang zum Achtſtundentage zunächſt die
neunſtündige Arbeitszeit angeſtrebt und daß in Betrieben, in
denen ſchichtweiſe gearbeitet wird, der Achtſtundentag ſofort ein
geführt werden ſoll. Was die Lohnfrage betrifft, ſo verlangt
Dr. Leoni Gleichmäßigkeit des Lohnes im Sommer
wie im Winter, ferner die Bezahlung der Feiertage und die
unverkürzte Lohnzahlung während Krankheit und Invalidität.
Ferner fordert er, daß der ſtädtiſche Arbeiter einen hohen Lohn
erhält, und zwar einen höheren als den Durchſchnittslohn des
Arbeiters in Privatbetrieben. „Die Hebung des ſtädtiſchen
Arbeiters über das Niveau ſeines Kollegen in der Privat
induſtrie muß ſo heißt es nach dem Berichte der „Sozialen
Praxis“ in dem Vortrage allgemein werden. Sie kann es,
ohne die Wirtſchaftlichkeit des Kommunalbetriebes zu gefährden.
Die Gemeinde ſoll ihre Arbeiter beſſer bezahlen und kann es,
weil ihre Betriebe nicht der Konkurrenz ausgeſetzt ſind, ſondern
eine Monopolſtellung haben.“

Wir können uns mit dieſer Begründung nicht einverſtanden
erklären. Wenn die Stadtverwaltungen mit der allgemeinen
Hebung des ſtädtiſchen Arbeiters über das Niveau ſeines
Kollegen in der Privatinduſtrie Ernſt machen wollten, ſo würde
das nur ein Anſporn für die Jnduſtriearbeiterſchaft ſein, ihr
„Niveau“ ebenfalls entſprechend zu heben die „Hebung“ würde
alſo ohne Unterlaß vor ſich gehen müſſen. Außerdem wird
doch wohl zu bedenken ſein, daß die Arbeiterbeſoldungen auch
mit den Beamtengehältern innerhalb der Stadtkommune in
Einklang gebracht werden, daß alſo auch eine „Hebung“ des
Niveaus der ſtädtiſchen Beamten erfolgen müßte die
übrigens, offen geſtanden, in mancher „ſozial hochſtehenden“
Kommune recht nötig wäre. Man könnte geſpannt darauf ſein,
wie r ſtädtiſchen Steuerzahler derartige Anträge aufnehmen
würden.
Bedenklicher noch als die bisher erörterten Vorſchläge ſind

die Forderungen Dr. Leonis hinſichtlich der Stellung der
Gemeinden zur Koalitionsfrage. Danach ſoll grund-
ſätzlich die Gewerkſchaftsorganiſation als Vertretung der
ſtädtiſchen Arbeiterſchaft anerkannt und mit ihr verhandelt
werden. Das wäre ſo gut wie Koalitionszwang, den die
Sozialdemokratie kräftig auszunützen wiſſen würde. Nach der
Meinung des Straßburger Beigeordneten ſollen die Arbeiter
ausſchüſſe erſt durch die Anerkennung „der Organiſation“, alſo
vermutlich dadurch Bedeutung gewinnen, daß ſie lediglich
Organe der Gewerkſchaftsleitung ſind. Und dieſen Arbeiter
ausſchüſſen kann man nach Dr. Leoni „unbedenklich auch die
Verwaltung aller Wohlfahrtseinrichtungen und Unterſtützungs-
kaſſen zu freier Entſcheidung überlaſſen.“ Dadurch
würde nur die Herrſchaft der Sozialdemokratie in den Groß-
ſtädten für alle Zeiten befeſtigt werden.

„Der ausſchlaggebende Punkt iſt aber ſo heißt es in
dem Vortrage weiter ob man ſie (die Arbeiterausſchüſſe)
bei der Regelung des Arbeitsvertrages mit entſcheidender
Stimme zuziehen ſoll. Es iſt zu wünſchen daß die
Gemeinden auf dieſem Gebiete weiter vorgehen, aber das
Tempo des Fortſchritts muß von der moraliſchen und
intellektuellen Reife der Arbeiter jeder Stadt abhängen. Es
kommt hier alles darauf an, was jede Gemeinde ihren
Arbeitern zutrauen kann. Jn Straßburg iſt vorläufig die
Entlaſſung penſionsberechtigter Arbeiter und jede Aenderung
der Arbeitsordnung von der Zuſtimmung des
Arbeiterausſchuſſes abhängig gemacht worden, doch
beabſichtigt die Stadtverwaltung, in nächſter Zeit die Rechte
des Arbeiterausſchuſſes noch c erweitern. Sie hofft,
d die anderen deutſchen
wer en.“

tädte ihrein Beiſpiel folgen

Dieſe Koffnung dürfte fehlſchlagen. Unſeres Erachtens
müßte der Vortrag des Dr. Leoni auf alle Gewerbetreibenden
Deutſchlands, insbeſondere auf den Mittelſtand wie
ein Alarmſchuß wirken. Es geht doch unmöglich
an, daß das Gedeihen unſerer Erwerbsſtände durch Stadt
verwaltungen in Frage geſtellt wird, die den Ehrgeiz beſitzen,
als möglichſt fortgeſchritten auf dem Gebiete der „praktiſchen“
Sozialpolitik zu gelten. Die ſozialpolitiſche Betätigung der
Kommunen liegt auf einem ganz anderen Gebiete als auf dem
der einſeitigen, liebäugelnden Bevorzugung der Lohnarbeiter,
noch dazu einer beſonderen Kategorie derſelben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 8. Juni.

Zur Aufklärung über die Fleiſchpreiſe
Jn der durch ihre gehäſſigen Angriffe gegen die angeb-

lich allzu „profitgierigen Agrarier“ und durch ihre eifrige
Agitation für Beſeitigung des Seuchen-Grenzſchutzes und
aller Erſchwerung der Vieheinfuhr ſattſam bekannt ge-
wordenen „Allgem. Fleiſcher-Ztg.“ erſchien kürzlich ein
Artikel, welcher eine Rechtfertigung der armen Fleiſcher-
meiſter vor den von allen Seiten erhobenen Anſchuldigungen
anſtrebte, daß ſie das Fleiſch im Vergleich zu den Vieh-
preiſen ungebührlich hoch im Preiſe hielten. Wir glauben
nicht, daß dem ausdrücklich geäußerten Wunſche, dieſen
Artikel in möglichſt vielen anderen Zeitungen zum Nach-
druck zu bringen, allzu häufig Erfüllung geworden iſt, denn
dazu ſteht ſein Jnhalt doch allzu offenkundig mit, den Tat-
fachen in Widerſpruch. Die „Allg. Fleiſcher-Ztg.“ be-
hauptet, die an der Hand ſtatiſtiſcher Zahlen nachge-
wieſene, ſtark vergrößerte Spannungzwiſchen Vieh- und Fleiſchpreiſen erſcheine
nur deshalb ſo groß, weil da „ſchablonenhaft“ und äußer-
lich die Vieh und Fleiſchpreiſe früherer Jahre mit den
jetzigen verglichen“ würden, ohne Rückſicht darauf, daß die
Unkoſten beim Betriebe des Fleiſchergewerbes ungeheuer
geſtiegen ſeien. Weiter würden auch die erhöhten Anſprüche
an die Güte des Fleiſches nicht in Betracht gezogen; die
geringeren Fleiſchſtücke fänden nur ſchwer und zu ſpott-
billigen Preiſen Abnehmer, deshalb müßten die beſſeren
Stücke um ſo höher im Preiſe gehalten werden, wenn die
Fleiſcher nicht mit Verluſt arbeiten wollten.

Der Vorwurf eines „ſchablonenhaften, rein äußer-
lichen“ Vergleichs könnte nur dann mit Recht erhoben
werden, wenn irgendwie die gegenwärtige Spannung
zwiſchen Vieh und Fleiſchpreiſen mit derjenigen vor zehn
oder mehr Jahren in Vergleich geſtellt worden wäre. Wenn
aber den Fleiſchern und Händlern (die kleinen Fleiſcher
allein tragen ja keineswegs die Schuld) vorgerechnet
werden kann und vor gerechnet wird, daß dieſe
Spannung jetzt um 15--20 Pfg. pro Kilo
ſtärker iſt (hier iſt die Rede von der Spannung,
d. h. dem Unterſchiede zwiſchen Fleiſchpreiſen im Groß und
Kleinhandel. Wenn man die Fleiſchpreiſe mit den auf dem
Lande gezahlten Schlachtviehpreiſen vergleicht, wird die
Spannung ſehr, ſehr viel größer) als noch in dem
letzt verfloſſenen Jahre 1906, dann werden ſie
das nicht mit den von ihnen ins Treffen geführten Urſachen
glaubhaft erklären können. Seit einem Jahre
ſind weder ihre Geſchäftsunkoſten noch die
Anſprüche an die Güte des Fleiſches
weſentlich geſtiegen.

Freilich auch in dieſer Richtung verſucht die „Allg.
Fleiſcher-Zeitung“ eine Ausrede vorzubringen. Sie be-
hauptet, die armen Fleiſcher hätten in den letzten Jahren mit
ihrer Fleiſchpreisſteigerung hinter der Erhöhung der
Schlachtviehpreiſe zurückbleiben müſſen, und nur deshalb,
weil damals die Spannung zu klein geworden ſei, erſcheine
ihre Zunahme jetzt ſo groß. Dieſe Ausrede klingt nicht übel,
aber ſie ſteht leider mit den oft nachgewieſenen Tatſachen in
Widerſpruch, daß die Fleiſchpreiſe im Kleinhandel während
der verfloſſenen Jahre mindeſtens ebenſo ſtark geſteigert
worden ſind als die Großhandelspreiſe und immer ſogar
weſentlich ſtärker als die Schlachtviehpreiſe draußen im
Lande. Die Fleiſcher haben ſich alſo in den verfloſſenen
Jahren nicht des „Fehlers“ ſchuldig gemacht, mit ihren
Fleiſchpreiſen allzu beſcheiden geweſen zu ſein, eines Fehlers,
für den ſie jetzt büßen müßten, wie die „Allg. FleiſcherZtg.“
glauben machen möchte.

Das Feſthalten an den hohen Preiſen für Dauerwaren
verſucht das eben genannte Organ damit zu rechtfertigen,
daß ſie behauptet, dieſe Dauerwaren ſtammten noch von
Schweinen, die zu teuren Preiſen hätten eingekauft werden
müſſen.

Ja, als im Jahre 1905 die Schweinepreiſe rapide in die
Höhe gingen, da haben die Konſumenten Wurſt und Schinken
keineswegs ſo lange zu alten billigen Preiſen erhalten, wie
die Vorräte der Fleiſcher aus den billigen Schweineeinkäufen
noch reichten. Da haben die Schlächter dieſteigende
Preiskonjunktur ſofort zu ihren Gunſten
ausgenutzt, jetzt aber enthalten ſie ihrenKunden die Preisermäßigung noch immer
vor, trotzdem die niedrigen Schweinepreiſe
ſchon vier Monatelang beſtehen und trotzdem ſie
wahrſcheinlich kein einziges S tück Dauerware

mehrbeſitzen, welches noch von einem teuern
Schweine ſtammt. Gerade dieſes ſo vollſtändig ent
gegengeſetzte Verhalten der Großſtadtfleiſcher damals und
jetzt beleuchtet ihr Geſchäftsgebaren dem Publikum gegen-
über beſonders draſtiſch.

Angebliche Reiſepläne des Kaiſers. Der Pariſer
„Temps“ hat vor einigen Tagen gemeldet, daß der deutſche
Kaiſer im nächſten Frühjahre eine Mittelmeerfahrt unternehmen
und an der Eröffnung des Ozeanographiſchen Jnſtituts in
Monte Carlo als Gaſt des Fürſten von Monaco teilnehmen
werde. Das franzöſiſche Blatt erwähnte das in gewiſſen
Kreiſen verbreitete Gerücht, daß der Kaiſer bei dieſer
Gelegenheit eine Zuſammenkunft mit dem Präſidenten der
franzöſiſchen Republik, Fallières, haben könnte. Wie die
„N. G. E.“ hierzu von unterrichteter Seite erfährt, gilt es
allerdings als wahrſcheinlich, daß Kaiſer Wilhelm II. im
kommenden Frühjahre das Mittelmeer durchkreuzen wird, um
ſeiner neuen Beſitzung auf Korfu, dem Achilleion, einen
Beſuch abzuſtatten. Sonſt aber iſt in Bezug auf dieſe Fahrt
noch nichts vorgeſehen.

Fürſt Bülow und das Zentrum.
„Kölniſchen Volkszeitung“ lieſt man

Reichskanzler Fürſt von Bülow iſt, wie uns vom Vierwaldſtätterſee
mitgeteilt wird, im „Grand Hotel Axenſtein“ zum Kuraufenthalt
abgeſtiegen.“

Das Blatt, deſſen Berliner Vertreter ſich noch vor einigen
Tagen mit deutlich erkennbarer Abſicht zum Mundſtück an-
geblicher Verſtimmungen gegen den Reichskanzler machte, ſollte
wiſſen, daß Fürſt Bülow in Berlin iſt. Allem Anſchein
nach liegt eine Verwechſelung mit dem Bruder des Reichs
kanzlers, dem Geſandten von Bülow in Bern, vor.

Staatsminiſter v. Podbielskti Ehrenvorſitzender des
Bundes der Landwirte für die Provinz Brandenburg. Am Freitag
morgen begab ſich der engere Vorſtand des Bundes der Landwirte,
vertreten durch den Bundesvorſitzenden Dr. Roeſicke und Direktor
Dr. Diederich Hahn, und der Provinzialvorſtand des Bundes der
Landwirte für die Provinz Brandenburg, vertreten durch die
Herren Graf v. d. Schulenburg-Grünthal, Rittmeiſter Badicke-
Schönfeldt, v. BurgsdorffHarkendorff, Schurig-Etzin und v. Dall
witzTornow nach Dallmin, um dem Staatsminiſter v. Podbielsti
auf deſſen Wiedereintrittserklärung zu erſuchen, den Ehrenvorſitz
des Bundes der Landwirte anzunehmen. Der Bundesvorſitzende
Dr. Roeſicke gab den treuen Geſinnungen, die in dem Herzen der
geſamten deutſchen Landwirtſchaft für den hochverehrten Staats
miniſter v. Podbielski unvergänglich leben, in einer kurzen An
ſprache Ausdruck und bat ihn, den Ehrenvorſitz des Bundes der
Landwirte für die Provinz Brandenburg als die höchſte Aus
seichnung, die der Bund verleihen könne, und als ein Zeichen der
unwandelbaren Dankbarkeit der märkiſchen Landwirte entgegen
zunehmen. Staatsminiſter v. Podbielski erklärte ſich zur Annahme
der ihm angetragenen „ſtolzen Ehre bereit, die ihm ſtets als ein
Andenken vor Augen bleiben werde, daß ſein Wirken in den Herzen
der deutſchen Landwirte einen Widerhall gefunden habe.“ Dr.
Roeſicke überreichte darauf die Urkunde, die beſonders auf die Ver
dienſte des Staatsminiſters als praktiſcher Landwirt Bezug nimmt.

e Perſonalnachrichten. Der langjährige deutſche General-
konſul in Zürich, Geheimer Regierungsrat Dr. Julius v. Eckardt,
beabſichtigt der „Köln. Ztg.“ zufolge aus Alters- und Geſund-
heitsrückſichten zurückzutreten. Er iſt zurzeit beurlaubt und mit
ſeiner Vertretung der Generalkonſul in Chriſtianig v. Faber
du Faure betraut. Der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt
des Jnnern Wermuth hat ſich mit ſechswöchentlichem Urlaub
nach der Schweiz begeben. Am 3. d. Mts. ſtarb in Rom auf
einer Reiſe der Wirkliche Geheime Oberjuſtizrat We x aus Stettin
im 84. Lebensjahre. Mit ihm iſt der Neſtor der Juriſten Pommerns
dahingegangen.

Jn der ultramontanen

Fürſt Eulenburg. Den „Hamb. Nachr.“ wird aus
Berlin gemeldet: Hardens Artikel waren für die Unter-
ſuchung gegen den Fürſten zu Eulenburg nur von ſekun-
därer Bedeutung. Die Unterſuchung ſchwebte bereits,
als man auf dieſe Artikel aufmerkſam wurde. Ferner
berichtet das „Deutſche Blatt“: Die Staatsanwaltſchaft beim
Landgericht Berlin II hat auf Antrag des Fürſten Philipp
zu Eulenburg die Erhebung der öffentlichen An-
klage gegen den Schriftſteller Maximilian Harden wegen
ſchwerer öffentlicher Beleidigung des Fürſten be
ſchloſſen.

Graf Kuno v. Moltke. Der Juſtizminiſter hat es
abgelehn t, die Staatsanwaltſchaft zur Erhebung der
öffentlichen Anklage gegen Maximilian Harden wegen r
gegen den Grafen von Moltke gerichteten Artikel
der „Zukunft“ anzuweiſen. Er hat ſich damit der An
ſchauung des Erſten Staatsanwalts und des Oberſtaats-
anwalts angeſchloſſen, wonach die gerichtliche Erörterung
der Artikel nicht im öffentlichen Jntereſſe liege. Graf
Moltke hat daraufhin, wie wir zuverläſſig erfahren, ſchon
am Donnerstag die Privatklage eingereicht. Eine
Verjährung kommt nach ſeiner Anſicht nicht in Betracht,
da es ſich um eine einheitliche Kette von Artikeln handelt,
deren letzte erſt im April dieſes Jahres erſchienen ſind.

Redaktionswechſel. Der bisherige Chefredakteur des
Münchener Zentrumsblattes, des „Baheriſchen Couriers“, Siebertz,
wird am 1. Juli durch den Redakteur Oſterhuber erſetzt werden.
Erſteren trifft die Verantwortung für die Annahme und Ver-
öffentlichung der geſtohlenen Keim-Briefe und die Herbeiführung
des Münchener Hoftheater-Prözeſſes.
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Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus war auch am Freitag eifrig

bemüht, einen erheblichen Teil des noch nicht erledigten Arbeits
ſtoffes aufzuarbeiten. Es nahm die Berggeſetznovelle
in der Faſſung der Herrenhausbeſchlüſſe endgültig an und geneh
migte in dritter Leſung unter Annahme eines unerheblichen
Abänderungsantrages auch den Entwurf einer Wegeordnung für
die Provinz Poſen Auch der Entwurf über den erweiterten
Grunderwerb am RheinWeſer-Kanal fand in zweiter und dritter
Leſung die Zuſtimmung des Hauſes. Zu lebhaften Erörterungen
führte noch einmal der durch die außer ordentlichen Be
emtenzulagen notwendig gewordene Nachtragsetat, der
ebenfalls zur zweiten und dritten Leſung ſtand. Die Abgg.
Werner (D. Reformp.), Gyßling ffreiſ. Vp.) und
Broemel ſfrſ. Vgg.) richteten wegen des unterſchiedlichen Ver
haltens des Reiches und Preußen gegenüber den mittleren Be-
amten ſcharfe Angriffe, während Finanzminiſter Frhr. v. Rhein-
baben, Abg. Dr. Frhr. v. Erffa (konſ u. a. der Minderheit
vorwarfen, ſie trage durch undurchführbare Anträge
Beunruhigung unter die Beamten. Der Finanzminiſter teilte
noch mit, daß die durch die Jnitiative der Konſervativen und des
Zentrums flüſſig gemachten 5 Millionen unter diejenigen mittleren
Beamten in Summen von 100 Mark verteilt werden ſollen, die
im Gehalt den unteren Beamten naheſtehen. Die Vorlage wurde
ſchließlich unter Ablehnung der weitergehenden Anträge
angenommen. An dem Entwurfe der Jagdordnung wurden neue
Aenderungen vorgenommen, ſo daß eine abermalige Beratung im
Herrenhauſe notwendig wird Nächſte Sitzung: Sonnabend.

Landtagsſchluß. Die gemeinſame Sch luß-
ſitzung beider Häuſer des Landtages findet
am heutigen 8. Juni, nachmittags 1 Uhr ſtatt. Abgeord
netenhaus und Herrenhaus halten beide um 11 bezw.
1114 Uhr noch Plenarſitzungen ab. Das Abgeordnetenhaus
hat den von der Regierung vorgelegten Stoff bereits auf-
gearbeitet und wird nur noch Anträge beraten. Das Herren-
haus wird über die Rhein-Weſer-Kanalvorlage, die
Teuerungszulagen, den Waldecker Lotterievertrag und die
vom Abgeordnetenhauſe nochmals veränderte Jagdordnung
zu beſchließen haben.

Vom Reichskolonialamte. Die Nachrichten über Ver
änderungen im Preßreferat des Reichskolonialamtes ſind,
wie wir hören, inſofern unzutreffend, als das Preßreferat ſeine
endgültige Geſtaltung erſt nach der Rückkehr des Unter
ſtaatsſekretärs im Reichskolonialamt, von Lindequiſt, erhalten
wird. Bis zum Herbſt wird die jetzige Organiſation in der
ſeitherigen Form beibehalten.

Die Strafprozeßreform. Die Vertreter der
Bundesregierungen, welche zu einer Beſprechung über
die grundſätzlichen Fragen der Strafprozeßreform im Reichs
juſtizamt ſich verſammelt hatten, haben, ſo ſchreibt man uns
aus Berlin, am 6. d. Mts. ihre Beratungen ge-
ſchloſſen. Vorausſichtlich wird das Ergebnis dem Reichs
juſtizamt die Möglichkeit bieten, einen auch für den Reichstag
annehmbaren Geſetzentwurf aufzuſtellen. Zunächſt wird es ſich
allerdings darum handeln, die Zuſtimmung der preußiſchen
Regierung zu den nunmehr zu entwickelnden Vorſchlägen des
Reichsjuſtizamtes zu erhalten. Teilgenommen haben an der
Beſprechung lediglich Vertreter der einzelnen Juſtiz
verwaltungen.

Als ſolche waren insbeſondere erſchienen: Für Preußen:
Geheimrat Supper und Geheimrat Fritze; für Bayern: Miniſterial
rat TreutleinMoerdes; für Sachſen: Geheimrat Dr. Boerner;
für Württemberg: Miniſterialrat Zindel; für Baden: Miniſterial
direktor Dr. Hübſch; für Heſſen: Juſtizminiſter Ewald und nach
deſſen Abreiſe Oberſtaatsanwalt Dr. Buff; für Braunſchweig:
Oberſtaatsanwalt Dr. Meyer; für Lübeck: Senator Dr. Fehling;
für ElſaßLothringen Unterſtaatsſekretär Dr. Petri; außerdem
Vertreter des Reichsjuſtizamts.

Die charakteriſierten Poſtſekretäre, die bis einſchließlich
8. November 1905 die Sekretärprüfung beſtanden haben, werden,
nach der „D. Verk.Ztg zum 1. Juli 1907 in etatsmäßige
Sekretärſtellen einrücken. Zu demſelben Zeitpunkte ſollen die
Aſſiſtenten aus der Klaſſe der Zivilanwärter, welche
bis einſchließlich 19. Mai 1903 die Aſſiſtentenprüfung beſtanden
u als Poſt oder Telegraphenaſſiſtenten etatsmäßig angeſtellt
werden.

Neuregelung höherer Richtergehälter.
Aenderungen in den Gehaltsbezügen einiger höherer

Richterklaſſen werden, wie die Berliner Blätter hören, er-
wogen. Es handelt ſich dabei um die Landgerichtspräſi-

(Nachdruck verboten.

In den Waten.
Skizze von A. J. Geilager.

Autoriſ. Ueberſetzung aus dem Däniſchen von F. v. Känel.

Die Septemberſonne warf ihre lockenden Strahlen auf
das große Meer und ſpiegelte ſich in den leichten Kräuſel-
wellen. Und das gleiche Meer, das zu anderen Zeiten in
gewaltigſter Empörung wüten konnte, wenn die Wellen um
die Wette ſich nach dem Lande ſtürzten wie gierige Unge-
heuer mit ſchäumenden Rachen, dieſes Meer lag jetzt blank
und leuchtend wie ein lächelndes Geſicht, das die Lieb-
koſungen der Sonne erwiderten. Oder es glich einem ſanft
wogenden Teppich, in deſſen weichen Falten ſich weit
draußen Möwen und Wildenten gleich kleinen Wollballen
auf und niederwiegten. Nur die Dünung an der Küſte ver
riet die ewige Unruhe in der unbekannten Tiefe. Der
Sandhafer ſtand ſteif und hart am Ufer, als wäre er in
Grübeleien verſunken über dieſen ungewöhnlichen Frieden
und dieſe Ruhe. Aber hoch über dem Meer wölbte ſich der
blaue Himmel mit einzelnen kleinen, gleichſam feſtge-
frorenen Federwolken. Die Luft war klar und durchſichtig.
Die kleine Jnſel draußen im Meer ſchien ganz nahe zu ſein,
und doch war ſie eine Meile entfernt. Sie lag dort draußen
wie eine beſondere Welt, wie ein kleines Paradies. Fünf
oder ſechs kleine, niedrige Hütten, jede mit ihrem Kohl
garten und mit Netzen und Reuſen und anderen Fiſcherei-
geräten umhängt, bildeten den Zufluchtsort ebenſo vieler
Familien der ganzen Bevölkerung der Jnſel. Eine kurze
Strecke vom Küſtenſaum entfernt lagen ſie in einer Gruppe
und ſchützten ſich gegenſeitig, wenn der Sturm den Sand
über die flache Jnſel jagte.

Nur eines der Häuſer, das neueſte und größte, lag
gleich einem Vorpoſten näher am Strand. Feſt und ſtolz
ſtand es, als wäre es ſich ſeiner Jugend und Stärke bewußt.

Durch keine Brücke und keine Fähre ſtand die Bevölke-
rung in Verbindung mit der übrigen Welt. Zur Flutzeit
wurde der Verkehr durch die Fiſcherboote beſorgt, und zur
Zeit der Ebbe konnte man auf einem durch Pfähle be-
zeichneten Weg hinüber nach dem Feſtland gehen; aber wehe
demjenigen, der die vorgezeichnete Linie verließ! Er ver-
ſank in dem bodenloſen Schlamm, in den Waten, wie der

r ä

denten, Oberſtaatsanwälte und Senatspräſidenten bei den
Oberlandesgerichten und Oberverwaltungsgerichten. Für
dieſe Klaſſen beſtehen fünf Gehaltsſtufen von je drei Jahren;
es wird daher das Höchſtgehalt erſt nach zwölf Jahren er-
reicht. Da nun die überwiegende Zahl dieſer Beamten
beim Einrücken in die unterſte Gehaltsſtufe das 50. Lebens-
jahr bereits überſchritten hat, ſo erreicht die Mehrzahl die
höchſte Gehaltsſtufe überhaupt nicht, was für die Pen-
ſionierung ein erheblicher Nachteil iſt. Es iſt daher an
geregt, die unterſte Stufe überhaupt fallen zu laſſen, ſo daß
das Höchſtgehalt nach neun Jahren erreicht würde. Falls
eine Uebereinſtimmung mit den beteiligten Reſſorts erzielt
wird, könnte dieſe Aenderung bereits im nächſten Etat be
rückſichtigt werden.

Beſtrafter ſozialdemokratiſcher Terrorismus. Jm
Juni fand bei einem Neubau in Frankfurt a. M. ein
Maurer Stellung, der trotz Aufforderung von Kollegen
ſich durchaus nicht dem Zentralverbande der Maurer
Deutſchlands anſchließen, ſondern dem chriſtlichen Verbande
treu bleiben wollte. Einige Zentralverbändler ließen nun
durch ihren Vertrauensmann dem Polier erklären, daß ſie
die Arbeit niederlegen würden, falls der neue Kollege nicht
entlaſſen würde. Der Mann wurde hierauf entlaſſen.
Gegen den Vertrauensmann und drei andere Maurer wurde
Anklage aus S 153 der Gewerbeordnung erhoben. Das
Schöffengericht hatte den Vertrauensmann zu drei Wochen
Gefängnis verurteilt und die anderen drei Maurer frei-
geſprochen. Die Strafkammer als Berufungsinſtanz er
kannte der „F. Z.“ zufolge gegen den Wortführer auf
einen Monat, gegen die drei anderen auf je 14 Tage Ge-
fängnis.

Sozialdemokratiſche Unverfrorenheit. Die ſozialdemo-
kratiſchen Mitglieder der Schöneberger Stadtverordneten
Verſammlung haben folgenden Antrag eingebracht: „Der Magi-
ſtrat wird erſucht, die Jntereſſen der Stadt überall auch da wahr
zunehmen, wo laut Beſchluß der Baugeſchäfte vom 10. Mai
die Ausſperrung der Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter
am 18. Mai auf ſtädtiſchen Bauten ſtattgefunden hat. Die Unter-
nehmer ſind aufzufordern, ſoweit ſie ſich den Ausſperrungsbeſchluß
zu eigen gemacht haben, den ihnen laut Vertrag auferlegten
Pflichten ſofort nachzukommen. Geſchieht dies nicht, iſt der
Magiſtrat verpflichtet, auf Koſten des Unternehmers die Arbeiten
ſelbſt ausführen zu laſſen.“ Der Antrag, der eine direkte
Stellungnahme gegen die Arbeitgeber zugunſten der ſozialdemo-
kratiſchen Arbeitnehmer fordert, ſoll offenbar nur zur Agitation
dienen, denn auf Annahme hat er natürlich nicht zu rechnen.

Kolonial- Akademie in Hamburg. Der Hamburger
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ telegraphiert ſeinem Blatte
unterm 7. Juni: Nach dem geſtrigen und heutigen Beſuche
des Staatsſekretärs Dernburg darf, wie ich aus zuver-
läſſiger Quelle höre, die Errichtung eines Hamburger Jn-
ſtituts kolonial- akademiſchen Charakters als geſichert gelten.
Man iſt, vorbehaltlich der endgültigen Entſcheidung, grund-
ſätzlich einig, daß das Jnſtitut, das übrigens nicht den
Namen Kolonial- Akademie führen wird, auf rein ham-
burgiſcher Grundlage zu errichten iſt unter Be
nutzung der vorhandenen Einrichtungen. Der Zukunft
bleibt die Ergänzung durch etwaige Neugründungen über-
laſſen, ebenſo Form und Umfang der etwaigen Mitwirkung
der hieſigen wiſſenſchaftlichen Stiftungen und die Frage
eines Reichszuſchuſſes bei einer weiteren Entwickelung des
Unternehmens.

Aus Südkamerun. Wie ſchon mitgeteilt, wird der
bekannte Hauptmann Dominik beim Gouvernement die
Stellung eines Referenten in Südkamerun erhalten. An
ſich wird ſein Amtsſitz in Busa ſein. Als Grundlage für
ſeine ſpätere Verwaltungstätigkeit wird Herr Dominik durch
eine beſondere Dienſtanweiſung aus gedehnte Voll-
machten über die ſämtlichen Bezirke und
Stationen des Südens: Kribi, Lolodorf,
Ebollowa, Jaunde, Lomie und Bertua erhalten. Dies
Vorgehen ſoll Herrn Dominik, auf deſſen Sachkunde und
Energie man ſich durchaus verlaſſen kann, ermöglichen,
die in einer Reihe von Verordnungen angeordneten Maß-
nahmen über Karawanen- und Trägerverkehr, Wander-
gewerbe, Bekämpfung des Gummiraubbaues, Anleitung

Grund vom Volke genannt wurde. Zweimal wöchentlich
kam die Poſt mit Neuigkeiten aus der großen Welt. Dann
und wann fuhr eine Seltenheit ein fremder Gaſt mit
zur Jnſel. Nur ſehr wenige kannten ſie und bekümmerten
ſich darum. Unberührt von den wechſelnden Zuſtänden des
T andes lag ſie da draußen, von dem großen Meere um-
armt.

Die Sonnenſtrahlen ſpiegelten ſich in den Fenſter-
ſcheiben des Hauſes am Ufer und guckten in die Stube, wo
Niels Berg juſt den letzten Biſſen ſeines Mahles hinter
den weißen Zähnen verſchwinden ließ.

„Jch glaube doch, daß ich heute hinüber nach Faarup
gehen will, Karen. Das Wetter iſt gut und binnen einer
Stunde bin ich wohl am Ziel.“

„Ja, das mußt Du ſelbſt am beſten wiſſen, Niels;
aber dann darfſt Du auch nicht die Nacht über bei Peter
Hallings bleiben

„Nein, gewiß nicht. Könnte ich mich von Dir bis
morgen entfernen? Nein, ich komme am Abend zur Ebbe-
zeit wieder.“

„FJch bange ſo ſehr vor den Waten, lieber Niels. Du
könnteſt Dich zur Abendzeit leicht verirren.“

„Pah! Den gleichen Weg habe ich ja ſo oft gemacht.
Fürchte nur nichts. Um zehn Uhr abends bin ich wieder hier
und hoffe, dann das neue Boot gekauft zu haben. Willſt
Du mir meine Waſſerſtiefel holen, Mutter, ſo werde ich
mich gleich umkleiden. Dank fürs Eſſen.“

Niels klopfte ſeine Frau auf die Wange und begann
mit dem Umkleiden.

Kurz nachher nahm er Abſchied von ſeiner Frau und
dem dreijährigen Knaben, den die Sonnenſtrahlen endlich
wach geküßt hatten.

„Sei doch vorſichtig, am Abend, lieber Niels.“
„Das werde ich, Freundchen. Lebe wohl.
Niels ſchwang den Hut und wanderte mit feſten

Schritten in der Richtung nach Faarup. Lange ſtarrte ihm
Karen nach. Wie liebte ſie ihn doch, ihren herzensguten
Mann! Und kein geſchickterer Fiſcher wohnte auf der Jnſel
als er. Und darum fürchtete ſie ſich ſo ſehr davor, ihn zu
verlieren. Dieſe Furcht beſchlich ſie oft genug, wenn er fort
war, denn er erſchien ihr oft zu verwegen. O, dieſe Waten
da draußen! Sie hatten ſo manchen wackeren und guten
Mann verſchlungen, wenn er vom Wege abgekommen war.

der Eingeborenen zur Anlegung von Eingeborenenkulturen
einheitlich durchzuführen. Eine größere Einheitlichkeit der
Verwaltung von Südkamerun wird als notwendig ange-
ſehen, um die nunmehr bereits ſeit zwei Jahren in Süd
kamerun auftretenden Unruhen unter den Eingeborenen
möglichſt zu beſeitigen. Selbſtverſtändlich wird Hauptmann
Dominik zur Erreichung der ihm geſteckten Ziele häufiger
längeren Aufenthalt in Südkamerun ſelbſt nehmen müſſen.
Aber trotzdem ſoll er zu allen Sitzungen des Gouverne-
mentsrats herangezogen werden, damit bei den Be-
ratungen des Gouvernementsrats die Jntereſſen des
Südens der Kolonie durch einen hervorragenden, mit den
dortigen Verhältniſſen in ſteter Fühlung bleibenden Sach
kenner genügend gewahrt werden können. Zur Wahrung
dieſer Jntereſſen ſoll außerdem die Zahl der dem Süden zu
entnehmenden Mitglieder des Gouvernementsrats verſtärkt
werden. Jn Südkamerun wird vorausſichtlich auch der
lange Jahre in DeutſchOſtafrika und Kamerun tätig ge-
weſene bayeriſche Hauptmann Engelhard als Be-
zirksamtmann Verwendung finden, der die Ausreiſe bereits
im Auguſt antreten wird.

Aus dem Süden von Deutſch Südweſtafrika. Die
„DeutſchSüdweſtafrikaniſche Zeitung“ veröffentlicht einen Brief
aus Lüderitzbucht, der allerlei Jntereſſantes über die Ver-
hältniſſe im Süden zu berichten weiß. Der Brieſſchreiber
glaubt, daß Au s, das einen ſehr freundlichen Eindruck macht, in
Zukunft für die Bewohner von Lüderitzbucht als Erholungs
und Ausflugsplatz in Betracht kommen werde. Weiter iſt zu
n daß ſich nördlich uud ſüdlich von Aus Farmen ent
wickeln werden. Jm ganzen hält unſer Gewährsmann die
Gegend für waſſerreicher, als man bisher annahm. Heute
werden dort täglich 160 cbm Waſſer gehoben und verbraucht.
Auf dem Wege nach Keetmanshoop hat zu Mitte April unſer
Briefſchreiber nichts mehr vom Kriege bemerkt allerdings waren
einem Farmer ein paar Ochſen von Hottentotten abgetrieben
worden. „Solche Räubereien werden vorausſichtlich noch recht
lange andauern, ſolange man die Räuber ſelbſt nicht erwiſcht
und gleich aufhängt.“ Jm letzten Monat, d. h. alſo im März
hatte es ſehr gut geregnet, und das Land war mit friſchem
Grün, teilweiſe mit einem Blumenteppich bedeckt und
machte dem Brieſſchreiber einen recht ſchönen und hoffnungs-
vollen Eindruck. Allerdings wurde am Bai Weg vie
Heuſchreckenbrut beobachtet. Keetmanshoop macht infolge ſeiner

roßzügigen Anlage mit weiten Plätzen und Straßen ſowie mit
einen ſtattlichen Bauten einen pr Eindruck. Außerdem

herrſcht peinliche Sauberkeit überall, was unſer Gewährsmann
von Lüderitzbucht nicht behaupten kann. Jm Gegenſatz zu
Keetmanshoop macht Bethanien einen ſtillen, faſt verlaſſenen
Eindruck. Es iſt ſchade, daß es nicht an der Bahnlinie liegen
wird, denn ſein großer Waſſerreichtum und die dort bisher ſchon
mit Erfolg ſeitens der Miſſion und des Diſtriktsamts ausgeführten
Anpflanzungsverſuche von Weinen undFeigen, ferner der in früheren
Jahren von Eingeborenen betriebene Getreidebau laſſen gerade
dieſe Gegend als die gegebene erſte größere Kleinſiedelung des
Südens erſcheinen. Vielleicht kann Bethanien durch eine Stich
bahn an die Südlinie herangebracht werden. Das würden
nur 30 Km ſein, deren Bau in dem günſtigen Gelände nicht
ſchwierig wäre. Trotz mancher Mißſtände glaubt unſer
Reiſender an die große Zukunft des Südens; er glaubt an
eine zukünftige große Wollſchaf-, Pferde und Straußenzucht,
an Weinbau in Bethanien und Kupferminen an verſchiedenen
Punkten des Namalandes. Skeptiſcher ſteht er den Ausſichten
auf Diamant und Kohlenbergbau gegenüber.

Zur Hofaffäre.
Unſer Berliner nge.-Mitarbeiter ſchreibt uns: Wenn man ſich

vergewiſſern will, wie die Angelegenheit, die ſich gegenwärtig in den
Kreiſen des Berliner Hofes abſpielt und der Oeffentlichkeit noch
manche Ueberraſchung bringen dürfte, zuerſt in Fluß kam, ſo
ſchlage man in der neuen Rangliſte, die eben erſt erſchienen iſt,
die Seite 328 auf. Dort ſteht unter den Abgängen des Regiments
Gardes du Corps verzeichnet: „Mit Penſion der Abſchied bewilligt:
Major Graf zu Lynar.“ Es iſt damals in der Armre lebhaft
über die Verabſchiedung dieſes Offiziers geſprochen worden, da
ſie ſich ungewöhnlich ſchnell vollzog und es auffiel, daß dem Grafen
Lynar trotz ſeines Ranges als Stabsoffizier nicht, wie es ſonſt
gebräuchlich iſt, die Erlaubnis zum Forttragen der Uniform im

Weit draußen winkte ihr Niels noch einmal zu, wäh-
rend ſie wie im Traum über den Meeresgrund hinaus-
ſtarrte, wo die Sonnenſtrahlen in den Waſſertümpeln ſpiel-
ten, die als Ueberreſte des abgezogenen Meerwaſſers zu-
rückgeblieben waren. Scharen von Möwen ſtürzten ſich
kreiſchend auf die zappelnden Fiſche, und die Ohrenquallen
lagen als große, halb durchſichtige Schleimkleckſe unbeweg-
lich auf dem angeſchwemmten Tang am Ufer.

Wie ein goldig ſchimmernder Fächer lag das Sonnen-
licht überm Meer gegen Weſten; anfangs breit und lang,
dann dünner und ſchmäler, bis es ſich endlich ganz hinter
der gewölbten Fläche verlor. Kurze Windſtöße ſtörten den
Flugſand auf, der Sandhafer wiegte ſich und flüſterte ſo
geheimnisvoll; er war bekannt mit dieſen Vorläufern des
heulenden Sturmes, und die dunklen Wolken, die am fernen
Horizont aufſtiegen, verkündeten auch nichts Gutes.

Karen Berg ſtand in der Türe, ſpähend und lauſchend.
Nun mußte er wohl bald kommen. Bewegte ſich

nicht etwas Dunkles dort weit draußen Nein, der Schatten
täuſchte ſie Jmmer dichter und dunkler breitete er ſich
aus. Gleich einem drohenden Geſpenſt ſchlich er ſich von der
Faarup-Düne her über den Meeresgrund und warf ſeinen
dunklen Mantel über alles, was ihm begegnete. Lautlos und
federleicht ſchritt er vorwärts und legte ſich doch wie eine
bleiſchwere Laſt auf Karens Schultern. Es war, als wenn
ſie in die Knie ſänke. „O, Niels, wenn Du Dich nur nicht
verirrſt!“ ſeufzte ſie halblaut und ging in das Haus um die
Lampe anzuzünden, ſo daß der Lichtſchein ihren Mann
draußen im Dunkel leiten könnte.

Jhre Gedanken drehten ſich wie ſchnurrende Räder,
während ſie ſich mit dem Mahl für ihren Mann beſchäftigte.
Wiederholt lauſchte ſie an der Türe, jedesmal glaubte ſie
Schritte zu hören, aber es war Täuſchung oder das Gerieſel
des Sandes. Niels kam nicht.

Leiſe, um den kleinen Swend nicht zu wecken, holte ſie
ein Kopftuch aus dem Schrank. Sie mußte hinab nach dem
Ufer. Nach jedem Schritt ſtand ſie ſtill und horchte mit
angehaltenem Atem; aber ſie hörte nur das ſchnelle Pul-
ſieren des Blutes in den Schläfen und das dumpfe Rauſchen
des zunehmenden Sturmes. Sie ſtarrte in das Dunkel
hinaus, als wollte ſie ihrem Blick freie Bahn erzwingen,
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uheſtande geſtattet wurde. Graf s Lynar, ein Sohn
Standesherrſchaft Lübbenau im Spreewald aus

deſſen Ehe mit der Gräfin Bertha zu SolmsBaruth und ein
Letter des Oberſtkämmerers Fürſten Friedrich zu Solms-
varuth, war einer der eleganteſten er der Garde und
befehligte im Regiment Gardes du Corps die Leibſchwadron. (Die
Führer der Leibſchwadronen haben den Dienſttitel „Kommandeur“,
da der Kaiſer als ihr direkter Chef gilt). Als dann der Kron-
prinz zu den Gardes du Corps kommandiert wurde, übernahm
er die Leibſchwadron, und dem Grafen Lynar fiel die Aufgabe zu,
den Thronerben hierbei zu unterſtützen. Um ſo begreiflicher war
die Senſation, die der Abſchied des Grafen Lynar hervorrief, wenn
auch damals nichts davon in die Oeffentlichkeit drang.

Der Kronprinz, an den ſich die Mannſchaften der Leib-
ſchwadron beſchwerdeführend wandten, war es, der dann das
Peitere veranlaßte. Er erhielt bei di Gelegenheit Einblick in
Hinge, die er ſich ſeinem kaiſerlichen Vater zu melden für ver
pflichtet erachtete.

Graf Johannes zu Lynar iſt übrigens ein Schwager des
6roßherzogs und der Großherzogin von Heſſen; er iſt
ſeit 1889 mit der Prinzeſſin Anna Eliſabeth zu Solms-
Hohenſolms-Lich verheiratet, einer Schweſter der Groß-
herzogin, und Vater von zwei Kindern.

Es iſt nun durchaus richtig, daß dieſe ganze, ſo unerfreuliche
Affäre an ſich nicht als eine politiſche angeſehen werden kann. Einen
ſtarken politiſchen Beigeſchmack beſitzen ſie jedoch ſchon inſofern,
als von ihr ja auch der Fürſt Philipp Eulenburg betroffen
worden iſt, auf deſſen Rat der Kaiſer vielfach Wert legte. Auch
der Graf Wilhelm Hohenau, der zur Einreichung ſeines
Abſchiedsgeſuches veranlaßt worden iſt, hat niemals irgendwelche
politiſche Rolle geſpielt und ſchwerlich je den Ehrgeiz nach einer
ſolchen verſpürt. Die Hohenau ſind bekanntlich Hohenzollern
Je la main gauche. Graf Wilhelm und ſein Bruder Fritz
Hohenau ſind Stiefbrüder des verſtorbenen Prinzregenten Al-
recht von Braunſchweig aus der zweiten, morganatiſchen
Ehe des älteren Prinzen Albrecht von Preußen. Dieſer, der am
Berliner Hofe zum Unterſchiede von ſeinem Sohne „Prinz Albrecht
Vater“ genannt wurde, löſte ſeine erſte Ehe mit der Prinzeſſin
Marianne der Niederlande“), um ſich morganatiſch mit dem
Fräulein Roſalie von Ra uch zu vermählen, einer Tochter des Ge
nerals und Kriegsminiſters Georg Guſtav von Rauch. Der Herzog
von SachſenMeiningen war es, der 1853 der Gemahlin des
Prinzen und ihren Söhnen den gräflichen Namen von Hohenau
verlieh, der jedoch in Preußen erſt 1862 anerkannt wurde. Die
beiden Grafen Hohenau traten in die preußiſche Armee, bei der
Gardekavallerie, ein. Der jüngere von ihnen, Graf Fritz Hohenau,
vermählte ſich mit dem Fräulein Charlotte von der Decken,
deren Mutter, Frau Hedwig von der Decken, geborene von Kleiſt,
in zweiter Ehe den älteren Fürſten Friedrich zu Solms-Baruth,
den Vater des vorhin erwähnten Oberſtkämmerers, heiratete,
deſſen Stiefmutter ſie demnach iſt. Die Gräfin Charlotte Ho-
henau zählte lange zu den ſchönſten Erſcheinungen des Berliner
Hofes. Sie und ihr Gatte führten einen glänzenden Haushalt
und als eine tadelloſe und mutige Reiterin nahm die „Gräfin
Lotka“, ſo mannten ſie die Jntimen ihres Kreiſes, auch in jedem
Herbſte an den königlichen Parforcejagden teil. Man entſinnt ſich,
daß in dem Skandal der anonymen Briefe, deren Urheberſchaft
Unverſtand und Böswilligkeit dem Zeremonienmeiſter von Kotze
in die Schuhe zu ſchieben verſuchten, die Gräfin Hohenau eins der
Opfer war, die von dem nie entdeckten Schreiber zum Ziele der
unerhörteſten Angriffe gewählt wurden. „Lolotka und Loki im
Mondenſchein“, ſo begann einer der bekannteſten dieſer Briefe.
Nebenbei bemerkt, zeigt dieſe neue Hofaffäre in mancherlei Hin-
ſicht eine bemerkenswerte Aehnlichkeit mit jener früheren,

Die Umſtände, unter denen Graf Fritz Hohenau die Hilfe
des Gerichts gegen gewiſſe Erpreſſer anrufen mußte, hatten
zur Folge, daß er aus dem Heere ſchied. Dies fiel zeitlich nicht
weit auseinander von dem Ausſcheiden zwei anderer Offiziere
ſeines Regiments. Von dieſen Offizieren war der eine der
Major Graf Fritz Eulenburg, ein Bruder des Fürſten
Philipp, der zweite war der Rittmeiſter Prinz Aribert von
Anhalt. Die Ehen der beiden letztgenannten wurden ge-
ſchieden. Die Gräfin Fritz Eulenburg, eine Tochter des
reichen Begründers des „Bazar“ von Schäffer-Voit, ſchloß eine
neue Ehe mit dem bekannten General Grafen Alexander
Wartensleben; die Prinzeſſin Aribert von Anhalt kehrte zu ihren
Eltern, dem Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian von Schles-
wig-Holſtein, nach England zurück und durfte ihren Mädchen-

Die Scheidung erfolgte am 28. März 1849. Auch die
Prinzeſſin Marianne ſchloß eine zweite Ehe, von der die offi-
ziellen Nachſchlagebücher allerdings nichts melden. Jhr zweiter
Gatte war ein Angeſtellter ihrer Hofhaltung aus guter nieder-
ländiſcher Familie, Johann van Roſſum mit Namen; er ſtarb
am 14. April 1873. Die Prinzeſſin Marianne ſtarb 1883, vier
Jahre nach dem Tode von „Röschen Rauch“, der Gräfin von
Hohenau.

aber dicht, ſchwarz und undurchdringlich lag es auf der Jnſel
und der See.

Jetzt hörte man ein Gebrauſe wie von einer Schar
fliegender Vögel, dann wieder ein dumpfes Rollen wie von
einem Wagen es war die nahende Flut.
Da wurde Karen von Schrecken und Grauſen erfaßt.
Sie ſtand wie an den Boden gewurzelt. Das Weinen kam,
als wollte es ihre Bruſt zerſprengen. Endlich vermochte
ſie ſich in einem gellenden Schrei Luft zu machen:

„Niels, Niels!“
Sie ſtieß dieſe Worte mit der Kraft der Verzweiflung

aus, aber der Klang ihrer Stimme erſtarb in der Finſter-
nis und der Oede um ſie her. Ein kräftiger Windſtoß heulte
an ihr vorüber und rüttelte an ihren Kleidern. „Die
Flut! Die Flut!“ vernahm ſie es wie ein Geflüſter, das
wieder verwehte. Es war die Antwort auf ihren Ruf. Es
ſchäumte und brodelte, plätſcherte und wallte zwiſchen den
Steinen des Ufers. Das Waſſer ſtieg. Da fiel die arme
Frau auf die Knie. „Ach Gott, laſſe ihn mir nicht verloren
gehen. Er darf nicht ſterben! Ach, lieber Gott, hilf ihm!
W Niels!“ Sie ſchrie, als wollte ſie den Tod ſelber

ecken.

„Niels, Niels, lieber Niels!“ Es war ein Flehen,
daß ſich ein Stein hätte erbarmen müſſen. Keine Antwort.

Sie zitterte an allen Gliedern. Der kalte Angſtſchweiß
drang ihr aus jeder Pore. Jhr war, als würden tauſend
kleine Lichter angezündet, die an ihren Augen vorüber
ſchwebten, ſtiegen und ſanken und wieder im Dunkel ver
ſchwanden. Da kam ein großes, ſchwarzes Geſpenſt ge
glitten, das ſeine Arme nach ihr ausſtreckte. Es war ſo
kalt und feucht. Sie wollte laufen, konnte aber nicht, es
war, wie wenn jemand ſie feſthielte. Müde und ſchwer fiel
ſie in die weichen Arme und ſchloß ihre Augen. Aber die
Wellen ſtürmten und ſchäumten wie ſich bäumende Pferde
vor den rollenden Wogen des Sturmes.

Karen Bergs wilde Angſtrufe hatten alle Nachbarn
aufgeſcheucht. Während die Männer in Stiefeln und Süd
weſter erſichenen, horchten die Weiber erſchrocken an den
Türen. Jetzt ließ ſich der Ruf als ein durchdringendes
Gellen von neuem durch Sturm und Dunkel hören.

Wer kämpft wohl draußen mit dem Tode?
Einen Augenblick ſpäter waren alle Fiſcher am Ufer

namen wieder annehmen. Graf und Gräfin Fritz
verlegten ebenfalls ihren Wohnſitz von Berlin fort un
den Voden des Berliner Hofes ſeitdem nicht wieder betreten.
Zwei Söhne von ihnen ſind inzwiſchen herangewachſen und ſind
beide Leutnants im Regiment der Gardes du Corps.

Graf Wilhelm Hohenau, der jetzt ſeinem jüngeren Bruder
wie Fürſt Eulenburg dem ſeinigen in die Muße des

Privatlebens folgt, war zuletzt General à la suite des Kaiſers
und wurde erſt kurz vor der Kataſtrophe der erſten Maitage zum
Generalleutnant und damit zur Exgzellenz befördert. In erſter
Ehe Witwer von der Freiin Laura von Saurma, iſt er ſeit
1887 mit der Prinzeſſin Margarete Hohenlohe vermählt.
Aus beiden Ehen hat er je zwei Kinder; ſeine älteſte Tochter iſt
die Gemahlin des Grafen Eberhardt Matuſchka und ſelbſt

von drei Kindern ſo daß er dreifach Groß
vater iſt.

Graf Wilhelm Hohenau und Graf Kuno Moltke waren
nicht nur eng miteinander befreundet, ſondern, wenn auch
einigermaßen entfernt, durch beiderſeitige verwandtſchaftliche

ngen zu der Familie Rgpch ſelbſt untereinander ver-
wandt.

Beide haben ſich gewiß nie mit der hohen Politik beſchäftigt.
Aber der ganze hier geſchilderte Zirkel hatte es doch mit der
Zeit verſtanden, eine Art von Ring um den Monarchen den
oberſten Träger und Lenker der Politik des Reiches zu
bilden. Und einen gewiſſen gelegentlichen Einfluß wird man
keinem von, ihnen allen, die der Kaiſer ſeiner perſönlichen
Freundſchaft würdigte, abſprechen können. Sie verſtanden es
vortrefflich, dem Kaiſer Unterhaltung und Zerſtreuung nach der

ſchweren Arbeit des Tages zu bieten und ergänzten ſich gegen-
ſeitig mit Geſchick durch ihre geſelligen Talente. So verdankte
Graf Kuno Moltke die Sympathien des Kaiſers in erſter Linie
ſeinem meiſterhaften Klavierſpiel, das der Abſchluß der Kaiſer-
abende in Liebenberg zu ſein pflegte.

Man unterſtützte ſich gegenſeitig und man brachte andere,
gleichgeſtimmte Freunde in die Nähe und in die Gunſt des
Herrſchers, der die Gemeinſchaft dieſer Perſönlichkeiten unter-
einander nicht ahnen konnte und bis zum Mai auch nicht ge-
ahnt hat. Wie ein gewandter fremdländiſcher Diplomat dieſe
Gemeinſchaft zum Vorteile ſeines Landes energiſch zu benutzen
verſtand, das iſt wohl der bedenklichſte Punkt der Angelegen-

heit, und auf ihn wird noch zurückzukommen ſein.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Frage der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen.
Der Staatseiſenbahnrat nahm den Antrgg an, in welchem die

beſchleunigte Fortſetzung der Verſtaatlichungsaktion, namentlich
gegenüber der öſterreichiſchen Nordweſtbahn, gewünſcht und dem
Eiſenbahnminiſterium empfohlen wird, ein Verſtaatlichungsgeſetz
zu erwirken, welches den Staat auf ſein Verlangen in den Beſitz
und Betrieb jeder der konzeſſionsmäßigen Einlöſung unterworfenen
Privatbahn ſetzt.

Neue ſtaatliche Kohlenwerke.
Die öſterreichiſche Regierung beabſichtigt, neue Kohlenlager,

die ſich in ihrem Beſitze befinden, aufzuſchliefßen und den Betrieb
der ſtaatlichen Kohlenwerke zu erweitern. Die Thronrede werde
eine Ankündigung darüber enthalten.

Frankreich.

Die Affäre Bousquet.
Jn der Schwurgerichtsverhandlung gegen die Mitglieder des

Arbeitsbundes Bousquet und Leévy forderten die Verteidiger die
Freiſprechung im Namen der Gedankenfreiheit. Der Gerichtshof
verurteilte die Angeklagten je zu 2 Jahren Gefängnis und 100
Franks Geldſtrafe.

Nachklänge zur Dreyfus-Affäre.
Der Heeresausſchuß nahm einſtimmig einen Bericht betreffend

die Wiedereinſtellung Joſeph Reinachs in die Reihen der Terri-
torialarmee an und genehmigte ſodann folgende Tagesordnung:
Jn Erwägung, daß die Maßnahmen zur Genugtuung für Dreyfus
und Picquart und die Vorſchläge der Regierung bezüglich Reinachs
entſprechende Maßnahmen zugunſten verſchiedener Offiziere, die
im Zuſammenhange mit der Dreyfusſache ihrer Rangſtellungen
entkleidet worden ſind, nach ſich ziehen, fordert der Ausſchuß die
Regierung auf, alle dieſe Billigkeitsanſprüche in einen Geſetz
entwurf zuſammenzufaſſen.

Rußland.
Falſche Meldung.

Die in Petersburg verbreitete Meldung, daß Miniſterpräſi
dent Stolypin ſeine Entlaſſung erbeten habe und daß
von ihrer Annahme oder Nichtannahme durch den Kaiſer das

der Reichsduma abhänge, beruht auf reiner Er-
findung,

;»ccC„ ja e e,e“,“„x
verſammelt, und dort fanden ſie Karen bewußtlos mit wie
im Gebet gefalteten Händen daliegen. Vorſichtig hoben ſie
ſie auf. Sie öffnete die Augen und ſtarrte verwirrt auf die
Menſchen. „Lieber Niels!“ flüſterte ſie und ſank wieder
zuſammen.

Jetzt wurde es den Fiſchern klar, was dies zu be
deuten hatte. Niels war nicht von Faarup zurückgekehrt,
wohin er am Morgen, wie ſie wußten, gegangen war. Un-
willkürlich ſtarrten ſie alle über das Meer hinaus, aber
man hörte nur das Geräuſch der ſchäumenden Wellen.

Während die Frauen und ein paar der Fiſcher Karen
nach Hauſe brachten, machten die anderen zwei -Boote klar,
und kurz nachher ſteuerten ſie in das Dunkel hinaus, ob
ſchon mit wenig Hoffnung, den Geſuchten finden zu können.

Die ganze Nacht ruderten ſie ſpähend und rufend
umher, aber ohne Reſultat. Obſchon man überzeugt war,
daß Niels Faarup verlaſſen hatte, weil er ein Mann von
Wort zu ſein pflegte, ſo ſteuerte doch das eine Boot dort
hin, um ſich zu erkundigen. Ja, freilich, Niels war um
W n ab r r Ach Gott, dann warer draußen. an ſuchte und ſuchte, und doch fürchtete manſich davor, ihn zu finden. h füech

Gegen Tagesgrauen ſtieß einer der Fiſcher mit dem
Ruder gegen etwas weiches. Es war Niels Berg. Zu-
ſammengekrümmt, mit verzerrten Geſichtszügen, ſodaß er
faſt unkenntlich war, ſaß er feſt im Schlamm bis an die
Bruſt. Die eine Hand war ausgeſtreckt, wie wenn er nach
Rettung gegriffen hätte, die andere umſchloß krampfhaft
ein Stück Papier.

„Armer Niels! Arme Karen!“
Das kleine Stück Papier war der letzte Gruß Niels

Bergs an ſeine Lieben.
„LSLebt wohl, liebe Karen und mein lieber Junge. Jch

ſtecke feſt und kann nicht loskommen. Weine nicht um
mich. Ach Gott, ich verſinke.“

Stumm und mit Tränen auf den gefurchten Wangen
ruderten die Fiſcher heim. Aber das Meer brüllte und
tummelte ſich um die Boote wie ein ſchäumendes, wildes
Tier, das ſich ſeine Beute nicht entreißen laſſen will.

ohenau
haben

Nordamerika.

Frankreich als Vermittlerf
Aus Waſhington meldet die „Aſſociated Preß“: Wenn auch

die Vereinigten Staaten das Anerbieten der guten Dienſte
Frankreichs zur Herbeiführung einer dauernden Ver-
ſtändigung zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Japan annehmen, ſo gilt ein wirklicher Gebrauch
dieſes Anerbietens doch nicht als wahrſcheinlich. Die
franzöſiſchen Vorſtellungen ſind aber in demſelben herzlichen
Sinne aufgenommen, in dem ſie gemacht worden ſind.

Landwirtſchaftliches.
Verband für die Züchtung des veredelten Landſchweines

in der Provinz Sachſen. Von den Züchterverbänden unſerer
Provinz haben die Ausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchafts- Geſellſchaft in Düſſeldorf,
welche am 6. Juni eröffnet wurde, beſchickt: 1. der Verband
r die Zucht des ſchweren Arbeitspferdes, 2. der Verband für
ie Züchtung des veredelten Landſchweines. Der erſtere Ver-

band hat 13 Pferde ausgeſtellt und erhielt folgende Preiſe
für einen belgiſchen Hengſt einen II. Preis, für eine belgiſche
Stute einen J. Preis, für eine Shire Stute einen I. Preis,
fur vier belgiſche Stuten je eine Anerkennung. Der Verband

ür die Züchtung des veredelten Landſchweines erhielt einen
II a Sammlungspreis für ſämtliche ausgeſtellten 12 Schweine,
für einen alten Eber einen Ehrenpreis, beſtehend aus einem
ſilbernen Tafelaufſatz, und einen J. Preis, für einen jungen
Eber einen II. Preis, für eine alte Sau einen I. Preis, für
eine junge Sau einen Ehrenpreis, beſtehend aus einem ſilbernen
Tafelaufſatz, und einen 1. Preis, für eine junge Sau einen
7. Preis, für eine junge Sau einen II. Preis. Die als
tüchtige Ackerwirte bekannten Landwirteunſerer Provinz haben, wie vor einem Jahre
in Berlin, in dieſem Jahre in Düſſeldorf
wiederum gezeigt, daß ſie es auch verſtehen,
mit Erfolg Viehzucht zu betreiben.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Juni 1907.

Aufgeboten Der Weichenſteller Karl Seiler und Helene Lontzſch,
Krondorferſtr. 2. Der Keſſelſchmied Hermann Achilles, Kellnerſtr. 10
und Frieda Küchler, Stephanſtr. 4. Der Schloſſer Albert Wiegand,
Rudolf Haymſtr. 6 und Karoline Barth, Pfännerhöhe 52. Der Barbier
Franz Steinbeiß, Domplatz 6 und Martha Hepach, Torſtr. 50. Der
Gefreite Guſtav Gerber, Wittenberg und Auguſte Lange, Kl. Brauhaus-
ſtraße 10.

Geboren Dem Metallfräſer Otto Gebhardt, IV. Vereinsſtr. 6, T.
Charlotte. Dem Dachdecker Hermann Dilzner, Böllbergerweg 20, T.
Margarete. Dem Schuhmacher Albert Bauerſchäfer S. Paul, Klinik.
Dem verſtorbenen Rangierer Otto Tintel, Dryanderſtr. 15, S. Otto.
Dem Poſtaſſiſtenten Max Richter, Liebenauerſtr. 17, T. Karola. Dem
Arbeiter Franz Walther, Alter Markt 17, S. Kurt. Dem Arbeiter
Louis Fiedler, Ludwigſtr. 22, S. Fritz. Dem Lagermeiſter Joſephus
Goſchler, Liebenauerſtr. 18, T. Jlſe. Dem Fiſcher Max Knöchel, Wein
gärten 44, T. Frieda.

Geſtorben: Des Arbeiters Otto Fuchs S. Kurt, Non., Brunos-
warte 24. Der Kriminal-Sergeant Otto Stahn, 50 J., Mansfelder
ſtraße 27. Der Stellmachermeiſter Otto Plötz, 25 J., Klinik. Die

Der frühere
Des Kaufmanns

Die Witwe

Witwe Friederike Arnold geb. Sachſe, 64 J., Hoſpital.
Schneidermeiſter Wilhelm Gramm, 73 J., Hoſpital.
Johannes Kralle S. Reinhold, 9 J., Merſeburgerſtr. 165.
Friederike Seipt geb. Ohme, 76 J., Alter Markt 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Sanitäts Unteroffizier Wilhelm
Pahlitzſch, Halle und Helene Freier, Dresden. Der Buchbinder Karl
Jacek, Berlin und Frieda Strobel, Bernburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Juni 1907.
Aufgeboten: Der Generalagent Karl Voigt, Wielandſtr. 30 und

Helene Lucke, Wettinerſtr. 6. Der Mühlenbeſitzer Otto Schäfer, Frank-
leben und Frieda Naumann, Schleifweg 6. Der Former Wilhelm
Stoye, Zöberitz und Anna Pfeiffer, Petersbergſtr. 2. Der Konditor
Max Koltſch, Viktoriaſtr. 37 und Eliſabeth Helm, Gröbers.

Eheſchließungen: Der Bankbeamte Arnold Tiling, Riga und
Margareta Kriele, Reilſtr. 1.

Geboren: Dem herrſchaftlichen Kutſcher Otto Keßler, Albrechtſtr. 44,
T. Emmy.

Geſtorben Des Arbeiterinvaliden Gottfried Schröter aus Weſtewitz
Ehefrau Wilhelmine geb. Wahlmann, 77 J., Diakoniſſenhaus. Der
Mechaniker Alfred Schmidt, 24 J., Bernburgerſtr. 16.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 3,50-11,50 Mk. Tommaten, 1 St. Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 35--125 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 10,50 Mk. Hähnchen, pro St. 1,50--3 Mk.
Zwiebeln, grüne, 1 Modl. 30 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 15--20 Pfg. Enten, pro St. 2,50--3 Mk.

Bohnen, 1 Liter 25 Pfg. Gänſe, 1 St. 4--6 Mk.
Rhabarber 1 Pfd. Pfg. Haſen, pro St. Mk.
Spinat, 5 Ltr. Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Kohlrabi, 1 Stück Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Möl. 10--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,35 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Sellerie, pro St. 10--20 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Gurken, 1 Stück 20-—-50 Pfg. Eier, pro Mdl. 1 Mk.
Spargel, 1 Pfd. 30--60 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Aepfel 1 Mdl. bis 30 Pfg. 1 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Erdbeerxen, 1 Liter 1,80--2 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--120 Pfg.
vVerantw ortlich: Für Volitik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleden
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: i. V.: derſelbe für Lokales
Ludwig Moelchert ſämtlich in Halle a. S. Alle die Kedaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß daß Porto beigefügt ſein.

Rösselsheimm
Nähmaschinen

Fahrräder
r

San. Rat Dr. Jpſcher, Wuſterhauſen, ſchreibt
Hiermit teile ich Jhnen ergebenſt mit, daß ich des
72 den Wiesbadener Kochbrunnen im
eigenen Gebrauche gegen läſtigen Harngries ge
trunken habe und daß ich denſelben mit gutem Erfolge
bei einem Anfalle von Nierenkolik gebraucht habe.
Proſpekte durch Brunnen Contor, Wiesbaden.
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Keiſers Sterüiisſor-Apy
neuester, vollkommenster und bester Apparat S

zur Frischhaltung aller Nahrungsmittel eSämtliche Gläser und Geräte dazu. R
Der Apparat wurde bei der Konkurrenzprüfung im u 1906 in der Königl. Gärtnerlehranstalt i
zu Dahlem bei Steglitz-Berlin von allen bis jetzt bekannten Apparaten als der Basts bewertett

Alleinige Fabrik- Niederlage beiHempelmann Krause, Halle a. J
Kleinschmieden 5.

arat

Koche auf Vorrat zur richtigen Zeit,

Kommst niemals in Verlegenheit,
Tel. 181.

e e

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

gratis. 17759Dir. R. Falkenberg, Halle a. S.

Die besten

terzenge

für Herren, Damen
und Kinder

findet man billigſt in dem

„Spezial“-
Trikotagen-Haus

dohlüssler 0o.,
Gr. Steinſtr. 80.

Fabrikation
Jchtershauſen i. Th.

e 2 rStrümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.
Photo T Aufschlag gegen

bequemste

m Wonatsraten.Neueste Modelle, Illustr. Katal.
gratis u. franko. [7144

Otto Jacob sen.,
Berlin 460, Friedenstrasse 9.

e Haben sien II ſ trockenes, spröces Haar
Haben Sie fettiges Haar?

In jedem Falle können Sie
Peruan. Tannin-Wasser

verwenden denn dasselbe wird mit
Nottgehalt für trockenes Haar und
Ohne Fettgehalt (trocken) für fettiges
Haar goliefert. Seit 20 Jahren

die glänzendsten Erfolge erzielt!
Unzählige Anerkennungen. Von
ärztlichen Autoritäten benutzt und

M empfoblen! In Qualität unübertroffen.
Zu haben in Apotheken, Friseur-,
Parfüm- und Drogengeschäften in
Flaschen zu à M. 1.75 und A. 3.50,
in Literflaschen à A. 9.00. Prßinder
und alleinige Fabrikanten [8156

E. A. Vhlmann Co.

Apparate I. Klasse
ohne einen Pfennig

377 Engros-Lager, Generawvertrieb f. Halle u. Umg.:Saumann Hodderot

Täglich friſche

Fluss- Und Ssefische
empfehlen [7988
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ſowie Beratung in allen geſchäftAngelegenheiten unter Dis et

Robt. Weihe, Bücherreviſ or,
Hannover, Artillerieſtr. 26.

Platten, Papiere,
sowie alle sonstigen

photogr. Bedarfsartikel
empfiehlt [7749

C. PotZelt, Barfüsserstr. 4,

Mioderne
Kinderstrümpfe,
Damenstrümpfe,
Herren-Sochken

kauft man in großer Auswahl
preiswert bei 8155

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

neuesten Katalog.

Otto Jacob sen,
Berlin Ghb., cF riedenstrasse 9.

H. Schnee naent,
Gr. Steinſtr. 84. 7839

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren u. Trikotagen.

v S. Beutn r tNiemand enSpieirraren GSosohtften er n in en.

kaufe wieser
houlasten

J JS 9 n t
S S e 2 4 tS aſKünstiche Zähne,

PIomben, sStiſtzähne in tadelloser Ausfübrung.
V Zahlreiche Anerkennungen. [7762

Spezialität: Schmerzloses Zahnzſehen.
Wi l l M u d e r (vormals Emil Thiele),

37 part. Leipzigerstrasse, part, 37
Vvis-à-vis „Rotes Ross“.

ICHTE
ANKER-
CACAO.

UDoLSTAD T.
Nur 2 Treppen.

augen und Verhärtungen.
Vertreter des ſchmerzloſen

Verfahrens nach Ladrerſchem Syſtem.

Paul Aust,
Neue Peewenade 8, II. Etage

(Eingang Kleine Brauhausſtr. 8).
Sprechſtunde: Früh 10 bis abds. 6 Uhr.Steinkampf Weise

n von eingewachsenen Nägeln, Hühner-

Miiſtär- -Vorbereitungs- Anstaſt
Gr. Lichterſelde W. -Berlin, Holbeinstr. 67,

von Käjor a. D. Bendler, früher Kriegsschullehrer.1894 n bereoht. Seit 1904 nion mehr Ringstr. 105, sond. eig

Gart engrundstück. Modern. Kowfort. Vorber. besonders Fähnrieh- Prima-

reife Ex. u. alle Militär-Prüfg. Lehr.: nur Profess. u. Akacdk.J wehrere Jahre kein 2222 Eintritt stets. [7135

Praktisch, Clegant, T e von Leinenwäsche
unterscheiden.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5,
Gust. Hildebrand, Leipzigerstr. 65, Ernst Plarre (en gros u. en detail),
Steinweg 54 u, Gr. Steinstr. 68, Rioh. Wagner, Königstr. 5. Th.
Loeheling; Schmeerstr. 15, Carl Roehe, Rannisechestr. 13, F. Mülſer, J
Leipaigeretr. 29, Otto Böttoher, I„andwebretr. 16, C. A. Böhme, Geist-
etrasge 50, Wein Schwarz, Leipzigerstr. 19, Th. Leistenschneider,
Moritzzwinger 2, Geschw. Grassel, Freiiwtelderstr. 14, C. A. Grune-
Wald, Sebwoerstr. 8, Oscar Noaok, Reilstr. 13, Otto Lutzenkirohen,
Alanstelderstr. 59, R. Rooko, Martinstr. 5; in Cönnern b. Otto ort

an hüte sich vor Naohahmuangen, welche mit ähnlichen
Etketten, in ähnlichen Verpackungen und grösestenteils 2uoh
unter denselben Benennungen angeboten werden, und fordere

beim Kauf 2ausdrücklieh
echte Wäsche von Meyakdlich

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. E. Telephon 158, Mit 3 Beilagen.

Photogr. Apparate
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Sonntag

Gedenktage,.
9. Juni.

1672. Peter der Große von Rußland geboren.
1781. George Stephenſon, Begründer der Eiſenbahnen, ge-

boren.
1810. Der Tonkünſtler Otto Nicolai geboren.
1812. Der Aſtronom J. G. Galle geboren.
1870. Der engliſche Romandichter Charles Dickens geſtorben.

Tagesſprüch: Durch Schaden wird man klug,
Sagen die klugen Leute.
Schaden litt ich genug,
Doch bin ich ein Tor noch heute.

Rückert.

XXIII. Mitteldeutſches Bundesſchießen
zu Halle a. S.

Wenn auch der Sonnabend ſchon den Empfangskommers
pringt, der offizielle Beginn des Bundesſchießens iſt erſt der Feſt
zug am Sonntag, den 16. Juni, um 11 Uhr, durch den ſich die Teil-
nehmer am Schützenfeſt der Stadt Halle vorſtellen, um dann ihren
Einzug auf dem friedlichen Kampfplatz draußen an der Heide zu
halten, der für eine ganze, hoffentlich recht ſchöne Woche neben
dem edlen Wettſtreit Freuden um Freuden bringen ſoll.

Wieder und wieder tagte der Feſtzugsausſchuß, und ſeine
fleißigen Mitglieder haben unter Leitung des Vorſitzenden, Herrn
Stadtrats Dr. Puſch, ein Werk zuſtande gebracht, das auch das
ſhärfſte kritiſche Beſchauerauge bewundern wird. Uebex Die Auf-
ſtellung, den Abmarſch und die verſchiedenen 38 Nummern des
Feſtzuges wird die erſte Ausgabe der Feſtzeitung am Sonnabend
genauen Aufſchluß geben, ſo daß an ihrer Hand jeder die wechſel
reichen Bilder des Feſtzuges würdigen kann. Der zuerſt geplante
Weg hat die bereits mitgeteilte Aenderung erfahren. Der Zug
wird ſich jetzt vom Roßplatz durch die obere Steinſtraße, die Poſt
und untere Leipzigerſtraße, den Markt, Kleinſchmieden, Ulrich-,
Geiſt- und Bernburgerſtraße, Mühlweg, Burgſtraße über die
Cröllwitzer Brücke nach dem Schützenplatz bewegen. Um auch den
Feſtzugsteilnehmern den Anblick des ganzen Feſtzuges zu ermög
lichen, wird der Zug auf dem Markt eine Schlangenlinie be-
ſchreiben, indem er von der Leipzigerſtraße her am alten Wage
gebäude vorüberziehen, bei Steckner in den Mittelweg einbiegen
und dann an der Börſe vorüber zwiſchen Rotem Turm und Markt-
kirche hindurch nach Kleinſchmieden gehen wird.

Ueber die einzelnen Gruppen iſt ſchon berichtet worden; der
Feſtwagen der Stadt Halle, der Diana- und Tirolerwagen, wie
auch die Afrikandergruppe, werden überall freudige Bewunderung
finden, zu einem beſonderen Prunkſtück im Feſtzug ſoll die Jagd-
gruppe zu Pferde werden. Eine große Jagdgeſellſchaft, Herren
und Damen, etwa 30 bis 35 Teilnehmer, kehren von einer mittel-
alterlichen WildHetz-Jagd zurück. Voran reitet der Maſter,
hinter ihm, rechts und linß, die beiden Veranſtalter oder Jagd
herren, dieſen folgen ca. 10 Damen und Herren der Jagdgeſell-
ſchaft. Auf einem von drei Pferden gezogenen, mit Tannengrün ge-
ſchmückten Wagen, begleitet von Jagdknappen, wird das erlegte Wild
im Zuge mitgeführt; rechts und links, neben und hinter dem Wagen
reiten wieder einzelne Jagdteilnehmer, dann kommen drei
Piqueure und zu Fuß zwei Hundeführer mit der Meute, am
Schluſſe der Jagdgruppe wiederum etwa acht bis zehn Teilnehmer,
Damen und Herren. Die Koſtüme, welche die Koſtümfabrik
Jakobi Dresden angefertigt hat, ſind nach hiſtoriſchen Ueber
lieferungen genau den Originalanzügen alter Wackersberger
Jagdſchützen nachgeahmt: grüne Röcke, rote Weſten, weiße Reit-
hoſen, hohe Lackſtiefel mit dem Hubertushut.

Die Gruppe wird geſtellt von einem größeren Teil der
Herren der hieſigen Offizierkorps, des Artillerie Regiments Nr. 75
und des Jnfanterie- Regiments Nr. 36, von Mitgliedern (Damen
und Herren) des Halleſchen Reiter-Vereins und des Halleſchen
Reit-Klubs. Die Gruppe wird durch ihr farbenprächtiges Bild
ein beſonderer Schmuck des Feſtzuges ſein. Voran wird das
Muſikkorps des Artillerie- Regiments Nr. 75 in alten hiſtoriſchen
Heroldskoſtümen reiten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. Juni.

Berufs und Betriebszählung vom 12. Juni 1907.
Als letzte Anlage zur Haushaltungsliſte iſt die Land und

Forſtwirtſchaftskarte zu beſprechen. Sie iſt aus-zufüllen, wenn von einem oder mehreren Mit
gliedern einer Haushaltung Land- oder Forſt-
wirtſchaft betrieben, d. h. eine Bodenfläche, wenn auch
von kleinſtem Umfange, landwirtſchaftlich, gärtneriſch oder forſtwirt
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Garnierte Damenhüte,
I Mädchenhüte, Modellhüte sowie alle Saison Neuheiten in Damenputz

und Weisswaren, Damen- und Kinder- Konfektion J
I zu enorm billigen Preisen

Preise u. Fusvall

ohne Konkurrenz.

1. Beilage zu Nr.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

ſchaftlich bewirtſchaftet wird. Jn der Regel iſt ſie am Orte des
Betriebes auszufüllen; iſt jedoch dort niemand, der die Ausfüllung
vornehmen kann, anweſend, ſo hat dieſe am Wohnorte des Eigen-
tümers oder Jnhabers, der die Bodenfläche bewirtſchaftet und den
Ertrag gewinnt, zu geſchehen. Bei gemeinſamer Bewirtſchaftung
der nämlichen Fläche Miteigentum, Mitpacht ſind die An-
gaben nur einmal zu machen. Die Beteiligten haben ſich darüber
zu einigen, wer das Formular ausfüllen ſoll.

Als „Betriebsleiter“ ſind diejenigen Perſonen, welche dem
Betriebe vorſtehen, d. h. die Beſitzer, Pächter oder Verwalter zu
zählen. Von Familienangehörigen ſind nur die anzuführen,
welche im land wirtſchaftlichen Betriebe tätig ſind. Zu den
vorübergehend mitarbeitenden Angehörigen gehören diejenigen,
die nur zu gewiſſen Zeiten im Jahre oder nur mit einem Teile
ihrer Arbeitskraft mitarbeiten und z. B. außerdem gewerblich
tätig ſind, oder in der Hauptſckche häusliche Arbeiten verrichten.
Das in dem landwirtſchaftlichen Betriebe gehaltene Vieh wird nur
ſo weit berückſichtigt, als es für deſſen Zwecke unmittelbar gehalten
wird Luxuspferde, die dem perſönlichen Gebrauche dienen, ſind
z. B. nicht zu zählen, wohl aber alle Zuchttiere.

Für ſtädtiſche Verhältniſſe iſt namentlich folgendes bemerkens-
wert: Für Ziergärten, auch ſolche, in denen ein
un bedeutender Anbau von Nutzpflanzen ſtatt-
findet, iſt eine Landwirtſchaftskarte nicht aus-
zufüllen. Der Anbau iſt dann als unbedeutend anzuſehen, wenn
der Wert der gewonnenen landwirtſchaftlichen Produkte für die
Hauswirtſchaft unerheblich iſt und ein Verkauf der Produkte
gewerbsmäßig nicht ſtattfindet. Es kommen alſo für Schreber-
gärten, in denen nebenher etwas Gemüſe für den Haushalt
gezogen wird, Landwirtſchaftskarten nicht in Frage.

27. Hauptverſammlung der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Es ſei an dieſer Stelle nochmals darauf hingewieſen, daß vom 8. bis
11. Juni in unſerer Stadt die 27. Hauptverſammlung der Deutſchen
Reichsfechtſchule ſtattfindet. Der Erlös aus den Feſtlichkeiten, deren
Programm wir in Nr. 261 der „Hall. Ztg.“ bekannt gegeben haben,

iſt für den Bau eines in Halle zu errichtenden
Reichswaiſenhauſes beſtimmt. An die Bürgerſchaft ergeht
hiermit die Bitte, durch Beflaggen er Häuſer und rege
Beteiligung an den feſtlichen Veranſtaltungen ihre Dankbarkeit und ihr

Intereſſe für die ſegenbringende Wirkſamkeit der Waiſenfürſorge und
der Deutſchen Reichsfechtſchule zum Ausdruck zu bringen. Zur
Hauptverſammlung im Stadtverordneten Sitzungsſaale am Sonntag
vormittag 9 Uhr iſt der Zutritt zu den Emporen für Mitglieder der
Deutſchen Reichsfechtſchule gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte p. 1907
geſtattet, während der Eintritt in den Saal nur für die mit Aus
weiskarte verſehenen Delegierten frei iſt. Gleichzeitig ſei noch mit
geteilt, daß ſowohl die Direktion des Walhalla, wie die des Apollo
Theaters für Mittwoch abend den Teilnehmern des Kongreſſes den
Beſuch der Vorſtellungen freigeſtellt hat. Karten hierzu ſind gegen
geringe Gebühr im Geſchäftsbureau der Deutſchen Reichsfechtſchule-
„Freybergs-Garten“, Frieſenſtraße 1, zu haben.

Der Verein „Halleſche Waiſenſtiftung“ hielt geſtern abend
auf dem „Ratskeller“ ſeine ordentliche diesjährige General-
ver ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Stadtrat a. D.
Arndt, erſtattete den Jahres und Kaſſenbericht für 1906/07. Da-
nach iſt dem Verein durch Vermittlung des Magiſtrats von Frl.
Eliſe Trothe hier eine Zuwendung von 1000 Mark
gemacht worden, wofür der Spenderin herzlichſter Dank gebühxt.
Der Theaterverein „Deutſche Bühne“ hatte ſich in den Dienſt der
guten Sache geſtellt und eine Vorſtellung zum Beſten der Waiſen-
ſtiftung veranſtaltet, was volle Anerkennung fand. Der Preſſe
wurde beſter Dank geſagt für freundliche Unterſtützung der Be-
ſtrebungen des Vereins. Das Vermögen der Stiftung ſtieg
von 33 707,79 Mk. auf 36 313,18 Mk. Auf Antrag der Reviſoren
wurde die vorliegende Rechnung entlaſtet. Das Vermögen iſt
ſicher und nutzbringend angelegt. Der bisherige Vorſtand wurde
durch Zuruf wiedergewählt. Es war dann Beſchluß darüber zu
faſſen, ob das Vermögen der Stiftung der Deutſchen Reichs
fecht ſchule zur Erbauung eines Reichswaiſenhauſes in Halle
übergeben werden ſoll. Der Vorſtand hatte ſich im Beiſein des
Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Rive damit unter gewiſſen Be
dingungen einverſtanden erklärt. Nach den von kompetenter Seite
gemachten Mitteilungen ſteht es feſt, daß das Reichswaiſen-
haus hier errichtet werden wird. Das Vermögen der Halleſchen
Waiſenſtiftung wird erſt dann übergeben, wenn das Waiſenhaus
fertig geſtellt iſt. Dasſelbe ſoll, gleich den anderen Waiſenhäuſern,
eine eigene Verwaltung erhalten. Mehrere Vorſtandsmitglieder
der Halleſchen Waiſenſtiftung ſollen noch in den Vorſtand des
Reichswaiſenhauſes Halle aufgenommen werden. Bis dahin beſteht
der Verein weiter, erſt nach der Jnbetriebſetzung des neuen Reichs-
waiſenhauſes wird man dem Gedanken der Auflöſung der
Halleſchen Waiſenſtiftung näher treten.

zum Verkauf gestellt,

265 der Halleſchen
für Anhalt und Thüringen.

Zeitung 9. Juni 1907.

Der ornithologiſche Zentralverein für Sachſen und Thüringen
hielt am Donnerstag abend in Fr. Kohls Gaſtwirtſchaft ſeine erſte
Verſammlung im neuen Geſchäftsjahre ab. Zum Etat für 1907/08 iſt
zu bemerken, daß 100 Mk. zum Ankauf von Hühnern und
Tauben für die Vereinsmitglieder eingeſtellt ſind. Es wurde zu
dieſem Zweck eine Kommiſſion von fünf Mitgliedern gebildet, die das
Weitere zu veranlaſſen hat. Auf Vorſchlag der Bibliotheks Kommiſſion
wurden eine Menge älterer Jahrgänge von Geflügel- Zeitſchriften aus
rangiert. Jnbetreff der Stellungnahme des Vereins zum neuen
Miniſterialerlaß wurde dem Vorſitzenden als Delegierten zur
Verbands- Generalverſammlung folgende Direktive ge
geben „Der ornithologiſche Zentralverein wird ſich dem Antrage des
Miniſters, nur Bruteier der beſtimmten Nutzraſſen vom Verbande aus
zu empfehlen, fügen, da derſelbe in dieſem Falle nur auf weitere
pekuniäre Unterſtützung zu rechnen hat.“

Der Verein der Bienenzüchter von Halle a. S. und Umgegend
hält bereits morgen, Sonntag, nachmittag 3 Uhr in „Bauers Brauerei
Ausſchank“, Rathausſtraße 3/4, ſeine Monats verſammlung
ab. Gäſte ſind willkommen.

Stenographenverein Stolze-Schrey von 1858. Die geſtern
im Freybergbräu abgehaltene Monatsverſammlung war
gut beſucht, auch Gäſte waren erſchienen. Aus der Tagesordnung
iſt hauptſächlich der Bericht über den „Allgemeinen Stenographen-
tag in Mannheim“ hervorzuheben, auf dem der Verein durch Herrn
Magiſtratsaſſiſtenten Hammer vertreten war. Die impoſante
Togung, die auch zur Einigungsfrage! Stellung
genommen hat, war von 1700 Teilnehmern der größten deutſchen
Syſteme beſucht. Ferner wurde über den Bezirktstag in Köſen
berichtet; die dort gefaßten Beſchlüſſe wurden genehmigt.

Die alten Lateiner halten ihre nächſte Zuſammenkunft am
Dienstag, den 16. Juni, im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ab. Jeder,
der die Latina längere oder kürzere Zeit beſucht hat, iſt herzlich will-
kommen. Wer den Wunſch hat, dauernd eingeladen zu werden, möge
ſeine Adreſſe dem Ausſchuß mitteilen auch iſt eine Mitteilung über et
waige Aenderung in den Adreſſen erwünſcht.

Evangeliſcher Jünglings- und Jugendverein zu St. Ulrich.
Morgen, Sonntag, den 9. Juni, findet ein Ausflug durch die
Heide ſtatt. Treffpunkt 43 Uhr am Kohlenſchuppen des Hett
ſtedter Bahnhofs. „Liederperlen“ mitbringen. Falls ſchlechtes
Wetter, abends im Vereinslokal.

Gewerkverein der Heimarbeiteriunen (Süd-Gruppe).
Die Verſammlung der Süd-Gruppe findet am Mittwoch, den 12, d. Mts.,
abends 8 Uhr Torſtraße 13/14 ſtatt.

Süßmilchs Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Die
Carola-Sänger, welche momentan in Süßmilchs Walhallatheater
gaſtieren, erfreuen ſich allabendlich des lebhafteſten wohlverdienten
Beifalls. Die einzelnen Vorträge künſtleriſcher und humoriſtiſcher
Natur bewegen ſich in durchaus dezentem Rahmen, ein Familien
beſuch kann nur empfohlen werden. Morgen Sonntag nachmittag
finden wie üblich zwei Vorſtellungen ſtatt; näheres iſt aus dem
Jnſeratenteil zu erſehen.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Morgen, Sonntag, den
9. Juni, finden bei günſtiger Witterung von vormittags 11246 Uhr
und nachmittags 4 Uhr ab große Gartenkonzerte bei
freiem Entree ſtatt. Abends 8 Uhr geht die Burleske „Florette
und Patapon“ in Szene. Dieſes übermütige Stück erzielte bis
her in der brillanten Wiedergabe durch die Mitglieder des Ham
burger Metropol- Theaters allabendlich durchſchlagenden Lach
erfolg. Es kann deshalb allen, die einmal recht herzlich lachen
wollen, ein Beſuch des Apollotheaters warm empfohlen werden.

Zovologiſcher Garten. Der Berg hat jetzt von neuem ein
duftendes Blütenkleid angelegt, die Robinien, fälſchlich
als Akazien bezeichnete Bäume, hängen voll von den langen weißen
Blütentrauben, die bei ſchönem Wetter eines der geſuchteſten
Honigmagazine für die Bienen ſind. Die Zunahme des
Tierbeſtandes hält weiter an: im Laufe der Woche wurden
2 Hirſche, ein Rothirſch und ein Wapiti, geboren, beide weiß
gefleckt, wie alle Hirſche in der Jugend, und außerdem ein junger
Eſel, deſſen Vater der ſchlanke aſiatiſche Wildeſel, der ſogen.
Dſchiggetai, iſt. Beſonders auffallend iſt der aus kräftigen, ſtark
verlängerten ſchwarzen Haaren beſtehende Rückenkamm und die
ZebraStreifung an den Beinen. Das Terrarium an dem
AlpinumWege iſt mit zahlreichen, natürlich harmloſen, ſüdeuro
päiſchen Nattern, Eidechſen und Schildkröten beſetzt, die, wie wir,
alle auf warmen Sonnenſchein hoffen, um ſich in ihrer ganzen
Lebhaftigkeit zeigen zu können. Beſonders ſchön ſind die großen
Smaragd-Erdechſen und von weiterem Jntereſſe die unbeholfenen
Scheltopuſiks, die auf den erſten Blick wie Schlangen ausſehen,
aber gleich unſern Blindſchleichen zu den fußloſen Eidechſen ge
hören. Neu ſind ferner eine Meerkatze und ein junger Mantel
Pavian und ein Weißbartſchlankaffe von Ceylon, ein naher Ver
wandter des Hulman, die Herr Student Dahlhaus von ſeinem
Egyptenaufenthalt dankenswerter Weiſe mitgebracht hat. Morgen
beginnt auch wieder ein Gaſtſpiel auf dem Schau-
ſtellungsplatze. Die Direktion bemerkt hierzu: Die Gele
genheit, den bekannten Dreſſeur Ernſt Perzinaga, früheren
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Inſpektor des jetzt eingeſchlafenen Zoologiſchen Gartens im Wiener
Prater, mit ſeinen 64 vorzüglich dreſſierten Tieren (Affen, Hunde,
Katzen, Kaninchen, Kakadus und Araras) zu engagieren, war ſo
günſtig, daß wir ſie uns nicht entgehen laſſen durften. Die Vor
führungen der prächtig koſtümierten Vierfüßler und der teilweiſe
zu ſeltenen Arten gehörenden Papageien, wirken geradezu ver
blüffend und ſind von der Raubtierdreſſur auch ſo verſchieden,
daß von einem Einerlei keine Rede ſein kann und wir des Dankes
unſerer Aktionäre und Abonnenten gewiß ſind. Bei gutem Wetter
findet bereits vormittags 114 Uhr eine Vorſtellung ſtatt, der nach
mittags von 4 Uhr ah mindeſtens drei weitere folgen werden.

Jn der „Saalſchloß-Brauerei“ konzertiert Sonntag nach-
mittag das Muſikkorps des 1. Maſuriſchen Jnf.-Regts. Nr. 146;
abends 8 Uhr beginnt das Doppelkonzert der genannten
Kapelle und der unſerer bewährten 36er. Den zahlreichen Be
ſuchern des beliebten Gartenlokals ſteht alſo wieder ein beſonderer
Genuß bevor.

Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten. Jm Laufe
des Monats Mai ſind von der mit dem hygieniſchen Jnſtitut verbundenen
Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten 171 Proben aus dem
Stadtbezirke Halle unterſucht worden. Davon rührten 52 aus den
königlichen Kliniken, 10 aus anderen hieſigen Krankenhäuſern und 109
von praktiſchen Aerzten her. Unter anderen wurden unter 83 Fällen,
die auf Tuberkuloſe zu unterſuchen waren, 20mal Tuberkelbazillen
nachgewieſen, während von 59 diphtherieverdächtigen Unterſuchungs-
proben 24, von 16 typhusverdächtigen 2 bakteriologiſch ſichergeſtellt
wurden.

Als ein Mahnwort über oder am Eingang von An
lagen, Schonungen, Spazierwegen uſw. kann folgender Vers
dienen, der in der Tat dazu ſchon Verwendung gefunden hat

„Für jeden Fuß iſt jeder Gang,
Für jeden Müden jede Bank,
Für jedes Auge jede Blume
Zum allgemeinen Eigentume.
Für Herz und Sinn ſei alles Dir,
Doch für die Finger iſt nichts hier.“

Sperlinge von Kirſchbäumen zu verſcheuchen. Ein einfaches
und vorzügliches, doch wenig bekanntes Mittel, Kirſchbäume,
Weinſpaliere uſw. gegen die räuberiſchen Spatzen zu ſchützen, iſt die
Zwiebel. Man ſchneidet die Zwiebeln in der Mitte durch und
befeſtigt die Hälften hier und da am Geäſt. Die Vögel haben einen
ſolchen Abſcheu vor dem ſcharfen Zwiebelgeruch, daß ſie die betreffenden
Bäume nicht mehr heimzuſuchen pflegen.

Halles älteſte Schifferfamilie. Das älteſte und größte
Gondel- und Bootvermietungsgeſchäft in Halle a. S., welches
über 52 Ruderboote und 10 große Gondeln verfügt, im Beſitz von
Karl Demmer, hat heute ein zweites neues Anlegebankett
für Ruderboote am Fuße der alten Burgruine Giebichenſtein,
dicht oberhalb der Cröllwitzer Brücke, fertiggeſtellt. Durch die
freundliche Unterſtützung des Herrn Königlichen Baurats
Kopplin iſt es dem Gondelbeſitzer Demmer gelungen, aus dem
früheren ſumpfigen Ufer einen ſchönen, 30 Meter langen und
10 Meter breiten Anlegeplatz herzuſtellen. Die Familie Demmer
iſt die älteſte Schiffer- und Fiſcherfamilie auf
der Saale, weit über 300 Jahre geht die Chronik der Familie
zurück. Jn Wettin a. S. hatte ſie über 200 Jahre ihren Wohnſitz.
Dieſe alten Saaleſchiffer fuhren die Frachtgüter von Hamburg
nach Halle ſchon vor Erbauung der im Jahre 1685 vom Großen
Kurfürſten erbauten Trothaer Schleuſe. Am Trothaer Wehr
mußten, ehe die Trothaer Schleuſe war, die Waren in ein
anderes Schiff, welches oberhalb des Wehres ſtand, umgeladen
werden. Wie ſchwierig damals der Transport war, geht daraus
hervor, daß jedes Schiff 14 Mann Beſatzung hatte, wohingegen
jetzt auf den größten Saalekähnen mit 400 Tonnen Tragkraft
nur drei bis vier Mann Beſatzung ſind. Der Großvater des
jetzigen Beſitzers, Fiſchermeiſter Tobias Demmer, verheiratete
ſich vor ca. 100 Jahren nach Giebichenſtein mit Chriſtiane Ohme,
welche an dem jetzigen Gondelſtande ihre ſelbſtgeſponnene Lein-
wand bleichte. Der noch lebende, 79 Jahre alte, noch rüſtige
Vater Wilhelm Demmer hatte neben vielen Fürſten, die ſich
ſeinem Boote anvertrauten, auch die hohe Ehre, das Gefolge
König Friedrich Wilhelms IV. zu fahren. Der König ſelbſt
benutzte die damalige Fähre, wo jetzt die CEröllwitzer Brücke ſteht.
Doch der alte Demmer war ſchon glücklich, ſeinen König auf der
Saale geſehen zu haben; oftmals erzählte er ſeinem einzigen
Sohne von dem freundlichen Blick, womit ihn der König begrüßte.
Was der Vater geſchaffen, der Sohn baut es weiter. Er erfreut
ſich mit ſeinem freundlichen Weſen und ſeinem braven Charakter
der allgemeinen Liebe und Achtung des Publikums. Nun wird
es auch jedermann freuen, die ſauberen Bootsſtände zu be-
ſichtigen und manch einer wird ſich eines der Demmerſchen Boote
leihen zu fröhlicher und geſunder Ruderfahrt auf unſerer
ſchönen Saale!

Eine Möbel-Ausſtellung. Wir hatten Gelegenheit, die von
der Fr. Naumannſchen Möbelfabrik hier, Rathaus-
ſtraße 14, arrangierte Ausſtellung zu beſichtigen und waren
erſtaunt über die Reichhaltigkeit und Gediegenheit des Gebotenen.
Beim Eintritt in den Empfangsraum hat man ſofort das Em-
pfinden, daß es ſich hier nicht um die übliche Aufſtellung vor-
handener Möbeleinrichtungen handelt, vielmehr die Firma den
geſunden Gedanken durchgeführt hat, die Räume in ſtrenger Jndi-
vidualiſierung künſtleriſch zu geſtalten. Nicht nur die Möbel,
ſondern Decke, Wände, Fußboden, Beleuchtungskörper, alles iſt mit
herangezogen, um entſprechend dem Charakter jedes Zimmers das
Ganze harmoniſch zuſammen zu ſtimmen. Ferner halten wir es
für wichtig, darauf hinzuweiſen, daß die Einrichtungen trotz ihrer
vornehmen Geſtaltung auch für weniger Bemittelte durchaus käuf-
lich ſind. Ueberall ſahen wir ſolide, zweckdienliche Möbel, die trotz
mäßiger Preiſe noch den Kindern gute Kameraden werden. Wir
ſind erfreut, daß das Halleſche Kunſtgewerbe jetzt derartige Fort-
ſchritte gemacht hat und Ausſtellungen bringt, wie man ſie ſonſt
nur in großen Kunſtſtädten zu ſehen bekommt.

Hausniederlegung. Einem ſeit vielen Jahren gehegten Wunſche
der Bewohner der Fleiſcherſtraße wird nun endlich Rechnung
getragen werden. Die den Eingang zur genannten Straße ſehr
beengenden Häuſer Geiſtſtraße 7 und 8, dem Klempnermeiſter Machetanz
bezw. Seilermeiſter Felgner gehörig, werden anfangs Juliniedergelegt werden. Die Straße erhält dann eine ſolche Breite,

daß Geſchirre ſich bequem ausweichen können.

Ausſchreitungen ſtreikender Maurer ſind in der letzten Zeit
mehrfach vorgekommen. Meiſt richteten ſich dieſe gegen die an ihre
Stellen getretenen italieniſchen Bauarbeiter, deren Zahl ſich täglich
vergrößert. Die Ausſtändigen ſehen jetzt allmählich ein, daß der Streik
für ſie verloren iſt und ihren Aerger hierüber laſſen ſie, ſtatt an die
richtige Stelle, die Berufshetzer, zu gehen, an den verſtändigen Arbeits
willigen aus. Geſtern vormittag gegen 1/,6 Uhr erſchienen etwa
30 Halleſche Maurer und Bauarbeiter auf dem Neubau des Maurer-
meiſters Riſſe in Paſſendorf (Schafſtall), bedrohten die dort
beſchäftigten Arbeiter und warfen nach ihnen mit Steinen, wodurch

e

mehrere Arbeitswillige Verletzungen davontrugen. Nach dieſer
Identat entfernten ſich die Angreifer einzeln nach Halle, ſodaß weitere
zeſſe unterblieben.

Seinen Verletzungen erlegen iſt in der Klinik der Stellmacher
meiſter Otto Plötz aus Diemitz, dem am Donnerstag beim Schneiden
von Langholz ein Stamm über den Körper rollte.

Jnfolge Achſenbruchs fuhr in der letzten z 1126 Uhr
die Automobildroſchke Nr. 1 beim Einbiegen vom Marktplatz in die
Rathausſtraße gegen das Grundſtück Marktplatz Nr. 1, wobei an
dem Laden des Kaufmanns Adolf Gans eine Jalouſie eingedrückt
und eine Fenſterſcheibe zertrümmert wurde.

Ein Waſſerrohrbruch entſtand verfloſſene Nacht 46 Uhr in
der Gr. Steinſtraße vor dem Grundſtück Nr. 69.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 7. Juni 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Vraunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
koks geſtellt 2879 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
ſind 76.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 8. Juni.

e

Dividende im
Uinzlauf (lateie ar Kart

Stadtanleihen, Pfandbrietfe usw.
Hallesche conv. 392 90 Stadt- Anleihe von 1882 o. 10 3
Hallesche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 a o 3 235Hallesche 312 90 Ffadt-Anleide von 1886 V u. o z 33
al nae 7 4 denen a i u. 353 94,90Ballesche 4 90 Stadt- Anleihe von Serie

unkündbar dis 1912 a u. 7 4 1100,006Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, U a. 100,006
Hallesche 39290 Ffadi- Anleihe v. 1900, Serie Il u. 7 33
Akener 372 Stadt- Anleihe m u. 71 7 93700Erfurter 392 90 Stadt-Anleide r u. i 332Erturter 4 90 Stadt- Anleihe II von 1893 a o. (io 7Erfurter 4 90 FStadt- Anleihe von 1901 p. o S 7Halberstäödter 392 90 Stadt- Anleihe verschied 335 i 7o
aumburger 392 96 FStadt-Anleine a. 225Zerbster 392 90 Stadt Anleihe u. 7 3
Landschaftliche 392 90 Zentral-Pfandbriets u.
Landschaftliche 3 90 Tentral-Pfandbriefe J u. )7 3 73
Söchsische 4 90 landschaftliche Pfanddriefe a u. 7 4 r
Sächsische 49/e landschaftlicha Pfandbriefe (neue) m u. i
Söchsische 392 landschaftliche Pfanddriefs T m. 22
Sächsische 3 90 landschatftliche Pfandbriefe u. 7 3 oFächtische 392 90 Provinzial- Anleihe verschied 31 31
ünsirut-Regul. 392 90 0biig. (Breti.-Nebra) a u. 358 91,
Anleihen industr. Gesellschaften.
Ammendorfer Papierfabrik 4 Anleihe n. 7 4 96, 00b
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückz. 103590 a u. 7 453
Bruckdorf-Nietlebener Berghau- Verein 4 leil-

schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 J u. o 4
Consolid. Hallesche Pfännerschafts-Anleihe M u. 4 9 Wo
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth.-Anleihe u. l 379 B

l r 73 n t i u. i 45 100,256isenacher Kammgarnspinnerei )o Obligat.rückt. mit lo 9 u. 454 100,256Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4& Co., 98 6006
A-b., 4 90 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 u. o 4Grube Glückauf 492 90 Obligationen i u. 41 99,096

Halle-Hettstedter 392 90 Eb. Obl. o. o 77Halle-Hettstedter 42 90 Eb. Obl. o. l 4Hallesche Strabendahn 4 90 Obl. u. I 4 eKyffhäuserhütte Hypoth.-Anleihe bis 1915 unkb. u. o 4 T.Naumdurger Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. 70 r 96,006
Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldrv. V u. S 4 eFSächsisch-Thür. Braunt.-Verw. H. Anl. räctz. 102 90 m u. z 27.
Waldauer braunkohſen 1902 4 90 rüciz. 100 90 u. o 4 97,006
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1890 u. l 4Werschen-Weident. raunt 4 90 Anleite v. 1808 u. o 297.00b
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 9 Anleihe v. 1902 a. 7 e
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe e

Aktien
Hallesche Bankverein- Aktien 7 813 4 153,900Spar- und Vorschutbant- Aktien d 2 57.000Amwrendorfer Papferfabrik-Aktſen 15 17 4260,906
Bernburger Maschinenfabrik-Axtien 9 9 4 hCröllwitrer Papierfabrik- Aktien 15 14 4Cönnerner Maſzfabrik- Aktien W 10 9 4 7Dörrtewit2-Rattmannsdorfer Braunt.-lnd. -Abtien r 2
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien r 5 6 0 7
kilenburger Kattun-Manufaktur-Aktien 6 4 6 4kisenwerk Brünner- Aktien r 10 16 4 151,00BGlauziger Zuckerfabrik- Aktien e 2 8 4 eHalle-Hettstedter Eisenbdahn- Aktien bit. A, dis

1908 garantiert 372 90 4 4 4 96,90BHallesche Akfien-Bierbrauerei- Aktien o s 5 4 100, 00tB
Haſlesche Maschinenfabrik-Attien 32 34 4 338,00B
Hallesche Straßenbahn- Aktien 71 65 82 4 127,90B
Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 5 8 4 112,50B
Hildebrandsche Mühlenwerke-Aktien r 7 9 6 4 159. 90B
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 7 9 4 eKyffhäuserhütte Aktien 13 4 133.000Landsberger Malzfabrik-Aktien i 9 7 4 165,90BMaumburger Braunkohblen-Aktien 12 4 112,90BMiemberger Malzfabrik- Aktien 5 7 4Mienborger Schlobmälzerei-Aktien o 6 4 102,09B
Riebecksche Montanwerke-Aktien 12 4Sächs.-Thür. Braunkohblen-St.-Aktien 3 3 4 95.906Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 5 b 4 110,006
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 5 s 4Waldauer Braunkohlen- Aktien 74 12 4 137,506
Wegelin 8 Hübner-Aktien 8 10 4 155,756Werschen-Weibenfelser Draunkohlen- Aktien 16 l 243,90B
Zeitzer Maschinenfabrik-Artien (Schaede) 7 7 10 4 e
Zeitzer Paraffin- und Solaröltabrik- Aktien 11 S 4 174,006
Zudkerratfinerie Halle Aktien 10 2 6Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kure ohne Zinsen 90.18 o. Z. 44006
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe 30 35.4

Allgemeines.
y. Von der Berliner Börſe. Der Börſenvorſtand Abteilung

Fondsbörſe) gibt bekannt: Vom 8. Juni d. Js. ab werden Lübeck-
Büchener Eiſenbahnaktien ausſchließlich Dividendenſchein
für 1906 mit Ziusberechnung vom 1. Januar 1907 an hieſiger Börſe
et und notiert. Auf ſchwebende Engagements findet ein

bſchlag von 4 ſtatt.
y. Jn das Handelsregiſter des Kgl. Amtsgerichts BerlinMitte

iſt die Frankfurt-Finkenherder Braunkohlen- Aktiengeſellſchaft mit
dem Sitze in Charlottenburg eingetragen worden. Das Grundkapital
beträgt 3 000 000

y. Hamburg, Juni. Das Bergedorfer Eiſenwerk
ſoll erweitert und in eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von
2 Mill. umgewandelt werden. Die Hanſeatiſche Dampfer-
Kompagnie beabſichtigt eine Reduktion ihres Aktienkapitals von
2 Mill. durch Zuſammenlegung von drei zu zwei Aktien.

y. Jn den Konkurſen über den Nachlaß des Bankiers Georg
Callmann, den Nachlaß des Bankiers Otto Callmann und das Ver
mögen des Fräulein Laura Callmann aus Weimar hat nach Er-
ledigung des Konkursverfahrens über die offene Handelsgeſellſchaft
A. Callmann in Weimar der Gläubigerausſchuß und das Konkurs
gericht die Vornahme der Schlußverteilung genehmigt. So entfallen
auf die berückſichtigten Forderungen aus der Georg Callmannſchen
Maſſe 0,40 der Otto Callmannſchen Maſſe 1,02 der Laura
Callmannſchen Maſſe 0,96

y. EiſernSiegener Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Geſamteinnahme
belief ſich auf 566 952 (552 119 die Betriebsausgabe auf
271 109 (266 452 .46.), ſodaß ſich ein Betriebsüberſchuß von

Angebot hier auch heute wieder die Oberhand.

295 843 (285 607 ergab. Nach Abzug von 22 240 Rüg
lage in den Erneuerungsfonds verbleiben 273 602 zur Verfügung
der Generalverſammlung. Hieraus ſollen 19 875 Eiſenbahnabgabe
116 000 zur Deckung der durch Neubauten entſtehenden Koſten bezw.
zur Schuldentilgung und nach Zahlung von Gewinnanteilen, Be
lohnungen uſw., wie ſchon gemeldet, 108 000 zu 18 (i. V, 15
Dividende verwandt werden.

Preß und Walzwerk Aktiengeſellſchaft in Düſſeldorf
Reisholz. Der Reingewinn beträgt 223 892 der wie folgt ver
wendet werden ſoll Zum Reſervefonds 11 195 Tantième an den
Vorſtand 10 878 Gratifikation an Beamte 2050 6 Divi
dende auf 2500 000 vollbezahlte Vorzugsaktien 150 000
6 Dividende auf 1 300 000 noch nicht vollbezahlte Vorzugs
aktien 31 308 Vortrag auf neue Rechnung 18 461

Braunſchweig, 7. Juni. Der Aufſichtsrat der Dampf
keſſel- und Gaſometerfabrik vorm. A. Wilke Co.
ſchlägt für 1906 8 0 (gegen 6 h i. V.) Dividende nach reichlichen
Abſchreibungen und Dotierung der Extrareſerve mit 30 000 vor.
Die Ausſichten für das laufende Jahr werden als gut bezeichnet.

Breslau, 7. Juni. Nach der „Bresl. Ztg.“ wird die
Bismarckhütte pro 1906,07 bei erheblich höheren Abſchreibungen
auf das erhöhte Aktienkapital 25 Dividende (22 i. V.) verteilen
können die Transaktion mit der Falvahütte hat die Erwartungen
voll gerechtfertigt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e
Nachlaß der Bankbeamtenwitwe Emilie Erneſtine Erneſti

eb. Böhm in Dresden. Fleiſchermeiſter Reinhold Alois Kruſch inDevſch. Handelsmann Jsrael Jakob Seidler, Jnhaber eines Weiß,

Woll und Schnittwarengeſchäfts in Leipzig. Kaufmann Max Oskar
Schott, Jnhaber eines Herrenartikel und Hutgeſchäfts in Leipzig-
AngerCrottendorf. Vermögen des Verlags der Funken, G.
m. b. H., in Liquidation in München. Bäcker Franz Hirſchel in
Oſchatz. Lederhändler Karl Dünkel in Rudolſtadt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
7. Juni cr. trafen ein Eilfrachtdampfer „Sachſen“, Kapitän Zabel,
mit Kahn Nr. 188, Schiffer Talheim, im Anhange, beide mit Stückgut
von Hamburg.

Viehmärkte.
Magdeburg, 7. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 80 Rinder, 96 Kälber, 70 Schafvieh
uſw., 805 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A.

C. 34-37, D. 3133 Bullen: A.B. 36—38, 0. 33 35, D. 30 32 Kalbenu. Kühe: A.
B. 27 20, D. 24 26, B. 21-28 Käulber:A. 50-55, B. 42--48, C. 30 40, D. Schafe: A. 36
bis 39, B. 33-36, O. 30 32 Schweine (mit 20 9 Tara):
A. 54-55, B. 5153, C. 48--50, D. 45--50 Verlauf
und Tendenz: Rindvieh langſam, ſonſt lebhaft. Ueberſtand:
10 Rinder, 16 Kälber.

Salpeterpreiſe am 8. Juni 1907.
Hamburg 10,75 M. (Hamburg 10,90Sofort: Magdeburg 10,95 Sept. /Okt.: Magdeburg 11,10

Februar-März 1908: 11,35 A. ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 11,05 ab Magdeburg.

Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 8. Juni. Preis pro 100 Kilo 11,75 A. waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 8. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 9,70 9,80.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00--8,15.

Brotraffinade l. ohne Faß 15,90 19,62.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,25 19,373.
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juni 20,056G, 20,10B. Oktober-Dezember 19,256G, 19,35B.
Juli 20,056G, 20,15B. Jan.-März 19,45G, 19,50V.
Auguſt 20,25G, 20,30B. März 19,506G, 19,60B.

Tendenz: behauptet.
Hamburg, 8. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 0 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 19,95. Oktober 19,40.
Juli 20,05. Dezember 19,30.,
Auguſt 20,25. März 19,55.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: geſchäftslos.

Tendenz behauptet.

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 8. Juni. Neuere Rückſchritte Nordamerikas, die

Mattigkeit in den ſonſtigen auswärtigen Berichten, verlieh dem
Weizen brauchte

indeſſen nur wenig im Werte nachgeben. Roggen iſt erheblicher
zurückgegangen und Hafer iſt ernſt verflaut. Rüböl wurde ver
nachläſſigt und büßte die geſtrige Beſſerung wieder ein.

Wernzen per Juli 205,25 Sept. 195,00 Dez.
Roggen per Juli 203,00 Sept. 178,25 Dez. M
Hafer per Juli 199,00 Sept. 166,00
Mais per Juli 142,00 Sept. 140,00
Rüböl per Juni Okt. 69,30 ACG, Dez. A.

De UM”ò„p ònZg —4n—ßnüſpa ez

Börſe von Berlin vom 8. Juni. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Preisrückgänge am geſtrigen Düſſeldorfer Eiſenmarkt,

ſowie die Meldung von dort, daß die Kundſchaft für langſichtige
Abſchlüſſe zurückhaltend iſt, veranlaßten bei Beginn lebhafteres
ſpekulatives Angebot in Hüttenaktiem und hiervon ausgehend, ver-
breitete ſich die Stimmung auf ſämtlichen Umſatzgebieten. Eiſen-
und Kohlenaktien verloren teilweiſe bis 2 Proz. Von Bankaktien
gaben Dresdner mehr als 1 Proz. nach. Oeſterreichiſche Eiſen
bahnaktien ſtellten ſich im Einklang mit den Wiener Kurſen
niedriger. Türkenloſe behaupteten ihren Kursſtand im Anſchluß
an Paris. Zu höheren Kurſen ſetzten amerikaniſche Bahnen auf
Grund der geſtern in NewYork eingetretenen Beſſerungen ein.
Auch ruſſiſche Anleihe zeigte gute Haltung auf die Dementierung
der Gerüchte über den Rücktritt des Miniſterpräſidenten Stolhpin.
Das Geſchäft nahm ſpäterhin bei fehlender weiterer Anregung
einen ſehr ruhigen Charakter an. Die Kurſe ſchwankten nur
mäßig, teilweiſe führten Deckungen zu unbedeutenden Erholungen.
Tägl. kündbares Geld 4 Proz. Privatdiskont 456 Proz.

Nöbelfahrfte C. Hauptmann e (rösstes
Ausstattungs Magazin

(ler Provinz.
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New-York, 7. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Juni). Baum
wolle Preis in NewYork 13,25 (13,00), Lieferung Auguſt 11,85
(11,655), Lieferung Oktbr. 11,95 (11,82), in New Ocrleans 127
(128 Petroleum, Standard white in NewYork 8,45 (8,45),in Philadelphia 8,40 (8,40), Rafined (in Caſes) 10,90 (10 60), Credit

Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,40 (9,45), Rohe Brothers 9,50 (9,55) Ma is per
Juli 62 (62/,), Septbr. 62 (621 Dez. Weizen

Weizen per Juli 104roter Winterweizen loco 102 (1028/(1048 per Septbr. 104!/, (1084,5, per Dezbr. 105 (107),
ver Mai Getreidefracht nach Liverpool 1 (1/5),
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (6 Rio Ne. 7 perJuli 5,40 (5,45), per Sept. 5,30 (5,40), Mehl, Spring Wheat
eclars 3,80 (3,80). Zucker 3,35 (3,84). Zinn 40,75--41,50
(41,25--41,70). Kupfer 24,00--24,75 (24,00--24,75).

Chicago, 7. Juni 6 Uhr abends. Warenbericht.
Die r Notierungen ſind vom 6. Juni). Weizen
ver Juli 957 (97), Septbr. 98 (o9 J. Mais perJuli 538/, (541/). Schmalz per Juli 9,02 (9,02), per Sept. 9,17
(9,20). Speck ſhort clear 8,874 9,12 (8,873 9,12). Pork per
Juli 16,30 (16,27).

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Eilenburg, 8. Juni. Der Städtetag der Pro

vinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt,
zu dem 147 auswärtige Teilnehmer, darunter der Ober-
präſident der Provinz Sachſen, Exzellenz Wirkl. Geh. Rat
Freiherr von Wilmowski, eingetroffen ſind, wurde geſtern
mit einem Begrüßungsabend eröffnet, bei dem
Erſter Bürgermeiſter Dr. Belian-Eilenburg, Oberpräſident
Freiherr von Wilmowski und Oberbürgermeiſter a. D.
Schneider- Magdeburg Anſprachen hielten.

Potsdam, 8. Juni. Geſtern abend fand bei den kron-
prinzlichen Herrſchaften im Marmorpalais ein Diner
ſtatt, wozu u. a. geladen waren: die Deputation des
ſpaniſchen NumanciaDragoner-Regiments, Prinz und
Prinzeſſin Salm-Salm, Fürſt und Fürſtin Schönburg-
Waldenburg, der ſpaniſche Militärattachee Major Rivas y
Rivero, der franzöſiſche Militärattachee- Oberſtleutnant
Marquis de la Guichu und einige andere Militärs. Nach
der Tafel war muſikaliſche Unterhaltung, wobei Geraldine
Farrar, von Strauß und Knüpfer mitwirkten.

Kiel, 8. Juni. Das Abſchiedsmahl im Gebäude des
Kaiſerlichen Jachtklubs vereinigte geſtern abend die Teil-
c z è èjèä4 —j]]ccccc-:

nehmer der vom Reichsmarineamt veranſtalteten Jn
formationsfahrt. Jm Laufe des heutigen Vormittags
traten die Herren die Rückreiſe nach ihren Heimatsorten an.

Stuttgart, 8. Juni. Bei Beginn der heutigen Land
tagsſitzung teilte der Miniſter des Jnnern von Piſchek
mit, daß bei der geſtrigen Herkomerfahrt durch
Württemberg ein Unfall nicht vorgekommen ſei. Bei
Freudenſtadt ſeien zwei Wagen zuſammengefahren, ohne
daß dabei Perſonen verletzt ſeien.

Karlsruhe, 8. Juni. Rechtsanwalt Ha u, Mörder der
Frau Molitor, legte ein volles Geſtändnis ab.
Frau Hau ertränkte ſich einer hier eingegangenen Mel
dung zufolge im Züricher See.

Kempten, 8. Juni. Um 9 Uhr 40 Min. paſſierte
Wagen Nr. 9 als erſter den Start. Jn kurzen Abſtänden
folgten die anderen Wagen. Das Wetter iſt prächtig.

Lindau, 8. Juni. Bei zünſtiger Witterung haben alle
132 Wagen der Herkomerkonkurrenz, die geſtern
abend hier eingetroffen ſind, geſtartet. Als erſter
Wagen fuhr Wagen Nr. 9 um 6 Uhr 49 Min an, als
letzter Wagen Nr. 180 um 8 Uhr 20. Min.

Paris, 8. Juni. Der ſozialiſtiſch-radikale Maire von
Narbenne hat ſich geweigert, 100 Gendarmen ein
zuquartieren, die dorthin beordert wurden, um aus Anlaß
der für morgen geplanten rieſigen Kundgebungen der
Winzer in Montpellier die Ordnung aufrecht zu erhalten.

Paris, 8. Juni. Auf der deutſchen Botſchaft fand
geſtern ein Diner zu Ehren der Herzoginmutter
Anaſtaſia von Mecklenburg- Schwerin ſtatt.

Madrid, 8. Juni. Jn der geſtrigen Kammerſitzung gab
der Finanzminiſter Kenntnis von dem Budgetentwurf.
Derſelbe ſieht an Einnahmen 1034 690 477 Peſetas, an
Ausgaben 1011 138 066 Peſetas vor. Für das Budget
iſt eine Ausgabe von Schatzanweiſungen vorgeſehen. Zur
Deckung von Schiffsbauten der Marine wird eine Erhöhung,
für das Armeebudget eine Verminderung der Ausgaben
eintreten.

Petersburg, 8. Juni. Die außerordentliche perſiſche
Geſandſchaft wird morgen ihre Reiſe nach Ber
lin fortſetzen.

Odeſſa, 8. Juni. Geſtern erſchien ein junger Mann
namens Melnikow auf der Polizei und gab an, ſieben Per-
ſonen hätten ihn entführt, entkleidet undeiner Tortur unterworfen, um Mitteilungen über den Ver-
band des ruſſiſchen Volkes zu erhalten, deſſen Mitglied
Melnikow iſt. Jhm ſeien Meſſerſtiche beigebracht worden.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 8. Iuni, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliche Kurszettel erscheintin der Früh-Ausgabe. Hisenbahn- Aktien

Deutsche kisenhb. B. 6. h 111,30
Weehsel-Kurse., Halle-Hettstedt 96,2500Privatdiskont 45 90. r cAmsterdam Kurt 169,256Elektrische Hochdahn 128,00b6

Brässol u 81, 06 B. Grosse Berliner Straßenbahn 167,00d6
ltalien e e 81,20 Franzosen ult. e e wo AnneKopenhagen 29 e e eodeeeeeseeee 112,10b6 Lombarden ult. ehe 26,20
London e 20,44 Canada-Pazific abg. IIINew-Tork vista h 419,05 Gotthardbahn h eParis kurr e 81,35 ltalien. HMeridionalbahn eSchwalr 81,26 do. Mittelmeerbahn 86,00Petersburg ehe u n Luxemb. Prinz Heinrichbahn h 32,25B
n in. e Westsizilianische Eisenbahn 78,00ba0 uf Lo H. 0 4 2Eisenbahn-Obligationen.

Geldsorten,
4 90 Hordhausen-Wernigerode. III n

Sovereign s 20.4020 francs-Stücke e III 16,26
Amenkanische Noten 418.25 Eisenbahn-Prioritäten.Belgische da. IIIIIIIIV 81,05
Dänische do. III T 77 2 90 Böhm. Mordb. Gold Obl. o 98,400
kaglische do. III 20,445 3 90 Dux-Prager do. III 78,606
franzöische do. I IIIIIIIII—=I 831.,30 90 Oesterr. Gold Pr III 98,00
hollsndieche o. 169,35 2,60 90 Südöstr. lombarden Pr. 63,90ltalienische 452 90 lwang. Dombrowo Pr. 84,30
Oesterreichische do. 84,90 4 90 Moskau Rjäsan Pr. 81, 10bBRassische o. (214. 60 3 Franskaukasische 5, Pr. 62,30
Schweirer do. ehe 81.45 z Pr. e uo Angatolier I. Pr.

Deutsche Anleihen G o Z. u..
5 T 2,40 9 ltalienische Eisenb. Pr. „60ben Reich metere du ne c P n e49 Deutsche Schatranweisungen e490 Preussische Selremeerrgen: v ler r r
38 Preablithe Staabs Anleibe 3330 420 S Houis u. S. Frr, Beſ. 1901 70.

u.. Sehiftahrts-Aktien.
Bad Sfaats-Anl. 1504 unr. 12 93.259 Hamb. -Amerik. Paketf. 130,bobom ges ren -kul. do. 06 e Herddeafsther lleyd 117,90

39 Bremer Staats-Anl. v. 1902. t54 Gr. Hess. ſtaals-Ani. e unk. 09 100 7560 Bank-Aktien.

2 o. 896 1905 81.90 Märt. Elberfeld 166.750033 Hamburg. St. -R. amort. 1887-91 93.00 u z 150.25
3 o. Ff.-Anl. v. 86, 97/02 do typein. hen n. B. 170,7600
39 Sächrische Staats-Rente 83,706B c en öi re

ſheinpr. 28. 62,60 er et u. 280332 7 Apolda 1895 e i à i oi 9 veriiner 1882 96. ver t45 Ertart 1893, 1901. n n ver5* 90 do. 1893, 3 e Di i wenn n 168 000Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 100,10 z 7 dant 13860

nene e n 10o.Hagdebaryer 1s81, uncenv. 1910 100. ob Gethaer Grunäkreäit-Beni.

0 l. 1875--1902 94,306 Leipziger Kreditanstalt 163,202 Merzeburg 1901 unc, 10. 100,25 Magdab Banüverein. 125.8035 9 Uinchen 1903 04 o er 2. 116 dwnur 1897/1900 on wie lteutecte üregit dent 1I6.40
49 r 77 Hationalbank für Deutschland h 120,60

e h I j etersburger Diskonto-Bank. 158.Ptandbriofe. plin Boden-Kredit-Bank 148,50
49 landschaftl. Zentr.- Pr. do. Tentral-Boden-Kredit 182,500
32 90 (o. do. 93,5060 Reichsbank 154,60do. 83,400 Russische Bank f. ausw. Handel 127.1049 Süchtische landsch. Pfäbr. 103,006 Sächsische Bank 139,750
3 9 o. do. 94600 A. Schaaffhaus, Bankverein 137.50
33 (o. o. 82,5000 7 en 149, 600ener an verein n nAusländische Staatspapiere.

Brauerei-Aktien.
Patzenhbofer h 233, 00do

49,3066 Schultheiss 288,5960d 22 III Lei riger Brauerei Riebeck 22 t4389 Japaner 1905. n ne n 00h eeitt. Anem HEää
Mcpopoio

Hexitaner gr. 100 50 jnete Industrie-Papiere.41 96 Aronenrente e n Akkumulatoren-fabrit. 200,00d6
Jhenrenta. Fthen-ües. f. Aniinfabr.. 364,50z 5 do. Papferrente J gemeine kiektriz. Geseiischati 196.70

46 ten anijf. 3. 67. 506B Anglo-HKontinenfal-Guano III. camänen amort. 1890 90,90 An altische Koblenwerke 94,59
4 Fussen so 1898 III 88,006 Ackania, chem. Fabrik 170,006
49 9 e 73.00 Baer Stein III 326,250e 1902 74.9000 Hermann ſehr. 265.7540 el 1666. 93,00bB .-Anh. u e 199,50408 h am. St.-Anf. 79.6000 Beriiner lettriitts- erte I .25
456 r r. II do. Maszch. IIIIILIIB 222,25i ren Aämin.-An. 87.90B Bimarathüfte 82745 7 400 F. 137,25 Bliesendach V.-A. 6,254 t Gola r. mer 2 IIIIIIIIIIIIIII 223.7500o. Kronen

32 9 do. Staat e III396 do. e
69 en A.... 1
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterteld, Dolitzsch, Pilenburg.

u Kohl. St. Pr. 2heru

Butzke 4 Co., Metell
Chem. Fabrik Buchau
Conceordi

Consolidation Schalke 414,00 Rhein.-Nassau. 267.00Cotthuser Masch. 107,00d0 Rhein Stahlwerke 188,50
Cröllwitrer Papierfabrit 226,0000 Riebeck Montfanv. 188,00
heuer Ca. I165, 10 Rombacher Hütte 209, 0906Deufsch. Luremb. V. A. 182., oo Rositzer Braunkohlen 213,75

do. Uebersee. Elektr. Akt. 146,10 do. Tucherfabrik 118. 10060
do. Gazglühlicht. 299.00b6 Söchs.-Thür. Braunk. 95,006
do. Waffen u. Mun. 292 8006 90. da. St. Pr. 110,50Daonnersmarck-Hütte konv 261., 50 Salins Salrungen 96.250

Dortmunder Union lit. C. 72 25 Sangerhöuser Nasch. 17160b6
Dortmunder Union lit. D. 97.0060 Schalßer Gruben
Dynamit-Trast. [1I54, 40 J Schering, Chem. Fabr. 261.800
Ellenburger Kattaun 107, 560 Schles. Bergb. in. 415.00
kintrachf, Bergw. 346. 606 Schles. Porfſ. Zemant, 165, 00bB
Elektra Dresden 75.3900 Schockert. Flektr. 105.40Elektr. Untern. Zärich. e 173,756 Schulz-Knaudt T h 163,25Eschweller Bergw. 219,50 Siemens Glashütten h 239.90

o. kisen [186, 50. Stabf. Chem. Fabrit 185, 25Geisw. kisenw. 212.25B.) Stettin-Bredower Portl. Tement. 122 60
Delsenkirch. Bergw. 1I90, 6066 Stett. Volkan 249.60
Georg -Marienbüfte 78.00b0 Stolberg. Zinkh. neue 155.00

o. d. St. -Pr..... e 98,00 Sudenburger Masch.
Gezellschaft f. elektr. Untern. 125,60 Fhaſe, Eisenh. St.-Pr. 11075
Glauziger Tuckerkabris GIIIIIIIIIII 123.106 do. do. V.-4A. IIIIIIIIIIIII 118,00
Greppiner Werke e 156, 596 Thüringer Salinen. 54,50B

ne c e W r v eP. esteregelner Alkall. e e eHannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 370,500 Went ntne 202. 00
Harpener Bergbau 294, 006B (o. Stahlw. 109, o0Hartmann sächs. NMaschinenfabr. (118 00 Wittener Gubstahl 247 .0006
Harzer A. u. B. o 86,25 Wrede, Möälzerei, 84,756133 r rin n 35 Wurm-Revler 139. 90n 269 Zeitrzer Maschinenfabr. ehe 221,006
Hildebrand, NMühlen IIIIIIIIIIIIIIIII 150,00BUbrder St. Pr. l. h. Schluss-Kurse.ſie. ken u. Sabi 227. 69 Tendenz: ruhig
aentsc e 66,6006Kahla Porzellan 395.00 Kreditaktien e III 204,50Kaliwerte Ascherszleden 162.75 Berl. Handelsgesellschaft. h 150.00

Kattowitrer bergbau 199,50 Darmstädter Bank e e e 128,78
Rölner bergwert a1950 Deuische Bank
König Wilhein abg. 27 Diskonto-Kommandit
Kördisdorfer Tuweriehrit 154.000 Dresäner Bank
Ryfinänserhüſte (133 60 Nationalbank für Deutschland. 120.60Lahmeyer 4 Co. I IIIIIIIIIII III 128.00 ODesterr. Ktaatsbahn 7777777777777 142
Lapp, Tiefbohr-bes. 88 10 Oesterr. Siidbahn h o 26,75
baurahttte. 22425 Italien Mittelmeerbahn III 86,50leopoldsgrabe Eäderitt. 108,750 Pennsylu. Bahn
Leopoldshall III IIIIIIIIIIIIII 69 7506 3 Reichsanleihe 7777 7777 33.70

do. 116.75 bochumer Gubstahl. 227.7L. löwe Co. e III 214.00 Deutsch-luxemb. V.-A 22 e 181,75
Maschinenfabrit Backau 116,0063 Dorimunder Union-C. „71.50
Menden 4 Schwerte Pr.-At. 112,75 laurahütte h
Milowiter kisen 105.006 RonsoſiaationUülheim Bergw. 152,00 Lelsenkirchener Bergwert 190,90Neue den Aen III 119,0060 Harpeper 2 7 e es 203,60
hiederl. Hohblenw. 160 50 Probe Berl. Stratanbabn 57
Horästern Sfainkoblen 396,2560 Hamburger Patettanrt 1200
Oberschl. Eisenb.-Bed. 114,10 Horddeutscher lioyd v I16, o

do. F. ind -Raro-H. ſ. Dynamit-TIrust. 154,10Oberschl. Kobswerke e e 150,25 Hohbenlohe 1809,50
Orenstein oppel 202,25 Phönix 201,00Phönix Berg. A. 201,30
man
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 8. Juni, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende 1905 1906 Dividende 1905 19063 90 Föüchsische Rente 33,656 Hypothekenban 7 2732 140,096
392 90 do. Ftagisanl. 97.006Söchsische an 6 8 1139.00b0
32 90 Leiprig. Stadtanleite 93,7500 Sächsische Bod.-Kred.-Anzt. 7 140,6506
358 90 do. do. 1904 93,76566 Große Leipziger Strafendahn, 852 9 1172,50b0
490 Cröllw. Papierfabr. Odl 99,256 Hallesche Straßenbahn 6 8 127,00B
4 90 Hall. Straßenbahn Oblig, 99,000 Leipziger Elektr. Strasen dann 4 4 (099,506
4 90 Hansf. Gewerk. 0. I. 99,506Altenburger Akt. Brauerei 9 9 11 1638,00B
4 do. do. 1893 99,396Cröllwitzer Papierfabrik 14
4 do. do. 1897 99,006 bDörstew.-Rattmannsd. St. 3 64,00B
4 do. do. 1902 1100,106 go. (o. ort 5 99,0004 Leiter Paraffin Obl.. Zuckerfabrik 8 124,00632 90 D. Ur.-Anst. Pfäbr., 095,300 j Hallesche Zuckerraffinerie

4 96 do. do. 100,60B (alte und neue) 6
4 90 Hypoth.-Bank lag i Körbisdorfer Zuckerfabrik 75 9 11156,000

Pfbr. l. unkdb. bis 19141 100,206 Leipziger Baumwollspinner. 16 16 268,006
392 90 Kommunaldank für leipriger Bierbrauerei Riebeck 10 10 186,006

Königr. Sachs. Anl.- Schein 094,606leipriger Kemmgarnspinnerei 10 12 171,606
Kommanalbank für beipziger Malztabr. Schkeuditz 7 3 1110,006

önigr. Sachs. Anl.-Scheinel I100,506 Mansfelder Kuxe 80.4 120.4 1151 G

Aktiei n W J s aien. ortland Cementfa alle SStöhr à Co., Rammgarasy. (10 14 166,606

Außig-Teplitrer Eb. I1 12 1241,50b6 Thüringer 16 16 006Böhm. Noräbahn 52 118,50B. Titel &Kräger, Wollgarnfabrit 1 3 110,90B
Baschtiehrader Eb. lit. A. [1218 137 277,006 Wernshaus. Rammgarn 67 1107,006un n 27160B. Lehrer Paraffio l i 173506
e Daufschd Kred.-Anst. Sächs. Emaillierwerkealte und neue 9 9 1163,25b6 vorm. Gnüchtel s 10 133,750
Urgdit- u. Spardank Leipzig 5 6 106,256

Tendent: flau

Am- und VerKaur von We
zinsung von Geldeinlagen, mto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

Als Leute vorübergingen, rief er um Hilfe, worauf die
Bande floh. Die Polizei fand am Orte der Tat verdächtige
Perſonen vor. Der Zuſtand Melnikows iſt ernſt.

Kuonſtantinopel, 8. Juni. Der Sultan empfing
nach dem Selamik mehrere Diplomaten, u. a. den

eſandten von Kiderland-Wächter.
(Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Der franzöſiſch-japaniſche Vertrag, der den
Charakter eines Bündniſſes trägt, wird hier als völlig
außerhalb des Rahmens der amerikaniſchen Diplomatie
liegend angeſehen. Die einzigen Verhandlungen zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Japan, von denen man ſagen
konnte, daß ſie ſchwebten oder demnächſt wahrſcheinlich den
Gegenſtand diplomatiſcher Beziehungen bilden werden,
haben Bezug auf die Beſtimmungen eines möglichen Ein-
wendungsvertrages. Vom diplomatiſchen Geſichtspunkte
aus betrachtet iſt der Vorfall in San Francisco, bei dem
Volksmengen gegen japaniſche Staatsangehörige tätlich
wurden, erledigt, da klargeſtellt iſt, daß die Betroffenen für
die erlittene Unbill von San Francisco nach dem dortigen
Recht Schadenerſatz beanſpruchen können, ohne daß die Be-
ziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Japan
unterbrochen werden, ja ohne ein Anzeichen, das zu Be-
fürchtungen Anlaß geben könnte. Das franzöſiſche An-
erbieten wird als ein glücklicher Beitrag zu dem herzlichen
Einvernehmen zwiſchen den Staaten angenommen.

Santiago de Chile, 8. Juni. Meldung des Reuter-
ſchen Bureaus.) Die Oppoſition verhindert den Präſidenten
noch immer, ein Miniſterium zu bilden. Die Lage iſt ſehr
ſchwierig. Der Eiſenbahnverkehr iſt durch den Ausſtand der
Bahnbeamten, denen ſich die Straßenbahnbeamten und die
Bäckergehilfen angeſchloſſen haben, lahmgelegt. Der Aus-
ſtand ſcheint ſeine Urſache in den politiſchen Vorgängen zu
haben.

Shanghai, 8. Juni. Die Unruhenin Kaihſien
(Provinz Szetſchuan) ſind hervorgerufen worden durch die
zur Unterdrückung des Anbaues und Verkaufes von
Opium getroffenen Maßnahmen. Ein deutſches
Kanonenboot iſt nach Wanhſien, das 20 Meilen von
Kaihſien entfernt iſt, abgegangen.

„C „àG JWetterüberſicht
vom 7. Juni, früh 8 Uhr.

Waſhington, 8. Juni.

GsSA5'-GGtGÜGGGOGfGSKSSOo De n

Temp ThermometerLempe in 24 Stunden ſchlagOrt ratur ind Wetter yzchſter niedrig. in 21
Stand Stand Stund.

Halle 11 W s halbb. 14 10 22Torgau 12 NW2 bedeckt 15 10 tNordhauſen 10 NW 1 halb. 12 6 2
Magdeburg 12 W 1 volkenl. 13 9 15
Gardelegen 10 W 1 4 s 10Brocken 3 W6 bedeckt 4 2

Geſtern und nachts Regen, geſtern und nachts Regen,
geſtern geringe Niederſchläge, geſtern regneriſch, geſtern

anhaltend Regen, geſtern geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht.
Geſtern ſind ſtellenweiſe erhebliche Niederſchläge gefallen,

in Halle 22 mm. Das von Weſten heranziehende Tief macht
bei ſüdweſtlichen Winden wärmeres Wetter mit Regenfällen und
Gewittern wahrſcheinlich.

Waſſerſtände am 7. Juni:
Saale: Halle 1,81, Trotha Untp. 1,80, Bernburg Untp.

1,06, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe Untp. 0,60. Elbe: Leit
meritz 0,19, Außig Dresden 1,28, Torgau 0,83,
Roßlau 1,08, Barby 1,29, Magdeburg 1,26, Wittenberge

1,74, Hohnſtorf 1,31. Mulde: Düben 0,67.
J

Preisnotierungen für Kuxe vom 8. Juni.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S

Nach An Nach An-frage gebot frage geboAdler Aktien voll 40 4220 Hansa-Silderherg 2550 2400
Adler- Aktien 50 90 42 44 Hattort-Artien 7090 4452 4620
Adolfsglück, abgest. Ant. 48 5196 Heldburg- Aktien 62 tAlerandershall 7900 8050 Heldrungen l und ll, je 1325 1375
gienrode 6000 6200 Hermann l. 959 1000Bismarchshall-Aktien 41 4320 Immeprode 2100 2150
urd 11650 11900 Johannsshell 2300 2400Caristund 7550 7650 ludwigshall 9990 10220Canirum. 675 725 Kröägershall-Aktien volle 8390850

emons 4900 5200 Uolſkashall 525Deutsche Kali-Attien 1172 11822 90 Neu-Bleicherode- Aktien 8990 920
euitciland 4450 4550 eräbäerer ſaſi- Aen 94kinigkelt 5000 5200 Reichenhall 450Emilienhall 200 259 Pothenberg 1715 1750friedrichshall-Artien. 82 86 Sachsen- Weimar 1150 1290

Glückauf-Sondershauzen 16000 16300 Salzmünde 1250 1390Grossherzog von Sachzen 6200 6500 Mgines i 2350 2400
Gänthershall 4450 4550 Fchieferkaute 600Hannov. Kali- Aktien 44 472 Wendland 450 480

Tendenz: unverändert ruhig bei behaupteten Kursen.

Das Nachſenden von

abonnierten Exemplaren
übernimmt die unterzeichnete Geſchäftsſtelle gern an aufgegebene

Adreſſen, und zwar zum Selbſtkoſtenpreiſe. Der Verſand erfolgt

von uns bei längerem Verweilen an einem Orte (einſchließlich

Oeſterreich Ungarn) durch Poſt Ueberweiſung. Bei öfterem
Wechſel des Aufenthaltsortes oder nach dem Auslande geſchieht

die Zuſendung unter Streifband.

Beſchwerden
über den nicht erfolgten oder unregelmäßigen Eingang einzelner
Exemplare ſind ſtets und zwar baldmöglichſt bei dem Poſtamt
des neuen Aufenthaltsortes reſp. bei dem betreffenden Poſtboten

mündlich oder ſchriftlich anzubringen, wonach ſofortige Abhilfe
geſchaffen wird.

Halle a. s. Verlag der Halleſchen Zeitung.

apieren, Einlösung von Coupons, Ver-



Elektr. Betrieb

BDettfedern- Reinigungs-Tustoſt
Erste und grösste

am Platze

Volksmiſſiongſeſt in Dölkan.

Am Sonntag, den 16. Juni, nachmittags 3 Uhr en.
ſo Gott will, das Miſſionsfeſt in Dölkan gefeiert werden.
Feſtprediger: Dietrich Berlin Berichterſtatter: P. Lie.Lichten ein Magdeburg (Stadtmiſſion). Alle Freunde der

Jnneren Miſſion ſind herzlich eingeladen.
Der Vorstand

Bei ungünſtiger Witterung wird der Feſtgottesdienſt in der
Kirche zu Zweimen, die Nachverſammlung im Gaſthauſe zu Dölkau

gehalten werden. [8198Zum 1. Juli verlege ich mein Geſchäft nach
Gr. Steinſtr. 83 ſchrägüber der Barfüßerſtraße.
Um mir den Umzug zu erleichtern, bringe ich mein

großes Lager nur anerkannt beſter Fabrikate zum

Ausverkauf.
Für jedes Stück wird volle Garantie geleiſtet

Beſonders aufmerkſam mache ich auf mein großes Lager
Glashütter und feiner Schweizer Damen und

HerrenUhren.
Seltene Gelegenheit, erſtklaſſige Fabrikate, äußerſt preiswert.

A. Herrmanm. Uhrmacher,
J. Meyer, Brüderſtraße 16. [7340

iſt jetzt durch eine Effektentransaktion zu ver
dienen. Nur geringes Kapital erforderlich. Riſiko
eng begrenzt. Näh. Jnformationen erteilt ſeriöſen
Intereſſenten ein verſierter Bankfachmann und
übernimmt die techn. Leitung dieſer Transaktion
gegen mäßige Gewinnbeteiligung. Große Erfolge
nachweisbar. Prima Referenzen. Zuſchriften
unter Chiffre „Erstklassig“ Z. m. 745 an die
Expedition der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung
für die Provinz Sachſen, Halle a. S. (8221

Ruderboote u. große Gondeln
zu Waſſerfahrten

K. Demmer.
Saalſchloß- Brauerei und Cröllwitzer Brücke.

Zum Schützenfeſte
ſind 12 große Gondeln noch unbeſcett.

Geſchätzte ufträge nehmen [8208Köcker. Demmer.

empfiehlt

8209]
Bootsſtände:

[8147

Beſte Einreibung für

e J r
Salit wirkt nicht wie die ſpirituöſen Einreibungen nure durch Hautreiz, ſondern direkt auf die Urſache.

Apotheken die Flaſche zu Mk. 1,20. [7712
Chemiſche Fabrik von Heyden, Kadebenl- Dresden.

Waſchgefäße Piril's 4
dauerhaft, billigſt. [7718 NZander., Gr. Klausſtraße 12,Mal des RabattSpar-Vereins. J 99 atura

(Kinderſtiefel)
ApotheKer Benemanns,

MwilamantkKäitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
zehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à PI. 50 bei

Albin Hentze,

ſt a ſehr dheen

August Firl,
Geiſtſtraße 10.
Telephon 2748.Schmeerstrasse 26.

Sie finden
Kaàufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tiger Geschàäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36.E. Kommen Nacehf. khonnerirennt. 17,1.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache,

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erſcheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapitalkräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen. 0

o Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Backmulden, Backtröge Siebe
jeder Art Gr. Märkerſtraße 23.

Perlangte Perſonen.

Für 3500 Morgen große Wirt-ſchaft in Anhalt e 1. Juli
r Feldverwalter beiMk. Gehalt. WilIIySkuenyereaüter, Kl. Ulrichſtr. 3

m ſchreibgewandter

Landwirt
für Hof und Buchführung zum1. Juli geſucht. Gehalt 400 Mk.
Bewerbungen mit Zeus znisab
ſchriften an die Exped. d. Ztg. u.
Z. I. 744 erbeten. [8196

Auf Rittergut bis beiBiendorf in Anh. findet z. 1. Juli

ein junger Mann e
der Landwirtſchaft gegen m
Penſion Stellung. [8191

Jnſpektor Teiehmann.
Geſucht wird zum Antritt am

1. Auguſt ein [18111
Schweinemeiſter,

deſſen Frau ihm bei der Arbeit hilft,
zu etwa 25 Zuchtſauen und einer

röß. Anzahl Maſtſchweinen. Gut.Shiit lohn. Wohng. auf dem Hofe.

Domäne Schladebach b. Kötſchau
(Leipzig- Corbetho) Amtsrat Schele.

Grube v. d. Heyct

bei Ammendorf.
Nörderleute gesucht.

Daſ. Schlafhaus für led. Leute vorh.

Rittergut Preußlitz bei Bien-dorf in R Anh. ſucht zum 1. Jpi

einenjüngeren Stellmacher n
zuverläſſigen Nachtwäqhter.

Jnſpektor Teichmann.
wird zum 1. Oktober

n. d. Bör [8072Kuhfütterer

oder Schweizer60 O n Arbeitfur 3 2 Perſ z ehe Mt.

E enicwitz Nachf.
Rettfedern und

Imnlette
Halle a. S.,Alter Markt 3.

h henS 9

Original und en mir tar, in grösster Auswahl.ren Preise für jeclen Sport.
Spezialität für Jagd- und Schiess-Sport,

sowie ubiläumse und Ehrengeschenke jeder Art.
Grösste Husstellung am Platze

Gustaw Uhlig, ontere Teigeigerstr,

zu n

(8170

lich durch Uebernahme der

Jalonſte und Rollladenfabritz Sachſens
zu erhöhen. Offerten erbittedie Expedition d. Ztg.

Vertreter-Geſuch.
Jn der Baubranche eingeführten Verkäufer bietet ſich

außerordentlich günſtige Gelegenheit, ſein Einkommen weſent
ertretung der größten

Gründl. Muſikunterricht,
Klavier, Violine, Cello, Harmonium,
Geſang 2c. (in u. Stunden
8187] Harz 40.

Familiennachrichten.

Die glückliche Geburt eines
S gesunden Sohnesſofort unter Z. C 740 an zeigen hocherfreut an

[8118 D. Referendar Haberlangd
und Frau

en Wer geſucht.
kann. Stellung angenehm.
Tätigkeit, Gehaltsanſprüche unter

7

erigrt in der Weiss Woll Posament- Branche, wird
Es wird auf eine I. Kraft reflektiert,
welche ſelbſt. arbeiten und dekorieren

Offerten mit genauer Angabe bisheriger

Vogler A. G., Leipzig erbeten.

leannie geb. Eberius.
Magdeburg (Königstrasse 15),

den 7. Juni 1907.

Heute nachmittag 4 Uhr
entſchlief plötzlich mein lieber
Mann, unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater, der

Rentier Ferd. RulfJ. 11 561 an Haasenstein
[8160

x Krankheitshalber bin ich
willens, zur Beihilfe im Unter

richt im Weißnähen und
X Wäſchezuſchneiden eine im
Fache erfahrene, ſelbſtändige,
energiſche

Dame
X zu engagieren, welche evtl. das
in Halle a. S. in hohem An-Lſehen beſtens einge
führte und empfohlene Jnſtitut
ſpäter ſelbſt übernehmen könnte.

fferten unter D. 5146 an
Haasenstein VoglerX A. G., Halle a. S. [8203

Herren und Damenkönnen ſich allerorts dauernden
ſchriftl. Nebenverdienſt verſchaffen
durch Adreſſenarbeit (bei 1000 Adr.
8 Mk.). Anfr. an Fr. Stephan,
Berlin, Belle-Allianceſtr. 35.

im 82. Lebensjahre.Vermalterttell Um ſtilles Beileid bitten
fur etnen e Zörnitz, d. 7. Juni 1907.fachen Beamten, 30 ahre alt,

ledig, ſuchen per 1. Juli er.
Stellung. [8184Land wirtſchaftlicher Beamten-

Verein Halle a. S
Direktor R.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mon-
tag nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Aus hieſigen Blättern.

a

Jahre alt, welcherCandwirt, T ſein eigenes Hexr Karl r Jahre Sul
größeres Gut bewirtſchaftet. das ülhous Herr Barbierher
ſelbe jedoch vor zwei Jahren andie Stadt verkauft hat und ſeitdem Julius röbel, 52 Jahre (Halle
als Rentner lebt, bei ſeiner m a. S.). Herr Franz Reuter

59 Jahre Halle a. S.). Her
Wilh. Gram

72 Jahre (Halle a. S.).
Aus auswärtigen Blättern:

lichen Rüſtigkeit aber noch Bſchäftigung haben möchte, ſucht i n

größerem land wirtſchaftlichen Be
triebe, möglichſt Provinz Sachſen,
Stellung Gehalt nach Ueber Verehelicht: Hr. Kgl. Forfſ-
einkunft. Antritt jederzeit. Ange meiſter Paul Gruender mit
bote unter A. A. 512 an die Frau verw. von Bercken geb.
Exped. d. Ztg. erbet. [8040) Müller (Bielefeld). Hr. Rudolf

Für herrlich gelegenes Sommer-
Etabliſſement(nur Tagesgeſchäft)
wird ſofort eine in allen Zweigen
d. h durchauserfahr., küchtige,
umſichtigea Wirtſchafterin
in den 40er Jahren für frauen
loſen Haushalt geſucht. Gute
Küche und Fürſorge für den
älteren Herrn Bedingung. Offert.
nebſt Gehaltsanſprüchen an [8060

C. Hammer,Boxberg b. Gotha, Poſt Emleben.

Eine Jungfer,
e im Ausbeſſernäſche und Zimmerreinigen,s zum 1. Auguſt geſucht von

Frau Oekonomierat v. Dippe,
Quedlinburg.

Geſuch.
Zum 1. Juli oder ſpäter wird

eine Mamſell am liebſten
jüngere vom Lande,auf Domäne Griesheim bei
Stadtilm geſucht. Geh.

Woche bei freier Wohnung, Mark.
euerung, Kartoffeln, Schwein

u. Milchprozenten. Offert. unterV. R. 742 an Haasenstein
Vogler A. G. Magdeburg.
Perheirateter Schäfer

mit guten Zeugniſſen für ſofort
oder ſpäter geſucht. [8112

C. Naumann,Rittergut Flößberg, Oberteil
bei Lauſigk.

Perſonen-Angebote.

Verheirateter Beamter
mit beſten Zeugn. u. Empfehlungen

aus r r ſucht zum1. Juli oder ſpäter dauernde, reſp.
Lebensſtellung- Gefl. Off. u. Z. p.
726 an die Exped. d. gtg. erb.

Freiherr von Schröder jr. mit
Frl. Julinka Stein (Hamburg

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Wilhelm Seitz (Blankeneſe bei
Hamburg). Hrn. Leutnant
Fredy von Levetzow (Hannover.J Apotheker Otto Reinhard

Empfehlen per 1. Juli einige
jüngere Landwirtsſöhne, ſowie
Zerere als Hofverwalter
und Kecthnungsführer.

Land wirtſchaftlicher Beamten
Verein Halle a. S. [8185] (Kaiſerswerth).

Direktor R. Falkenberg. Geſtorben: Herr Handſchuh
Tüehtige Kneehte, fabrikant Eduard Weißenborr

Burſchen, Melker, Familien beſ. (Halberſtadt). Herr h r
billigſt Louise Bärwinkel, Stellen meiſter Fried rich Reinhard
vermittlerin, Halle a. S., Merſe Heitz). Herr Bäckermeiſter A

dreas Günther (Gr.Wanzl eben
Herr Brauereibeſitzer Wilhe
Niemann (Förderſtedt). HerBirnen Karl Winte
(Genthin). Herr Wilhelm H
(Heudeber). Herr Geh. Juſtrat Friedrich Krebs er
Herr Kaiſerlicher Legationsr
Freiherr v. Werthern Sei
lingen). Frau Chriſtiane Hart

burgerſtr. 9. Keine Vorauszalun e
Proſpekt gratis.

9000--10000 Mk., mündel-
ſicher, auf Bauerngut dicht bei
Halle a. S., 380 Morg. groß, gleich
hinter 90 00 Mr. Sparkaſſe vom eb. Heinrich GBiere). J
Selbſtgeber geſucht. Off. e unt. MäterZ. h. 741 an die Exp. d. Zig. Siege Etze geb. Ms

Verein ehemal. 72 er.Geſtern verſtarb am Herzſchlage unſer langjähriger

Er war ein guter und allenthalben beliebter Kamerad, ddas Se
Die Kameraden verſammeln ſich zur Beerdigung des Ver

ſtorbenen Montag, 10.Juni, nachm. x Uhr a. d. Aktienbierbrauerei.
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Eonntag 2. BVeilage zu Nr. 265 der Halleſchen Zeitung 9. Juni 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

(Nachdruck verboten.

Königin Fuiſe und Rapoleon in Cilſit.
Eine Hundertjahrerinnerung.

Von Dr. H. Warnow.
Die Jahrhundertfeier, die wir dieſen ganzen Sommer

hindurch begehen können, vermag in dem Vaterlandsfreunde
keine freudigen Erinnerungen zu wecken, denn jeder Tag
des Jahres 1807 brachte Preußen neue Demütigungen. Mit
der unglücklichen Schlacht bei Jena begann das blutige
Schauſpiel, das die beiden Haupthelden ſchließlich an der
äußerſten Grenze des Reiches, in dem kleinen Tilſit, zu
ſammenführte. Hier ſtanden ſie ſich nun zum erſtenmal
gegenüber: der Sieger Napoleon und die beſiegte Königin
Luiſe, die immer die Seele des Kampfes gegen den „Mann
des Schickſals“ geweſen war.

Unaufhaltſam rückten die franzöſiſchen Heerſäulen unter
ihrem ſiegreichen Kaiſer vor, und als die Schlacht von Fried-
ſand geſchlagen war, ſchien der Staat des großen Friedrich
verloren. Der wankelmütige Zar Alexander I., auf deſſen
Freundſchaft und Beiſtand man ſolange gebaut hatte, war
anderen Sinnes geworden und hatte mit Napoleon Waffen-
ſtillſtand geſchloſſen. So ſtand Preußen allein und war dem
Eroberer auf Gnade und Ungnade ergeben. König Friedrich
Wilhelm III. mußte viel über ſich ergehen laſſen und die
unwürdigſte Behandlung erdulden. Als die beiden Kaiſer
auf einem Floß in der Memel am 25. Juni die erſte
Zuſammenkunft hatten, ſtand der König von Preußen in
ſtrömendem Regen am Ufer und mußte den Zuſchauer
ſpielen. Am folgenden Tage wohnte er zwar der Begegnung
der Kaiſer bei, aber er war mehr zugelaſſen als eingeladen;
der Pavillon, in dem die Zuſammenkunft ſtattfand, war nur
mit den Anfangsbuchſtaben der Namen Napoleon und
Alexander geſchmückt; der franzöſiſche Herrſcher unterließ
es, ſeine Umgebung dem König von Preußen vorzuſtellen,
und Friedrich Wilhelm wurde von der Tafel ausgeſchloſſen.
Auf welche Friedensbedingungen mußte man ſich nach dieſen
Beweiſen von Nichtachtung und Härte gefaßt machen! Gab
es kein Mittel, den unbeſchränkten Herrn der Welt zur
Milde zu ſtimmen, das Herz des Allmächtigen zu rühren?

Am 30. Juni kam ein Brief an die Königin Luiſe nach
Memel, der die Reiſe nach Tilſit empfahl, wo Napoleon
ſein Hauptquartier aufgeſchlagen hatte, und wenige Tage
ſpäter, am 3. Juli, folgte bereits der Befehl des Königs.
Luiſens Entſchluß war gefaßt; aber wie ſchwer ward er
ihr! Sie ſollte als Bittſtellerin vor den Mann hintreten,
der ihr, ihrem Gatten, ihren Kindern, ihrem ganzen Hauſe
ſo unendlich viel Leid zugefügt, der ſie aus ihrem Lande
getrieben und an die ruſſiſche Grenze gejagt hatte! Sie
mußte ſich demütigen vor dieſem Mann, der ihr als der
„Feind alles Guten“, als das „Prinzip des Böſen“, als die
„Geißel der Welt“ erſchien! Aber was half ihre perſön-
liche Empfindung, ihr innerer Widerſtand? Man ver-
langte dieſes Opfer von ihr, und ſie gehorchte. „Wenn
irgend jemand glauben kann“, ſagte ſie vor ihrem Gang
nach Tilſit, „daß ich durch dieſen Schritt dem Vaterlande
auch nur ein Dorf mehr erhalten könnte, ſo bin ich ſchon
allein durch dieſe Meinung unwiderruflich verpflichtet.“

So nahm ſie denn in der Frühe des folgenden Tages
Abſchied von Memel, „als ginge ſie in den Tod“, und be-
ſtieg den Reiſewagen. Nach zehnſtündiger Fahrt kam ſie in
dem kleinen Flecken Piktupöhnen an, der, am rechten Ufer
der Memel gelegen, keine Meile von Tilſit entfernt iſt, und
nahm in dem Pfarrhauſe Wohnung. Noch am ſelben Abend
hatte ſie eine Unterredung mit dem Miniſter Hardenberg,
deſſen Entlaſſung Napoleon unweigerlich verlangte, und
um 11 Uhr kam ihr Gemahl, der König, der in einem
anderen Häuschen des Ortes wohnte, von Tilſit zurück. Am
Vormittag des folgenden Tages ſprach der Zar Alexander I.
vor, und nachdem der Oberſtallmeiſter Caulaicourt die
Königin Luiſe im Namen ſeines Herrn begrüßt hatte,
wurde die Fahrt nach Tilſit beſchloſſen.

So brach der denkwürdige Tag an, der den Mann des
Glückes und die Königin des Unglückes zuſammenführen
ſollte. Von einem Zug der Gardes du Corps geleitet, langte
Luiſe mit ihrem kleinen Gefolge um 5 Uhr nachmittags in
Tilſit an und ſtieg im Quartier des Königs ab. Schon eine
Viertelſtunde ſpäter kam Napoleon. „Jſt die Königin
oben?“ rief er und trat ins Haus, am Fuß der Treppe von
der Oberhofmeiſterin Gräfin Voß und der Gräfin Tautzien
empfangen. Einen Augenblick ſpäter ſtanden ſich die beiden
Menſchen von Angeſicht zu Angeſicht gegenüber, die ſich bis-
her todfeind geweſen waren. Nach ihrem unglücklichen Schick-
ſal konnte die Königin von Preußen nur ein Gefühl des
Abſcheus gegen den franzöſiſchen Kaiſer hegen, der ihr
außerdem von allen Seiten in den abſchreckendſten Farben
geſchildert war; ſelbſt der König hatte ihr geſagt, daß er
etwas Gemeines an ſich habe. Nun ſah ſie den gewaltigen
Eroberer mit eigenen Augen und ſah ihn mit anderen
Augen. Sie fand einen Kopf von ſchöner Form, das Antlitz
eines denkenden Herrſchers: an der ganzen Erſcheinung er
kannte ſie den Typus der Cäſaren. Und ſie ſelbſt ſtrahlte

in ihrer ganzen bezwingenden und herzgewinnenden Schön
heit. Alle, die ſie an dieſem verhängnisvollen Tage geſehen,
ſind einſtimmig darin, daß ſie ſelten ſo bezaubernd aus-
geſehen habe, und der König ſelbſt ſagte ſpäter, daß ſie nie
ſo ſchön geweſen ſei. Frei und unbefangen trat ſie Napoleon
gegenüber, der zuerſt überraſcht, ja verwirrt von ihrem An-
blick geweſen ſein ſoll. Die Königin aber zauderte nicht,
ſondern brachte nach den erſten höflichen Worten ihr Anliegen
vor: ſie bat um milde Friedensbedingungen, für die links-
elbiſchen Lande, namentlich um Magdeburg. Wer kennt
nicht die berühmte Geſchichte von der Roſe? Napoleon ſoll
der Königin eine Roſe angeboten haben: „Aber nur mit
Magdeburg!“ Das iſt eines jener vielen geſchichtlichen
Märchen, die ſehr hübſch, aber nicht wahr ſind, denn die
Worte finden ſich nirgends glaubhaft verbürgt.

Napoleon verſuchte mehr als einmal abzulenken, aber
Königin Luiſe vergaß nicht, was ſie zu dieſem ſchweren
Gange bewogen hatte; immer wieder kam ſie auf ihr An
liegen zurück. Und es ſchien faſt, als ob dieſer harte Mann,
der ſich rühmte, „ein ehernes Herz“ zu haben, dem Zauber
weiblicher Anmut erliegen ſollte, denn er wurde wankend
und verſprach, zu überlegen; er wolle ſehen, was er tun
könne. Da trat unverſehens der König ein die Unter-
redung hatte ſchon eine Stunde gedauert und ſofort
änderte ſich das Benehmen des Kaiſers. Er wurde kühl und
gemeſſen und brach bald das Geſpräch ab. Allein Luiſe
war doch zufrieden mit ihrem Erfolg, und zuverſichtlich
kehrte ſie in ihr Quartier zurück. Aber wie bald ſollten all
die Hoffnungen zu ſchanden werden. Wohl herrſchte bei dem
folgenden Mahl, das der Sieger den Beſiegten gab, eine
lebhafte Unterhaltung, und nach der Tafel ſprach die
Königin noch einmal mit Napoleon. Aber ſchon am Vor-
mittag des folgenden Tages ließ der franzöſiſche Kaiſer den
Nachfolger Hardenbergs, Graf Goltz, rufen und ihm die
harten Friedensbedingungen, wie Talleyrand ſie ausge-
arbeitet hatte, ohne Aufſchub und Verhandlung zur An-
nahme unterbreiten. Königin Luiſe erfuhr dieſen Um-
ſchwung, als ſie nachmittags von Piktupöhnen wieder in
Tilſit eintraf. Zweimal ritt Napoleon an ihrem Hauſe
vorüber, aber er machte keinen Beſuch. Nach der Tafel, die
wieder beim Kaiſer ſtattfand, machte die Königin noch einen
Verſuch, den Sieger für ſich zu gewinnen und zur Milde zu
ſtimmen, aber ſie erhielt nur eine unwirſche Anwvort:
„Sire, wie bitter haben Sie mich enttäuſcht!“ Das waren
die letzten Worte, die die ſchwergeprüfte Frau dem Unver-
ſöhnlichen zurief.

So gingen Luiſe und Napoleon auseinander, und ſie
haben ſich nicht wiedergeſehen. Den einen führte das Schick-
ſal über Höhen und Tiefen nach dem einſamen Felſen im
Atlantic, wo er langſam verblutete, und die andere nach
wenigen Leidensjahren in die mecklenburgiſche Heimat zu-
rück, wo ſie in den Armen ihres geliebten Gatten ihre Seele
aushauchte. Sie ſollte die Befreiung des Vaterlandes nicht
mehr ſehen; aber ihr Geiſt lebte fort, und als die Ver-
bündeten vor Paris ſtanden, da ſtieß der alte Blücher ſeinen
Degen in die Erde und rief: „Nun iſt Luiſe gerächt!“

Vermiſchtes.
Jn der Familie des Kronprinzen von Schweden iſt, wie wir

mitgeteilt haben, am geſtrigen 7. Juni, ein freudiges Ereignis
eingetreten. Die Gemahlin des älteſten Sohnes des Kronprinzen-
paares, die Herzogin von Schönen, iſt auf Schloß
Drottningholm von einem Prinzen gücklich antbunden worden.
Der neugeborene Prinz ſoll die Namen Sigvard Oskar Frederik
und den Titel Herzog von Upland erhalten. Es iſt der zweite
Sohn des Prinzen Guſtav Adolf und ſeiner Gemahlin
Margret, einer königlichen Prinzeſſin von Großbritannien.

N. G. C. Deutſchlands jüngſter Adliger. Wie die
„N. G. C.“ erfährt, iſt dem Leutnant der Reſerve des olden-
burgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 19 Alfred Walter
Heymel in Bremen der erbliche Adel verliehen worden.
Die Nachricht wird in den Kreiſen des deutſchen Sportweſens
und in denen der jungdeutſchen Literatur Jntereſſe erregen,
denn auf dieſen beiden, ſonſt wenig miteinander in Fühlung
ſtehenden Gebieten hat der nunmehrige Herr von Heymel bisher
zumeiſt ſeine Betätigung geſucht. Seine Lebensgeſchichte iſt
keine alltägliche, denn wie man erzählt, ſoll er als ein Findel-
kind in dieſe Welt getreten ſein, dem das ſeltene Geſchick wider-
fuhr, von einem reichen Bremer Kaufherrn namens Heymel
adoptiert zu werden und, nach deſſen frühem Tode, Millionen zu
erben. Als ein eben erſt der Schule entwachſener Jüngling
wandte er ſich nach München, wo man bald von dem Luxus
ſeiner Lebenshaltung, von ſeinen Wagen und Pferden und auch
von ſeinen Beſtrebungen ſprach, ſich literariſch bekannt zu machen.
Otto Julius Bierbaum wurde ſein geiſtiger „Manager“ und
mit ſeiner fachmänniſchen Unterſtützung gründete er den „Jnſel-
verlag“, der ſeither manches rühmliche geleiſtet hat. Auch als
Dichter allerjüngſter Richtung verſuchte Herr Heymel ſich. Außer
dem Pegaſus bändigte Herr Alfred Walter Heymel aber ſchon
in München auch lebendige Roſſe, und zwar entſchieden mit
größerem Talente und Erfolge. Nachdem er ſich mit einem
Fräulein von Kühlmann verheiratet hatte, einer gefeierten
Beauté der Münchener Geſellſchaft, Tochter des früheren
Direktors der kleinaſiatiſchen Eiſenbahnen und Enkelin von
Oskar von Redwitz, verlegte er ſeinen Wohnſitz nach Bremen

zurück, und dort iſt ſein mit ſchönen Kunſtſchätzen gefülltes Haus
der Mittelpunkt eines Kreiſes, der ſich bemüht, in das etwas
erſtarrte geſellſchaftliche und künſtleriſche Leben der alten
Patrizierſtadt einen friſchen Zug zu bringen. Daneben blieb
Herr Heymel dem Rennſport treu; er hat erſt kürzlich wieder
mehrere Preiſe davongetragen. Es iſt der Prinzregent von
Bahern, der jetzt Herrn Heymel in einen Herrn von Heymel ver-
wandelt hat.

Ein Streik öſterreichiſcher Bergleute. Man meldet uns aus
Troppau, 7. Juni: Die Belegſchaft des den Witkowitzer Kohlen-
gruben gehörigen Thereſienſchachtes in Polniſch-Oſtrau befindet
ſich ſeit geſtern im Ausſtande, weil die von der Belegſchaft ver-
langte Entlaſſung dreier Arbeiter verweigert wurde. Seit nach
mittags iſt auch die Belegſchaft des Salomon- und des Karo-
linenſchachtes der Witkowitzer Kohlengruben in Mähriſch- Oſtrau
ausſtändig.

W. Die Vereinigung der Reeder in Rotterdam hat am
7. Juni von dem Seemannsverbande ein Schreiben erhalten,
durch welches der Verband ſich bereit erklärt, den Ausſtand zu
beendigen unter der Vorausſetzung, daß die Reeder noch vor dem
1. Auguſt den Entwurf einer Muſterrolle ausarbeiten, durch
welche die Zahl der täglichen Arbeitsſtunden und die Ueber-
arbeit geregelt wird.

Die Berliner Automobile. Der Forſtfiskus beabſichtigt die
Herſtellung eines direkten Weges für Automobile von Berlin
nach Potsdam durch den Grunewald. Ein ſehr vernünftiger
Gedanke, auch aus Gründen der Verkehrsſicherheit. Dadurch
würde die Chauſſee Berlin-Potsdam ſehr entlaſtet werden, an
der ſonſt unzweifelhaft eine Verbreiterung vorgenommen werden
müßte. Zu den Herſtellungs- und Unterhaltungskoſten der er-
wähnten Automobilſtraße ſoll auch der Deutſche Automobilklub
herangezogen werden, was nicht mehr wie recht und billig wäre.

Wehe, wenn ſie losgelaſſen. Jn Oberweſel iſt in
der vorletzten Nacht ein gewaltiger Brand ausgebrochen, der
zehn zweiſtöckige Häuſer und eine große Scheune einäſcherte. Jn
Hauſe der Witwe Weiler brach das Feuer zuerſt aus und ver
breitete ſich außerordentlich ſchnell über den ganzen Häuſerblock
Die Feuerwehr, die nur aus freiwilligen Mitgliedern beſtand,
war machtlos. Drei Häuſer gehörten der Witwe Weiler.
eine alte Frau erlitt, als ſie von dem Brande hörte, einen
Schlaganfall und wäre verbrannt, wenn ein Mann ſie nicht mit
Gefahr für das eigene Leben aus dem lichterloh brennenden Hauſe
geholt hätte. Das Haus ſtürzte ſofort hinter ihm zuſammen. Die
durch den Schlaganfall gelähmte Frau Weiler iſt am Nachmittage
geſtorben. Die von dem Unglück Getroffenen ungefähr
ſfünfzehn Familien konnten nur das nackte Leben retten.

Die vermummten Männer. Bei der 60 jährigen Rentnerin
Mathot in Herstal ſind nachts zwei Männer über den Balkon
eingedrungen. Sie erzwangen die Herausgabe ſämtlicher Schlüſſel
und zogen nach Zwei Stunden mit großer Beute ab.

Ein doppeltes Rettungswerk vollbrachte am 3. Mai die Be
ſatzung des vor Veracruz ankernden Dampfers St. Thomas
Hamburg-Amerika-Linie. Ein ſchon bejahrter Matroſſe eines
ſchwediſchen Schiffes fiel in der Nähe des deutſchen Dampfers
vom Pier ins Waſſer Der zweite Offizier der St. Thomas
warf ihm ſofort eine Rettungsboje zu, eilte dann in einem Boot
herbei und entriß den mit der Strömung wegtreibenden Mann
dem feuchten Element Der Ernſt der Situation ſchlug ſchnell ins
Gegenteil um, als nach Erfaſſung der Boje der ziemlich animierte
Janmaat das ſentimentale ſchwediſche Volkslied: „Jn meinem
Norden will ich ſterben“ anſtimmte. Wenige Stunden ſpäter, kurz
vor Mitternacht, ertönten die Dampfſirene und die Glocke des
franzöſiſchen Dampfers Louiſiane der Compagnie Generale
Transatlantique. Jn dem mit Hanfpballen beladenen Spardeck
des Schiffes war ein Feuer ausgebrochen. Der Kapitän, ſowie
die dienſtfreien Offiziere uwd Maſchiniſten der St. Thomas be
gaben ſich mit einem Trupp Mannſchaft und mit Feuerlöſch
geräten nach der Louiſiane, wo inzwiſchen auf Matroſen
abteilungen der im Hafen liegenden mexikaniſchen Kriegsſchiffe
eingetroffen waren. Den vereinten Bemühungen der deutſchen
und mexikaniſchen Seeleute gelang es, dem Brande Einhalt
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tun. Gegen 4 Uhr morgens war das Feuer ſoweit bemeiſtert, daß
keine weitere Ausdehnung mehr zu befürchten war. Bei den Löſch
arbeiten hatte ſich der deutſche Konſul L. Wenzel der St. Thomas
Beſatzung angeſchloſſen und ſich äußerſt rührig an den Rettungs
arbeiten beteiligt. Der Kapitän des franzöſiſchen Schiffes ſtattete
dem deutſchen Dampfer am nächſten Tage einen Dankbeſuch ab.

Der wegen zweifachen Mordes zum Tode verurteilte Roß-
ſchlächter Liberka in Beuthen hat die Wiederaufnahme des
Verfahrens beantragt, um weitere Morde aufzuklären.

Infolge unterirdiſcher Waſſerläufe hat ſich in der Ortſchaft
Leiter, wie aus Salzburg gemeldet wird, eine große Erd
bewegung vollzogen. Ein Bauernhaus, ſowie dreizehn Joch Wald
ſind in eine Erdſpalte geraten. Die Bewegung hält noch an und
dürfte erſt bei Eintritt beſſerer Witterung zur Stillſtand kommen

Böswillige Brandſtiftung. Zwangssglinge ſteckten
die Zwangserziehungsanſtalt Aumühle bei Darmſtadt in
Brand. Sämtliche Gebäude wurden eingeäſchont. Der angerichtete
Schaden iſt bedeutend.Zu der Spieler- und Wechſelgeſchichte an der Reit anſtalt
in Hannover weiß die „B. Z. am Mittag“ noch mitzuteilen,
daß einer der am meiſten beteiligten Offiziere dem 20. Dragoner-
Regiment angehört. Seine Verbindlichkeiten ſollen ſich auf
90 000 Mark belaufen. Der Kommandeur der Reitanſtalt von
Feſtenberg-Packiſch traf ſofort die ſchärfſten Maßnahmen. Die
ſechs betroffenen Offiziere erhielten Befehl, binnen 24 Stunden
Hannover zu verlaſſen. Die anderen erhielten mehr-
tägigen Stubenarreſt. Einer der bekannteſten Herrenreiter, der
in den erſten Monaten ſchöne Erfolge im Sattel zu verzeichnen
hatte, iſt ebenfalls an der Sache beteiligt und wird ſich zunächſt
vollſtändig vom Rennreiten zurückziehen.

Jm Jrrſinn dem Vater den Bauch aufgeſchlitzt. Der Pro-
feſſor der Handelsakademie in Salzburg Stierling hat
in einem Anfall von Wahnſinn ſeinem ſchlafenden Vater mit
einem Meſſer den Bauch aufgeſchlitzt. Der Vater ſchwebt in
Lebensgefahr. Prof. Stierling wurde in eine Jrrenanſtalt
gebracht.

Das Schmugglerſchiff, das an der Küſte von Tunis
in die Luft flog, war ein levantiniſcher Schnell
ſegler, eine ſogenannte „Sacoleva“, der Kapitän ein Tripoli-
taner namens Mofta el Matari. Waffen und Pulver waren für
einen bekannten Großſchmuggler beſtimmt, der ſie, wie es heißzt,
durch die Sahara nach Marokko bringen wollte. Das Schiff
kam aus dem Piräus. Dieſen Angaben gegenüber wird von
einigen der überlebenden Fiſcher behauptet, der Kapitän, der mit
ihnen einige Worte gewechſelt habe, ſei ein Guropäer, wahr-
ſcheinlich ein Malteſer geweſen, obwohl er vorzüglich Arabiſch
geſprochen habe. Er habe eine angezündete Lunte über die am
Maſt aufgeſtapelten Pulverfäſſer gehalten und gerufen: „Wenn
Euer Fuß das Schiff betritt, ſprengeich uns alle
in die Luft!“ Die Angreifer hielten das für eine leere
Drohung und enterten, darauf habe der Mann mit dem Ausruf:
„Jhr habts gewollt!“ die Lunte in das Pulver
geworfen und die Arme über der Bruſt gekreuzt. Zwei
Sekunden danach ſei die Exploſion erfolgt. Die genaue Anzahl
der Verunglückten beträgt 73 Tote und Schwerverwundete.

Nach einer anderen Meldung war die Ladung des Schiffes,
Pulver und Gewehre, für den bekannten Waffen händler
Chabanein Tripolis beſtimmt, der auch für die türkiſchen
Truppen die Waffen und Schießbedarf zu liefern pflegt. Einige
der Fiſcherboote nebſt Beſatzung teilten das Schickſal des
Schmugglerſchiffes.

Aus den Bergen. Aus der Schwei z wird berichtet: Jnfolge
der Schneeſchmelze entdeckte man im Gebirge bei Engelberg
die halbverweſte Leiche eines jungen Mannes, nach dem man im
vergangenen Herbſte lange geſuchs hatte. Es war der Sohn des
Direktors der großen Maſchinenfabrik Brown Boveri u. Comp.
in Baden (Schweiz). Man glaubte, daß er in einew Bergbach
geſtürzt ſei, nun ſtellt es ſich aber heraus, daß er über eine hohe
Felswand zu Tode geſtürzt und jedenfalls bald eingeſchneit worden
iſt. Am Ufer der Languart im Prätigau, Kanton Grau-
bünden, entdeckte man dieſer Tage auch die Leiche des 70jährigen
Bergführeres Jann, der im Auguſt vergangenen Jahres einem
ſpielenden Kinde den Ball aus dem reißenden Bergwaſſer hatte
fiſchen wollen und dabei den Tod fand. Am Spiezberg am
Thunerſee iſt am Mittwoch ein Einheimiſcher namens Sigriſt
über eine hohe Fluh in den See geſtürzt und ertrunken. Seine
Leiche wurde am Tage darauf geborgen.

Der Kaiſer vor Gericht. Seitdem der Kaiſer Grundbeſitzer
in Oſt und Weſtpreußen iſt, muß er ſich ſo ſchreibt die „Elb.
Ztg.“ ebenſo den Geſetzen fügen wie jeder andere Sterbliche.
Da iſt nichts durch ein Machtwort zu erreichen, ſondern ein Grenz-
oder ein anderer Streit, der im Wege des Vergleichs nicht aus
der Welt geſchafft werden kann, muß vor dem ordentlichen Ge
richte ausgetragen werden. Wir erleben es nun, daß der Kaiſer
recht wenig Glück mit ſeinen Prozeſſen hat. Die vier
Prozeſſe, die der Kaiſer bei oſt und weſtpreußiſchen Gerichten
in den letzten Jahren zu führen ſich genötigt ſah, haben die Un
parteilichkeit des deutſchen Richterſtandes in vollſtem Maße dar-
getan; ſie haben gezeigt, daß der Kaiſer und König, in deſſen
Namen Recht geſprochen wird, vor Gericht nicht ein bißchen anders
daſteht als der Kleinſte im Volke. Alle vier Prozeſſehat
der Kaiſer verloren trotzdem ſeine Anwälte es an Eifer
und Mühe gewiß nicht haben fehlen laſſen. Als die Haffufer-
bahn den kaiſerlichen Gutsherrn von Kadinen verklagte, wurde
er verurteilt zur Anerkennung des Wegerechtes, wodurch die öffent-
liche Halteſtelle Kadinen überhaupt erſt möglich wurde. Jn dem
Prozeß mit ſeinem Pächter in Rehberg, einem Beſtandteil
von Kadinen, wegen Erneuerungsbauten im Betrage von etwa
20 000 Mk. erkannte das Elbinger Landgericht die klägeriſchen
Anſprüche mur zum zehnten Teil an und legte dem Gutsherrn von
Kadinen der Koſten zur Laſt. Jn dem Prozeß gegen den
Romintener Gaſtwirt auf vorzeitige Räumung des Gaſt
hofs wegen angeblicher Vertragswidrigkeit konnte, wie bereits kürz-
lich gemeldet, das Landgericht Jnſterburg den Anſprüchen des
Kaiſers nicht ſtattgeben, und endlich verfiel die gegen dieſen Gaſt
wirt gerichtete und auf Entziehung der Schankerlaubnis lautende
Klage dem Schickſal der Abweiſung, welches Urteil, wie wir eben-
falls mitgeteilt haben, der Bezirksausſchuß in Gumbinnen fällte.

Alles echt amerikaniſch. Eine durch einen Automobilunfall
vereitelte Entführung hat infolge der tragikomiſchen
Begleitumſtände in New- York große Schadenfreude erweckt,
wenngleich die Flucht im Automobil für die Nächſtbeteiligten, den
reichen Fabrikanten Louis G. Meyer und Frau Kathryn Konrad
Fuller Harkneß, vercht üble Folgen gehabt hat. Meyer liegt ſchwer
verletzt in einem New-Yorker Hotel und Frau Harkneß mit ge-
brochenem Arme in einem dortigen Hoſpitale Das Tragikomiſche
bei dem Vorfalle iſt aber ein Vertrag, den Meyer mit ſeiner
Gattin, die auf die Kunde von dem Unfall an ſein Krankenlager
eilte, abgeſchloſſen hat und den ſie in den Zeitungen veröffent
licht. Darin verpflichtet Meyer, um die Liebe und Achtung ſeiner
Gattin wiederzugewinnen und die Wiederaufnahme der ehelichen

Boziehungen herbeizuführen, ſich zu folgendem: „ſeine Frau in
ft liebenswürdig zu behandeln, jede Beziehungen zu Frau

neß abzubrechen, ſich in lohaler und ehrlicher Weiſe, wie es
einem Ehemanne zukomme, gegenüber ſeiner Frau zu verhalten

das Wirtſchaftsgeld pünktlich zu zahlen“. Das Abkommen
lautet auf drei Monate, innerhalb welcher Friſt Frau Meyer ſich
entſcheiden wird, ob ſie ihren Mann wieder in Gnade aufnehmen
will. Frau Meyer droht, ſie werde Frau Harkneß, wenn dieſe
nach ihrer Wiederherſtellung ſich Meyer wieder nähern ſollte,
öffentlich durchprügeln, um ihr die Luſt zu vertreiben, Ehemänner
in ihren Netzen einzufangen

Kein Wiederaufbau der Burg Altena. Der Magiſtrat deu
Stadt Jſerlohn beſchloß, die nachgeſuchte Gewährung von
kommunalen Mitteln zu dem von der Staatsregierung beab
ſichtigten Wiederaufbau der Burg Altena abzulehnen.

Die „Groſße Hand“. Außer der „Schwarzen Hand“ treibt
nun auch noch eine „Große Hand“ in NewYork ihr Unweſen.
Das fürſtlich eingerichtete Hotel St. Regies erhielt von der
letzteren einen Drohbrief, eine größere Summe an die Erpreſſer-
bande auszuzahlen, anderenfalls das Hotel in die Luft geſprengt
würde. Viele Detektivs und Poliziſten überwachen nunmehr das
Gebäude.

Die Parapluie-Garde. Das „fkriegeriſche“ Belgien hat die Welt
um eine neue Truppenart bereichert. Der Stadt Charleroi gebührt das
„Verdienſt“ dieſer Neuſchöpfung. Bisher beſaß die Gemeinde ein
wackeres Bürgergardiſtenkorps nun aber iſt dieſe Trupe plötzlich
zur Parapluiegarde geworden. Am letzten Sonntag vollzog
ſich plötzlich die Wandlung. Es regnete Bindfaden, und
die zu einer Schießübung zuſammenberufenen Gardiſten
hatten keine Luſt, ſich einem tückiſchen Anfall von Rheumatismus oder
Gicht auszuſetzen: mit Hörnerklang zog die Schar zum Schießplatz, auf
der einen Schulter die mörderiſche Schießwaffe, auf der anderen einen
Regenſchirm. Der martialiſche Aufputz der belgiſchen Vaterlands
verteidiger erregte die Heiterkeit der ganzen Stadt, und iro niſche Bravo
rufe begleiteten die Wackeren auf ihrem Marſche.

Die Klage Wölflings auf Scheidung von ſeiner Frau dürfte
in etwa vier Wochen vor dem Genfer Gericht verhandelt werden. Von
der Klageſchrift wurde Frau Wölfling jetzt eine deutſche Ueberſetzung
zugeſtellt. Jn juriſtiſchen Kreiſen ſpricht man darüber, daß die Dame
bis jetzt keinerlei Entſchädigungsanſprüche geltend machte und auch
keinen Anwalt zuzog. Der Advokat Lachenal in Genf ſteht mit
Leopold Wölfling, den er einen très brave homme nennt, in freund-
ſchaftlichem Briefverkehr. Wölfling hat ein Kaufangebot auf ſeine
Villa am Zuger See erhalten er iſt aber nicht geſonnen, ſie zu ver
äußern, ſondern gedenkt auch in Zukunft einen Teil des Sommers
dort zu verbringen. Man hat ihn im Städtchen Zug ſehr gern. Er
iſt Mitglied des dortigen Kegelklubs geworden.

Das Ende des Königsberger Hafenarbeiterſtreiks. Der zwiſchen
den Reedern und Vertretern der Hafenarbeiter vor dem Gewerbe
gericht vereinbarte neue Lohntarif wurde in der am Freitag
vormittag abgehaltenen Verſammlung der Arbeitnehmer einſtimmig
angenommen. Eine endgültige Formulierung des neuen Tarifs
wird Sonnabend erfolgen. Etwa eine Woche darauf, nach Zurück-
ziehung der auswärtigen Stauarbeiter, dürfte die Arbeit dann überall
wieder aufgenommen werden. Die Dauer des neuen Lohn-
tarifs wird auf vier Jahre feſtgelegt. Die Getreideträger ſind in
dieſe Abmachungen nicht miteinbegriffen.

Ermordet und in den Rhein geworfen. Kürzlich wurde bei
Benrath eineLeiche gelandet, die als die des ſeit Pfingſtſonnabend vermißten
Gemüſehändlers Jakob Marx aus Köln rekognosziert wurde. Die
ärztliche Unterſuchung hat nun ergeben, daß Marx das Opfer eines
Verbrechens geworden iſt. Am Kopfe wurden tiefe, von Schlägen
herrührende Wunden feſtgeſtellt außerdem konſtatierten die Aerzte
mehrere Rippenbrüche und eine Leberzerreißung. Es iſt ſomit anzu
nehmen, daß der Verſtorbene als Leiche in den Rhein geworfen wurde.
Der Verdacht der Täterſchaft lenkt ſich auf zwei Männer, die, wie
einige Bekannte des Verſtorbenen geſehen haben, ſich am Pfingſtſonn
abend in Begleitung des Marx befanden. Von den 150 Mk., die der
Verſtorbene an dem betreffenden Tage bei ſich führte, fand man keinen
Pfennig mehr. Von den Tätern hat man noch keine Spur.

Die Sammlung für die Opfer der Roburitkataſtrophe in Witten
iſt nunmehr abgeſchloſſen, nachdem bis heute die anſehnliche Summe
von 672 000 Mk. bei dem Komitee eingegangen iſt. Davon werden
400 000 Mk. zur Deckung des Materialſchadens verwandt, 270 000 Mk.
für dauernde Unterſtützung der Arbeitsunfähigen und der Hinterbliebenen
der Opfer zurückgelegt und der Reſt wurde für die Pflege der Verletzten
in den Krankenhäuſern verausgabt.

Ein pfiffiger Markenſammler. Ein StargarderSchüler,
ein emſiger Briefmarkenſammler, kam auf einen Einfall. Um ſeine
Sammlung zu vergrößern, ſchrieb er an die zweite Klaſſe der
höheren Töchterſchule in Siam und bat die jungen Mädchen
gegen Austauſch um einige Marken. Die Bitte war nicht vergeblich,
denn die jungen Siamerinnen ſandten nicht mehr als 25 Poſt und
Anſichtskarten mit den verſchiedenen Siamer Poſtwertzeichen.

Mit den Zähnen befreit. Aus der Gefangenenzelle des ſtädtiſchen
Krankenhauſes in Gera iſt während der Nacht der 28jährige Drucker
E. Schaarſchmidt entwichen. Die Flucht war von ihm
zweifellos von langer Hand vorbereitet. Er hat die eine der hölzernen
Säulen, die vor dem Zellenfenſter angebracht ſind, nach und nach mit
ſeinen Zähnen ſo weit durchgenagt, daß er ſie durch
brechen konnte. Die Beſchädigung der Säule hat er dann mit
gekautem Brot verklebt. Durch die ziemlich kleine Oeffnung
hat ſich Sch. durchgezwängt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Aufruf des Deutſchen Schillerbundes betr. die Ein

richtung von Weimarer Feſtſpielen für die Jugend. Jn Weimar,
der Goethe-Schillerſtadt, hat ſich, wie wir ſeinerzeit mitgeteilt
haben, am 30. September 1906 der Deutſche Schillerbund ge
bildet, der am Weimariſchen Hoftheater alljährlich Feſt ſpiele
für die deutſche Jugend beider Geſchlechter, im be-
ſonderen für die reiferen Schüler aller höheren Lehranſtalten
Deutſchlands, veranſtalten will. Die Feſtſpiele ſollen in ſechs
Wochenzyklen von Meiſterwerken der deutſchen und der Welt-
literatur beſtehen und während der großen Ferien jedes Jahres
etwa fünftauſend Teilnehmern umſonſt zugänglich
gemacht werden. Nebenher ſoll der Beſuch der zahlreichen ge-
weihten Stätten Weimars, der Luſtſchlöſſer ſeiner Umgebung,
der durch geſchichtliche Bedeutung und Naturſchönheiten be-
rühmten Orte Thüringens, wie der Wartburg, Jenas uſw., gehen.
Der Schillerbund erläßt nunmehr einen Aufruf, um den
großen und ſchönen Plan der Verwirklichung näher zu bringen.
Es heißt in dem r „Um das nationale Unternehmen zu
ermöglichen, müſſen ſich vierzigtauſend Deutſche im Reiche und
auswärts finden, die mit dem Mindeſtbeitrag von 1 Mk. dem
Deutſchen Schillerbunde beitreten. Höhere Beiträge und öffent-
liche oder private Stiftungen für den idealen Zweck ſind ſehr er
wünſcht. Deutſche Männer und Frauen, zeigt einmal wieder,
daß der alte deutſche Jdealismus noch lebt, daß Jhr Eurer
Jugend die edelſten Genüſſe der Kunſt und Natur von Herzen
gönnt, daß Jhr gewillt ſeid, das Erbe Goethes und Schillers,

Kleiſts, Grillparzers und Hebbels, Sophokles' und Shakeſpeares
in ihr lebendig und wirkſam zu erhalten, damit dem arbeits-
frohen Alltag unſeres deutſchen Lebens der begeiſternde Feſttag
niemals fehle, zum Heile für Gegenwart und Zukunft. Tretet
dem Deutſchen Schillerbunde bei. Die Weimarer Feſtſpiele für
die deutſche Jugend ſind kein Luxus, ſondern notwendige Volks
erziehung.“ Die Vorſitzenden des Schillerbundes ſind
Profeſſor Dr. SchultzeArminius und Dr. A. Obriſt, beide in
Weimar.

he. Hochſchulnachrichten. Jn Berliner Univerſitätskreiſen
wird mit Beſtimmtheit angenommen, daß Geheimrat Profeſſor
Bumm, Direktor der Univerſitäts-Frauenklinik im Charité
Krankenhauſe (früher Direktor der Univerſitäts-Frauenklinik in
Halle a. S.), den Ruf nach München abgelehnt hat, oder
doch jedenfalls keine Folge leiſten wird. An der Münchener Hoch
ſchule ſollte Prof. Bumm den zum 1. Oktober d. Js. vom Lehram
zurücktretenden Geheimen Rat und Obermedizinalrat Prof.
Dr. von Winckel erſetzen. Ernſt Bumm gehört dem Lehrkörper der
Berliner Univerſität ſeit 1904 als Nachfolger Adolf Guſſerows an.

Der a. o. Profeſſor für altteſtamentliche Theologie an der
Göttinger Univerſität Lic. theol., Dr. ghil. Alfred Rahlfs
hatte kürzlich eine Berufungsanfrage als Nachfolger von Prof.
Dr. H. Gunkel an die Berliner Univerſität erhalten. Wie
wir hören, wird Prof. Rahlfs der Göttinger Univerſität erhalten
werden. Dr. Rahlfs iſt 1865 zu Linden bei Hannover geboren.
Den Pribvatdozenten an der Univerſität Erlangen Dr. med.
et phil. Oskar Schulz (Phyſiologie), Leiter der chemiſchen Ab
teilung am phyſiologiſchen Jnſtitut und Dr. Alexander Gutbier
(Chemie), Aſſiſtent am chemiſchen Laboratorium, wurde der Titel
und Rang eines außerordentlichen Profeſſors verliehen. Er
nannt wurde der a. o. Profeſſor und Aſſiſtent am phhyſikaliſchen
Inſtitut der Univerſität Heidelberg Dr. Rudolf H. Weber
zum etatsmäßigen außerordentlichen Profeſſor für angewandte
Mathematik an der Roſtocker Univerſität. Dr. Weber iſt 1874
zu Zürich geboren. Wie uns aus Würzburg gemeldet wird,
hat der o. Profeſſor der Pharmakologie an der dortigen Univerſität
Dr. med. Walther Straub einen Ruf in gleicher Eigenſchaft
nach Freiburg i. Br. als Nachfolger von Prof. Dr. L. Thomas
erhalten. Straub iſt ein geborener Augsburger (1874).

Die Kgl. Akademie der Wiſſenſchaften hat den zweiten
Sekretär des Kaiſerlich deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts in Rom
Profeſſor Dr. Chriſtian Hülſen, den Directeur d'études an der
Ecole des hautes études Bernard Hauſſoullier, Mitglied des
Jnſtituts in Paris, den ordentlichen Profeſſor an der
Univerſität Halle Dr. Karl Robert und den ordentlichen
Profeſſor an der Univerſität Göttingen Dr. Eduard Schwar 8 zu
re d ierenden Mitgliedern ihrer philoſophiſch hiſtoriſchen Klaſſe
gewählt.

Neues aus Bayreuth. Die nächſtjährigen Bahyreuther
Bühnenfeſtſpiele werfen bereits ihre Schatten voraus. Zurzeit
weilen zahlreiche Künſtler in Bayreuth, um unter Kapellmeiſter
Müller die ihnen für die bevorſtehenden Aufführungen über-
tragenen Rollen zu ſtudieren. Zum gleichen Zweck werden in den
nächſten Wochen weitere Künſtler dort eintreffen. Hiermit dürfte
auch die Rückkehr der Frau Wagner nach Bayreuth in Zuſammen
hang ſtehen. Neueren Nachrichten zufolge hat ſich das Befinden
der Frau Wagner während ihres mehrmonatigen Aufenthaltes im
Süden in erfreulichſter Weiſe gebeſſert. Siegfried Wagner hat
mit einem Aufwand von 45 000 Mk. ein 416 Tagwerk großes
Grundſtück in nächſter Nähe des Feſtſpielhügels erworben, um ſich
dort ein eigenes Haus mit Garten und Park zu erbauen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberſten a. D. von Arnim zu Eiſenach,

bisherigem Kommandeur des 3. Garderegiments z. F., der Rote Adler
orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Hauptmann von Loeben
im Anhaltiſchen Jnfanterieregiment Nr. 93 der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Generalmajor z. D. von Kracht in Deſſau, zuletzt Kom
mandant des Truppenübungsplatzes Alten-Grabow, der Stern zum
Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Schafmeiſter Chriſtian Römer zu
Unterkriegſtedt im Kreiſe Merſeburg und dem Holzhauermeiſter Friedrich
NRappmund zu Wippra das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Geheime Oberregierungsrat und vortragender Rat im
Miniſterium des Jnnern Siegfried Paul Herrmann, Rittmeiſter
der Reſerve des Huſarenregiments Nr. 3, iſt in den erblichen Adelſtand
erhoben worden.

Der Rechtsanwalt Baehrecke in Lützen iſt zum Notar
ernannt worden.

Der Hberpoſtinſpektor Beermann in Halle (Saale) iſt zum
Poſtrat ernannt worden.

Aus Kurorten.
Schierke i. Harz, der in weiten Kreiſen bekannte und be

liebte Höhenkurort, erfährt wiederum eine intereſſante Be
reicherung. Das Hotel Kurhaus und Hotel Fürſten-
höh' werden durch eine geräumige Spiegelgalerie verbunden;
außerdem wird auf dem 29 Morgen großen Terrain des Kur-
hauſes eine 100 Meter lange GebirgsRodelbahn angelegt, welche
ſeinen Beſuchern im Winter noch erhöhte Freude verſpricht. Dieſe
Rodelbahn wird nach allen bisherigen techniſchen Erfahrungen
hergeſtellt, eigens angelegte Waſſerleitung wird dieſelbe beeiſen,
elektriſches Licht dieſelbe abends beleuchten und, wie wir hören,
ſoll außerdem ein Drahtſeil ohne Ende die Schlitten wieder
heraufziehen. Der unermüdliche Beſitzer des Kur hauſes und
des Hotels Fürſtenhöh' (letzteres nicht zu verwechſeln
mit Hotel Fürſt zu Stolberg) wird auch fernerhin darauf bedacht
ſein, ſeinen Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm als möglich zu
geſtalten.

W. Großtabarz, 4. Juni. Die Kurliſte Nr. 1 endete mit der
Zahl 462, die Kurliſte von Bad Neuhaus mit 320.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Hirsch'sche Schneider Akademie,
Berlin C., Rotes Schloß 2.

Prämiiert Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879
Prämiiert mit der goldeuen Medaille inNeuer Erfolg Frack 1897 un goldenen Wiedaile

in England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach
preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

7706) Die Direktion.Patentanwaltsbureau Sark, Leipzig.
Verwertung. Brühbl 2.

Weinhaus Zroskowski
Halles bestes und vornehmstes Tokal,

den Besuchern bestens empfohlen.

zum Frühschoppen
reichhaltigsto Auswahl aller delikaten Saison Speisen in Kleinen

Portionen 20 sehr mässigen Preisen.

Während der Krebssaison allerlei vortreffliche Krehsgerichte

6 gok, mittl. Oder-Tafelkrebse
BRowle von frischen Walderdbeeren,

D Or 18-

Pfirsichen u. Ananas. (8205

offerie



patent-

Bewänhrtes dentsches FabriKat.üras und Getreidemähemaseninen,
Konstruktion, patentierto Ringschmierung, tadellose Ablage, leichter Gang.

Rechen er an Schleifsteine,
(7752

ganz aus Pisen
und Stahl,Schleppharken,

m

sowie amilicne andere Iandwirtscharſtliche Maschinen.

Kataloge umsonst und postfrei.

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann Co.
AKt. Ges., M alle o S.

Filialen Berlin SW. 1I1, Dessauerstr. 30, Breslau II, Olaassen-
strasse 18, Sohneidemünl, Rüsterallee.

bekannte Marken:

W

Mailand 1906 Grand prix.
Bureau Wünsche Unhlig, Leipzig, Inselstr. 13.
Patentanmeld. v. M. 30. Gebr. -Musteranw. V. M. 15 an.

GARLSHüTTE
Aktien -Gesellschaft für Eisengiesserei

und Maschinenbau

Altwassor in Sechlosien
liefert und empfiehlt als Sperzialität

Personal ca. 600.

lodernste Von e e
liegender Konstruktion mit erhöhten Tourenzahlen, voll-
kommenemZwanglauf der Ventile, grössterDampf-Oekonomie.

Contrifugalpumpen für niedere n Druck-

Drausport-Anlagen, in rn en
ILufterhitzer- Anlage zur Ausnützung der Wärme

des Abdampfes bei Dampf-
maschinen mit und ohne Konkurrenz. [7713

portland-Zement, Bruchreis, [7985
Perl-Mais, Kückenfutter,Odessa-Mais, Hirse,Melassefutter, Phosphors. Kalk

offeriert L. Büchner, Halle-Trotha.

Fowlersehe Dampfpffüge,
Strassen-Lokomotiven,
Dampf-Strassenwalzen,
Strassen-Aufreisser,

sovie Wohn wagen, Wasserwagen und DBampfpfug-
Geràte in reichhaltiger Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Deutschen Landwiürtschafts-Gesellschaft in

Düssel dorf vom 6. Juni bis II. Jumi ausgestellt.
Zur Besichtigung laden hötichst ein

John Fowler Co., Magdeburg.
AusKunmft wird oerteilt:

auf dem Stande des Ausstellungsplatzes, Reihe 75, Nr. 266,
sowie im Hotel Breidenhacher Hof. [7756

aller Art.
Frockeneinrichtungen für alls Zwecke, Koch und

Wasohlehüchen, Badeeinréchtungen.
Seit 1876 weit über 1000 im Betrieb.

Sachsse Co-, Halle S.
MAteete Helzuangafrena aen Platsoe.

2welggeechttte: Dresden und Beuthen o.

Noizung-- a Taftungs-Anlagen

Slenernens Fahre ums
Krane, Winden, überhaupt Hebezeuge jeder Art und
Grösse, sowie Ziegeleimaschinen bauen seit Jahrzehnten

als Spezialität [7732I Heber Streblow, masehinenfabrik, Halle a. S. 13.

e Verbleiung Verzo en. en
Dampfkessel u. Apparate

gto Consfrüktion und ätösse[6139

liefert dingund in ſt dann Zorn

Teutonia
und Ideal neuester, verbesserter

Schmidt Dampfk ſesseledrh

H alie a. d. Saale
Zweiqniederiassungq der

Swyehäuser Acten haschinenfabri lisengiesser

vom. Homung Rabe.

Ernst Haassengier 6o.
Bankgeschäft, Er. Steinstr. 10.

An- und Verkauf von PEffekten,
Diskontierung guter Wechsel,

Konto-Korrent-, Depositen-, Check- u.
Lombard- Verkehr. 18154

Hypotheken- Verkehr.
Kostenfreier Verkauf von 4yigen, bis 1917 unkündbaren

Pfandbriefen der
Braunschweig-HannoverschenHypothekenbank,

Deutschen Hypothekenbank, Berlin,
Deutschen Hypothekenhank, Meiningen,

Hamburger Hypothekenbank,
Westdeutschen Bodenkreditanstalt.

Weser- Zeitung
BREMENM

Altbewährtes liberales Organ Handelspolitische Zeitung
grossen Stiles, m führende Presse an der

Gegrundet 1844. Täglich 3

politischen Angelegenheiten, wozu ih

Unterweser.

Ausgaben.

eben einer ausgebildeten, päünktlichen
und vielseitigen Berichterstattung wid-
met sich die Weser-Zeitung der Er-
örterung insbesondere der deutschen

re gänz-
lich unabhängige Stellung sie in den Stand
setzt. Ausführliche Parlamentsberichte.

Schiffserichte vom internationalen
frachtenmarkt und von den nordameri-
kanischen Tabakmärkten. Veröffent-
lichung der offiziellen Berichte der

Bremer Baumwollbörse, von den amerika-
nischen und englischen Baumwollmärkten etc.

Abonnementspreis Mk. 7. pro Quartal bei allen Postanstalten.

Insertionspreis 30 Pfg. für die 45 mm breite Kolonelzeiſe,

Probenummern jederzeit gern und kostenlös von der
Expedition der Weser- Zeitung.D M D Bremen.
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e Gläsern zum zubinden und

mit c Ferschluss,
welche fast ebenso billig sind, wie gewöhnlicheTöpfe und Gläser und absolute Zuv erlässigkeit in
Beeng auf Haltbarkeit der Konserven bieten,

Vorrätig in all. bess. Glashandlung. u. einschläg.
Geschàäften, event. weisen Bezugsquell. nach

W
mit allen Einmachtöpfen und

verstöpsoln!

Kaufe Hausfrau

Glashüttenwerke Adlerhütten A.-G.
Penzig in Schles.

fung
C. F. Ritter,

Leipzigerstr. 90.
Auf alle Waren 5 Prozent Rabattmarken.

18149

hrosse Speicherräume geizauſchln
zu verpachten. Neue Promenade 12.

m

Norddeutsche Landhbank,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpfiicht zu Berlin

Geschàäftsstelle in Halle a. 8.
Magdeburgerstrasse 13 a.Spareinlagen werden von jedermann angenommen. verrinaung

49 Zu täglicher Verfügung,
4 bei monatlicher Kündigung,
4 Viertel jährlicher KündigungFinzahlungen können auch durch die Post erfolgen, worüberjedem ein Sparbuch übersandt wird. Die Verzinsung erfolgt von dem

der Einzahlung folgenden Tage ab. [7673
Permögensbilan; am 31. Mai 1907.

AKtiva. Passiva.M

Kaſſa-Konto c Mitglieder-Guth. FKontn 2716 84
wventarLonto 0 Kreditoren 261 30Debitoren-Konto Reſervefonds 153 34Veſtände an Waren 2676 86 Gew.- u. Verluſt- Konto 70 59

Summe der Aktiva 3202 07 Summe der Paſſiva 3202 07
Mitgliederbewegung:

W der Genoſſen am 1. l. Juli 1906 112
ugang: Abgang:Zahl der Genoſſen am 1. Juni 1907 12

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
um 12 Mk. vermindert.

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe

6300 Mk. 8186Halle a. S., den 31. Mai 1907.Cinkaufs Verein für Papier und Screibwaren,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
u Halle a. S. in Liquidation.Karl rrüenew. Friedrich Rosch.

Die beſte, leichteſte, ſturmſicherſte, dabei
billigſte Bedachung iſt

rot unde Doppelfalzziegeldach, Hiaſtert.,
h Offerte u. Muſter ſtehen ſtets koſtenlos zu Dienſten. 5

Ebenſo halte mich bei Bedarf von

Biberschwänzen, unS glaſiert,beſtens empfohlen. (7740
Bsänne lle S. Jh d Paul Bertram, Magdebrle erſtr. 57.

9 Fernruf 1664.S Generalvertreter der Helmſtedter Tonwerke,
S Helmſtedt, Dachſteinwerke Rieſa, G. m. b. H.,

Rieſa a. E., Ernst Haudel, Brockwitz b. Coswig i. S.
Lübſchützer Tonwerke, Lübſchütz i. Sa. i

Tiergartenstrasse 7
iſt die hochherrſchaftlich r r

Villa
17750

für eine Familie, mit Garten, per 1. Okt. 1907 zu vermieten. Näh.

Julius Becker Martinsberg 9.

Güterverkauf in der Mark.
1. Rittergut Rehdorf, Poſt Königsberg, N.-M., 85 kmvon Berlin (Chauſſee), 1083 ha, davon ca. 365 ha vor

züglicher Wald mit alten Beſtänden, Herrenhaus in

großem Park, Brennerei, vorzügliche Jagd. An
zahlung 290 000 Mk. Abholung vom Bahnhof
Königsberg, N.M. (für Herren vom Oſten), oder
Schwedt a. O. (für Herren von Berlin u. vom Weſten);Auf Wunſh geſonderter Abverkauf eines a

utes mit ca. 150 ba Acker, 225 ha Wald u. 8. 5 ha SRittergut Batzlow, 7 km von VBahnnation Schuhgen-

dorf, 10 km von Wriezen. Berlin (57 km Chauſſee)
mit Automobil bequem zu erreichen. Poſt am Ort.
Telephon Batzlow (Mark) Nr. 7, 500 ha, Brennerei.
Anzahlung 195 000 Mark;

3. Brennereigut Alt-Gaul, 4 km vom Bahnhof Alt-Ranft, 5 km von Wriezen, Poſt Wriezen, Telephon
Wriezen Nr. 61. Berlin in ca. 1 Stunden mit
Automobil zu erreichen. 505 ha groß, Brennerei
mit außer Jfemöhnlich hohem Kontingent. Anzahlung
155 000

in eigenem Beſitz der Landbank, kommen nunmehr nach
Vornahme baulicher und wirtſchaftlicher Verbeſſerungen
preiswert zum Verkauf. Genaue Proſpekte ſtehen zur
Verfügung. Nachtquartier auf den Gütern. [7731

Abholung von den Bahnhöfen erfolgt nach Anmeldung
bei der Ouisverweg

Landbank,
Berlin W. 64, Behrenſtraße 14/16.Telephon Amt I 2526 und 9496.
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Kreuzstern R koſtet das neue, von der Maggi- Geſellſchaftin den Handel gebrachte kleine Probefläſchchen. Sot
Jede Hausfrau, die NAGGIS Würze
noch nicht kennt, ſollte einen Verſuch damit

machen. [8150 eMan verlange aber ausdrücklich M AGGISs Probe-Fläſchchen.
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 265 der Halleſchen Zeitung 9. Juni 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dölkanu, 7. Juni. (Volksmiſſionsfeſt.) Auch

an dieſer Stelle ſei darauf hingewieſen daß am Sonntag, den
16. Juni, nachmittags */23 Uhr hierſelbſt das Miſſionsfeſt gefeiert
werden ſoll. Feſtprediger iſt P. DietrichBerlin, Berichterſtatter
P. Lic. Lichtenſtein Magdeburg (Stadtmiſſion.) Alle Freunde der
Inneren Miſſion ſind eingeladen.

R. Dölau, 7. Juni. (Die zweite Sonderkonferen z)
des Bezirkes Nietleben fand heute unter Vorſitz des Pfarrers
gäſtner Nietleben in der zweiten Knabenklaſſe zu Dölau ſtatt.
Kach kurzem Gebet des Klaſſenlehrers Möhring hielt Herr Gothe-
Lettin eine Probelektion über das Thema: Wie es im Harze aus
ſieht und womit ſich die Leute, die dort wohnen, e Er
ührte die Kinder in ein Bergwerk, vor einen Hochofen, zu einem

Kohlenbrenner und zeigte ihnen Ackerbau und Viehzucht der Harz
wohner. Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung der gehörten
gektion. Sodann referierte Lehrer Hilliger- Nietleben über
den Fabeldichter Wilhelm Heyh, woran ſich ebenfalls eine Be
ſprechung anſchloß. Es folgte eine Geſangsübung unter Leitung
des Hauptlehrers Bär Dölau. Mit Gebet wurden die Verhand

lungen, denen der Königliche Kreisſchulinſpektor Sup. Konſiſtorial-
rat Gutſchmidt aus Reideburg beiwohnte, geſchloſſen.

K. Bitterfeld, 7. Juni. (Exploſion.) Heute nachmittag
erfolgte auf der nahen chemiſchen Fabrik Griesheim-
Elektron (Abteilung M) eine ſtarke, weithin hörbare Deto-
nation. Sofort ſtiegen gewaltige ſchwarze Rauchmaſſen auf,
und in unſerer Stadt ertönten die Nebelhörner. Durch die
Exploſion erlitt der Arbeiter Lochmann ſo ſchwere Ver
hrennungen, daß er ſofort nach dem Krankenhauſe Bergmanns-
troſt in Halle überführt wurde. Weitere Verletzungen ſind glück
licherweiſe nicht zu beklagen. Das Feuer wurde bald durch die
eigenen Hydranten gelöſcht, ſo daß fremde Hilfe nicht in Tätig-
keit zu treten brauchte. Die Urſache iſt noch nicht aufgeklärt.

W. Mokrehna, 6. Juni. Vom Zuge getötet.) Um von
Nokrehna nach Halle zu gelangen, nahm ein polniſcher Arbeiter
ſeinen Weg auf dem Bahnkörper entlang. Am anderen Morgen
fand man ihn mit zermalmtem Kopf nicht weit von Klitzſchmar.
Wahrſcheinlich iſt er von dem um 11 Uhr von Halle kommenden
Schnellzuge überfahren und getötet

M. Mühlberg (Elbe), 8. Juni. (Verſchiedenes aus dem
Kreiſe.) Jn Pröſen wird eine neue große Schule mit vier
Klaſſenzimmern gebaut, in Dom sdorf iſt ein Schulneubau in Ausſicht
genommen. Jn Blumberg hat ſich ein junger Gutsbeſitzersſohn
erhängt. Jn Mückenberg wurden aus einem Gaſthofe mit
Fleiſcherladen ſämtliche Wurſt und Fleiſchwaren geſtohlen. Jn den
NRühlberger Weinbergen iſt in einem Gehöft eine Brieftaube
zugeflogen mit Ring am rechten Fuß. Sie gehört vermutlich zu den
Bochumer Brieftauben, welche vorigen Sonntag in Torgau aufgelaſſen
wurden.

Helbra, 7. Juni. (Jn letzter Gemeinde-Ver-
treterſitzung) wurde u. a. folgendes verhandelt. Nach dem
im vorigen Jahre zugunſten der Wohngemeinden abgeänderten
Kommunalabgabengeſetze vom 14. Juli 1893 wird von der Mans-
feldſchen Gewerkſchaft als Betriebsgemeinde ein Beitrag zu den
hieſigen Schul und Gemeindelaſten beanſprucht. Die Gewerkſchaft
iſt für ihre im Kuxberger Revier gelegenen Betriebsſtätten zu
einer Geſamtſteuer von 45 571 Mark veranlagt. Die Hälfte hier-
von beträgt 22 786 Mark. Da in dem genannten Bergrevier 1910
Helbraer Einwohner beſchäftigt ſind, würden von der vorſtehenden
Summe 12 830 Mark Steuern auf Helbra entfallen. Die
Koſten für Einrichtung einer dritten Klaſſe für die gewerbliche
Fortbildungsſchule wurden bewilligt. Die von der Regierung
geforderte Reviſion der Gebäudeſteuer- Veranlagung ſoll mit Rück
ſicht auf die entgegenſtehenden Schwierigkeiten und weil die Ge-
meinde- Vertreter der Anſicht ſind, daß alle hieſigen Gebäude richtig
ihrem Mietswerte nach zur Gebäudeſteuer veranlagt ſind, nicht
ſtattfinden. Die in einem Antrage des Ortsvorſtandes an die
OberPoſtdirektion zu Halle gewünſchten Verbeſſerungen,
beſonders die Späterlegung der Abendpoſt und des Schalter-
dienſtes, ſollen eingeführt werden.

Kalbsrieth b. Artern, 6. Juni. (Ein ſchwerer Un-
glücksfall) ereignete ſich in unſerem Orte. Der 64jährige
hieſige Landwirt Gottlob Kieme beſtieg den Neubau ſeiner
Scheune, um dieſelbe zu beſichtigen. Vom Schwindel erfaßt,
ſtürzte er herab und brach das Genick, ſo daß der Tod auf
der Stelle eintrat.

Nauſitz im Tale, 6. Juni. Verſammlung.) Heute
fand hier eine Verſammlung ſtatt von Jntereſſenten, um
Stellung zu dem in Schönewerda zu erbauenden Elektri-
zitätswerk zu nehmen. Das Unternehmen iſt geſichert. Es
iſt geplant, dasſelbe genoſſenſchaftlich zu betreiben; es ſollen
250 Anteilſcheine ausgegeben werden. Auch die Stadt
WViehe, die den Plan, ſelbſt ein Elektrizitätswerk zu gründen,
aufgegeben hat, beabſichtigt, ſich zu beteiligen.

B. Nißmitz (b. Freyburg a. d. U.), 7. Juni. (Selbſtmord.)
In dem Holze am Lauſcheberge erhängte ſich aus unbekannter
Urſache der in den 50er Jahren ſtehende Maurergeſelle Friedrich
Reicherdt von hier.

W. Erfurt, 7. Juni. (Feuersbrunſt.) Heute nacht brach
in der ſogen. Weidenmühle am Venedig Feuer aus, das ſehr raſch
um ſich griff und in kurzer Zeit das ganze Mühlenwerk mit großem
Mahlgut vernichtete. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht auf-
geklärt. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

V Vom Unterharz, 6. Juni. Schließung von Wegen.)
Von der Freiherrlich v. Busſcheſchen Forſtverwaltung in Thale
war vor geraumer Zeit bei der zuſtändigen Behörde die Ein-
ziehung der nach dem viel beſuchten Forſthaus Georgshöhe
führenden Fußwege, des ſogen. Fuchslöcher- und des Waſſer
weges, beantragt, weil ſie wegen ihrer Steilheit und ſchlechten
re vom Publikum ſchon ſeit Jahren gemieden werden
und weit bequemere und ſchönere Wege vorhanden ſind, die zu
demſelben Ziele führen. Gegen dieſe Schließung war allein
von dem erſten Schriftführer des Harzklubs Einſpruch erhoben,
der aber während der eingeleiteten Verhandlungen zurückgezogen
iſt. Die Schließung der in Frage ſtehenden Wege iſt nunmehr

Wie ich Tante wurde.
Tante Milda war damit beſchäftigt, die Winterſachen ein-

zupacken, wobei ihre beiden Nichtchen ihr mit ehrfurchtsvollem
Staunen zuſahen. Denn niemand verſtand es ſo gut wie Tante
Milda, Papas dicken Ueberzieher und Mamas Kleider ſchön glatt
und ohne Falten zuſammenzulegen.

So, hier wird nicht gefreſſen, ſagte ſie.
Was bedeutet das, Tante? fragte Liesbeth, die Jüngſte.

Das ſteht hier auf der Etiquette und bedeutet, daß Klepper-
Mottenpulver in der Flaſche iſt. Wo das hinkommt, da hat

S mit dem Löcherfreſſen der Motten ein Ende und mit den
Notten auch. Hätte ich das nur früher angewendet, ſo wäre ich
jetzt nicht Tante.

Wieſo? meinte Trude, die Aelteſte, zweifelnd. Als Mamas
Schweſter biſt du doch immer unſere Tante

Das ſchon, erwiderte Tante Milda, aber nicht ſo, was man
Tante nennt. Denn richtige Tanten dürfen nicht verheiratet ſein.
Ich will es euch erzählen, damit ihr künftig davor bewahrt
bleibt, ebenfalls Tante zu werden. Es iſt ſchöner, wenn man
Nama wird.

Die Kinder ſpitzten die Ohren.

erfolgt und behördlich angeordnet. Als Erſatz für ſie ſind von
der v. Busſcheſchen Forſtverwaltung der neue, ſich von der
Steinbachchauſſee abzweigende Fahrweg und der vor einigen
Jahren an Stelle des ſogen. Holzſtiegs von Neinſtedt nach
Georgshöhe angelegte Fußweg, die bisher Privatwege waren,
als öffentliche Wege freigegeben.

Genthin, 7. Juni. Bürgermeiſter Winter
Bürgermeiſter Karl Winter iſt geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
unerwartet geſtorben. Ueber 30 Jahre hat er unſerm Gemein-
weſen vorgeſtanden und ſich die Achtung und Sympathie nicht nur
der Einwohner unſerer Stadt, ſondern auch weiterer Kreiſe
erworben.

Stendal, 7. Juni. (Elnführung des Bürger
meiſter s.) Geſtern nachmittag 5 Uhr fand die Einführung unſeres
neuen Bürgermeiſters Dr. Schütze durch den Regierungspräſidenten

Dr. Baltz- Magdeburg ſtatt.

a. Jeßnitz 7. Juni. (Wieder gefunden. Mili-tariſar s Sie n Tuchdruckerwitwe Friederike Winkel-
müller von hier, welche ſeit einer Woche verſchwunden war, iſt in
Deſſau aufgetaucht. Jn der Steinſtraße hat ſie ſich eine
möblierte Stube gemietet, und als ihre Angehörigen ſie abholen wollten,
hat ſie energiſch dagegen proteſtiert; ſie bleibt alſo in Deſſau. Für
die Militär pflichtigen des diesſeitigen Kreiſes finden die
Aushebungstermine vom 24. bis 28. Juni in Deſſau
(Kryſtallpalaſt) ſtatt.

M. Jena, 7. Juni. (Todesſtur z.) Am hieſigen Uni-
verſitätsneubau ſtürzte heute gegen Mittag der Zimmermann
Köhler aus Kunitz, der an der Decke der Aula beſchäftigt war,
infolge Reißens einer Gerüſtkette auf den Fußboden hinab. Er
ſtarb infolge der erlittenen ſchweren Verletzungen nach kurzer Zeit.

W. Weimar, 7. Juni. (Jn der heutigen Sitzung
der Landesſynode) wurde der Ausſchußbericht über das
Dekret betreffend die Beſ oldungs verhältniſſe der evangeliſchen
Geiſtlichen erſtattet. Staatsminiſter Dr. Rothe erklärte, die
Wünſche des Ausſchuſſes inbezug auf die Erhöhung der Beſol
dung der evangeliſchen Geiſtlichen gingen ſo weit, daß es geboten
erſcheine, das ganze Dekret nochmals an den Ausſchuß zurückzu
verweiſen. Dieſem Wunſche wurde durch die Synode ſtattgegeben.
Dem Großherzog wurde der Dank der Synode für die Zu
wendungen zum Bau des Carolinenheims in Apolda ausgeſprochen.

W. Weimar, 7. Juni. (Heftige Karambolage.)
Heute vormittag ſtießen hier zwei Radfahrer auf dem Wielands
platz, wo ſie einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn aus
weichen wollten, ſo heftig zuſammen, daß beide von ihren Rädern
geſchleudert wurden. Der eine der Radfahrer fiel auf einen
vorübergehenden kleinen Knaben, der ſchwere Verletzungen erlitt,
ſo daß er nach dem Sophienkrankenhauſe gebracht werden mußte.
Die beiden Radfahrer kamen mit dem Schrecken davon.

W. Apolda, 5. Juni. (Ein verderblicher Schlaf-
trunk.) Nach der Angabe ihres Vaters nahm das 20 Jahre alte
Fräulein Schaufuß hier nach ihrer Rückkehr von einer Beſuchs
reiſe in Hamburg einen Schlaftrunk. Das junge Mädchen ſchlief
ununterbrochen drei Tage und ſtarb ſchließlich.

W. Weida, 6. Juni. (Die Lohnbewegung der
Maurer iſt beendet. Die Arbeitnehmer haben ſich mit dem
vewilligten Stundenlohn von 36 Pfg. einverſtanden erklärt. Der
Lohn ſoll bis zum Jahre 1910 auf 40 Pfg. für die Stunde ſteigen.

W. Ohrdruf, 7. Juni. (Turnertag.) Das 15. Gauturn-
feſt des Gaues Weſtthüringen der deutſchen Turnerſchaft findet
vom 20. bis 22. Juli d. Js. in Ohrdruf ſtatt. Es werden gegen
1500 Turner erwartet.

W. Schmölln, 7. Juni. (Edle Stiftung.) Der am
1. d. Mts. verſtorbene Rentier Franz Schmidt hat dem hieſigen
Kirchenvorſtande ein Legat von 5000 Mk. ausgeſetzt zum Erwerbe
des evangeliſchen Vereinshauſes oder eines ſonſtigen eigenen
Heimes für chriſtliche Vereinigungen und'ein Legat von 1500 Mk.
zur Anſchaffung einer neuen Orgel für die Gottesackerkirche.

W. Saalfeld, 6. Juni. (Gaſtwirtstag.) Auf dem
in Salzungen abgehaltenen 5. Verbandstage der Gaſt und
Schankwirte des Herzogtums SachſenMeiningen wurden einige
bemerkenswerte Beſchlüſſe gefaßt. Zunächſt wurde man darüber
einig, ſich dem Vorgehen des Landesvereins des Verbandes der
meiningiſchen Hausbeſitzer- Vereine anzuſchließen und beim
Staatsminiſterium in Meiningen um Abſchaffung der
Gebäudeſteuer vorſtellig zu werden. Sodann wurde be-
ſchloſſen, beim Reichstage dahin zu petitionieren, daß das Verbot,
nach dem Mädchen unter 16 Jahren in Gaſt und Schankwirt-
ſchaften zum Bedienen der Gäſte nicht verwandt werden dürfen,
auch auf die Fabriken dergeſtalt ausgedehnt werde, daß
in dieſen Betrieben Mädchen unter 16 Jahren ebenfalls
nicht beſchäftigt werden dürfen. Die nächſtjährige Tagung
ſoll in Saalfeld abgehalten werden.

W. Saalfeld, 6. Juni. Ende des Streiks im Bau-
gewerbe.) Der ſeit dem 18. April währende Bauarbeiter-
Streik iſt beendet. Es wurden folgende Lohnſätze vereinbart:
Maurer (bisher 43 Pfg.) für 1907 45 Pfg., 1908 46 Pfg., 1909
47 Pfg Zimmerer (bisher 40 Pfg.) 1907 43 Pfg., 1908
46 Pfg., 1909 47 Pfg., Bauarbeiter (bisher 36 Pfg.) 1907
38 Pfg., 1908 40 Pfg., 1909 42 Pfg. Auch die Entlohnung für
Ueberſtunden und Sonntagsarbeit wird erhöht. Die Arbeit ſoll
am Sonnabend wieder aufgenommen werden.

W. Münchenbernsdorf, 6. Juni. (Beihilfe zum Bahn-
bau. Kirchen-Erneuerung.) Der Gemeinderat hat
ſeinen Beſchluß, zu dem Bahnbau Münchenbernsdorf-- Nieder
pöllnitz nur 30 000 Mk. zu geben, rektifiziert und den von der
Regierung geforderten Betrag
Bezirksausſchuß erteilte der hieſigen Gemeinde die Genehmigung
zur Aufnahme einer Anleihe von 24000 Mk. zur Kirchen
renovierung.

Eiſenach, 7. Juni. (Recht wenig verheißungs-
vol!I) für die Geſellſchafter des Kurbades Eiſenach war der Ver
lauf des erſten Geſchäftsjahres des genannten Bades. Wir leſen
darüber in den Berliner Blättern: Die Bilanz ſchließt ab mit

einſtimmig bewilligt. Der

Alſo hört zu. Jch war ſehr viel jünger als jetzt,
25 Jahre alt, da lernte ich einen jungen Mann kennen, einen
Lithographen, der ſich für mich intereſſierte. Wenn er mich ſah,
was indeſſen nicht allzu oft vorkam, dann ſagte er mir Freund-
lichkeiten. Nach einiger Zeit begann er, mich zu bitten, ihn
abends zu treffen oder mich beſuchen zu dürfen. Jch wäre gern
mit ihm gegangen, hatte aber immer Angſt davor, abends mit ihm
allein zu ſein und wollte noch weniger davon wiſſen, ihn bei mir
zu empfangen. Deine Mutter und ich wohnten damals zuſammen,
ſtanden allein auf der Welt und mußten unſeren Ruf wohl
bewahren.

Das ging ſo den ganzen Sommer hindurch. Als nun der
Herbſt kam, mochte oder konnte ich nicht widerſtehen und willigte
endlich ein, mit ihm zuſammen ins Theater zu gehen und darnach
vielleicht noch in ein Reſtaurant.

Es war im Oktober. An dem verabredeten Tage wurde es
auf einmal empfindlich kalt. Jch holte alſo mein Winterkleid
nebſt Jackett aus dem Schrank, das auch das einzige Kleid war,
mit dem ich mich im Theater hätte zeigen können. Jch mußte meine
Kleider ſchonen, wenn ich immer adrett angezogen gehen wollte.

Könnt ihr nun mein Entſetzen euch vorſtellen, als das neue
Kleid ſowohl wie auch das Jackett große Löcher zeigten? Die

ſo etwa

einem Fehlbetrag von 38 572,34 Mk Die Wandelhalle erforderte
einen Koſtenaufwand von 108 530,48 Mk., dazu komt der Grund
ſtückswert von 81870 Mk. und der Aufwand für Gartenanlagen
in Höhe von 4956 Mk. Für die Rohrleitung, den Bau des Hoch
behälters, die erforderlichen Maſchinen uſw. wurden 255 660 Mk.
und für Reklame 24 900 Mk. verausgabt. Die geſamten Ein
nahmen der Saiſon betrugen einſchließlich der Zinſen 11 200 Mk.
Die Verwaltungskoſten beliefen ſich auf 17 115 Mk. Da das
Stammkapital 500 000 Mk. beträgt, ergab ſich obenerwähnter
Fehlbetrag. Es wurden im ganzen nur 265 Kurkarten und 201
Tageskarten verausgabt und 14 221 Flaſchen Waſſer der Groß
herzogin Carolinenquelle zu Verſuchszwecken und käuflich abge
geben. Nach eingehender Diskuſſion der Bilanz wurde dieſe ge
nehmigt und ein Antrag wegen Einſetzung einer Kommiſſion zur
Nachprüfung der Rechnung abgelehnt. Der bisherige Aufſichtsrat
wurde wiedergewählt und durch die Herren Dr. Kurts, Rechts
anwalt Dr. Sommerfeld und Kommerzienrat Erbslöh erweitert
In der Generalverſammlung ſiegten ſtets die Anträge des Vor
ſitzenden, der die Stadt mit 250 000 Mk., alſo mit 50 Proz. der
Aktien, vertrat.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Brüſſel, 7. Juni. Der engliſche Delegierte hat der

Permanenten Jnternationalen Zucker Kom-
miſſion die Mitteilung gemacht, daß ſeine Regierung nicht in
der Lage ſei, unter den von der Brüſſeler Konvention feſtgeſetzten
Bedingungen noch weiter an der internationalen Vereinigung teil-
zunehmen. Die Kommiſſion vertagte darauf ihre Arbeiten bis
Juli, um die Aeußerungen der beteiligten Staaten über die Ab-
änderungsanträge Englands abzuwarten.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle
a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„Belgravia“, von Oſtaſien, 7. Juni morgens von Port Said abgeg
„Segovia“ 7. Juni morgens 6 Uhr von Moji abgeg. „Deutſch
land“, von New-York, 7. Juni morgens 6 Uhr auf der Elbe angek.
„Blücher“ 6. Juni nachm. 4 Uhr von NewYork über Plymouth
und Cherbourg nach Hamburg abgeg. „Swakopmund“ 6. Juni
morg. 3 Uhr in New-Hork angek. und ab. 7 Uhr weiter nach Boſton
gegangen. „Badenia“ 6. Juni nachm. 3 Uhr von NewYork nach
Philadelphig abgeg. „Aragonia“ 6. Juni nachm. 1 Uhr in
Hongkong angek. „Habsburg“ 6. Juni nachm. 3 Uhr von Cux-
haven nach Rotterdam abgeg. „Salamanca“, vom La Plata,
6. Juni nachm. 1 Uhr 40 Min. auf der Elbe angek. „Sambia“,
nach Oſtaſien, 6. Juni nachm. 6 Uhr 45 Min von Cuxhaven abgeg.
„Pennſylvania“, von NewYork, 6. Juni abends 8 Uhr 10 Min.
ouf der Elbe angek. „Dacia“, nach Mittelbraſilien, 7. Juni
morgens 5 Uhr Dover paſſ. „Hermersberg“, von Weſtindien,
6. Juni abends 7 Uhr von Havre abgeg. „Galicia“ 6. Juni von
Bahia über Teneriffe nach Rotterdam und Hamburg abgeg.
„Pontos“ 6. Juni in Montevideo angek „König Friedrich Auguſt“,
nach dem La Plata, 7. Juni morgens 1 Uhr von Southampton
abgeg. „Albingia“, von Mexiko und Havanag, 6. Juni nachm.
6 Uhr 15 Min. Beachty Head paſſ. „Bosnia“, mach New-York,
6. Juni abends in Havre angek. „Bolivia“, von Weſtindien,
5. Juni abends 7 Uhr von Ponta Delgada abgeg. „Forſteck“, nach
Weſtindien, 5. Juni abends 8 Uhr in Antwerpen angek. „Arcadia“,
von Philadelphia, 6. Juni morgens 9 Uhr 50 Min. Lizard paſſ.
„Boruſſia“, Truppentransport, 6. Juni nachm. von Shanghai
nach Tſingtau abgeg. „Amerika“, nach New-York, 6. Juni vorm.
'11 Uhr von Curxhaven abgegangen.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Peckolt u. Ragake, Riebeckhplatz.)
„Aachen“ 7. Juni Oueſſant paſſ. „Zieten“ 7. Juni in Anktwerpen

angek. S 7„Prinz Ludwig“ 7. Juni von Neapel abgeg. „Schleswig“
7. Juni 2 Uhr morgens in Neapel angek. „König Albert“ 7. Juni
9 Uhr vorm. in Neapel angek. „Karlsruhe“ 7. Juni von Villa
garcig abgeg. „Friedrich der Große“ 7. Juni 1 Uhr mittags
Dover paſſ. „Thüringen“, von Auſtralien, 6. Juni 8 Uhr morgens
von Melbourne weitergegangen. „Schleſien“, von dem La Plata,
5 Juni von Buenos Aires über Las Palmas nach der Weſer
abgeg. „Brandenburg“ 6. Juni in Bremerhaven angek. „Main“
6. Juni von NewYork abgeg. „Darmſtadt“ 6. Juni in Baltimore
angek. „Hork“ 7. Juni in Bremerhaven angek. „Bremen“
6. Juni 2 Ubr, nachm. von Cherbourg abgegangen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
m

Polologlow-Zigaretten
Das Stück 3 bäs 10 Pfennige.

Ueberall käufich. Fabrik „Epirus“, Dresden.

Königl. Preuss. Staatsmedaiue

Seidenhaus PMichels 2 Cie.
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seidengeschäft

m. Seidenstoffe
c in seiner Krefelder Fabrik und ver-

sendet Proben von diesen und
anderen erstklassigen Fabrikaten:

Glatte. Meter 1I,- bis 8,50 M.
Gemusterte Meter 1,50 bis 15,- M.
sowie Katalog von SeidenenBlusen, Jupons, Morgenröckenumgehend und franko. (8114

Motten waren darin geweſen. Und ich hatte es im vergangenen
Winter erſt ein einziges Mal angehabt! Jch konnte gar nichts
ſagen, ſondern ſtarrte immer nur auf das verdorbene Kleid.
Damit konnte ich mich keinesfalls blicken laſſen, am allerwenigſten
mit Emanuel, ſo hieß der junge Mann. Es war mir klar, daß
Vergnügen, Genuß, Glück nicht für ſolch ein armes Mädchen wie
ich da ſeien. Jch bin damals nicht zu dem verabredeten Stell
dichein gegangen und habe mich lange, lange hindurch nicht auf
der Straße gezeigt, weil ich fürchten mußte, Emanuel zu treffen.
Und ſo iſt es gekommen, daß ich Tante geworden bin.

Aber Tante, du hätteſt doch die Löcher ſtopfen können meinte
e die mit großen Augen an dem Munde der Tante gehangen

atte.
Gewiß, Kind, das hat mir deine Mutter damals auch geſagt.

Aber an dem betreffenden Abend war es für dieſe Arbeit chon
viel zu ſpät, und mir hatte der Schreck allen Mut genommen.
Eure Mutter hat mich ja dumm geſcholten, aber ich konnte es
nicht abhelfen. Und das alles wäre nicht paſſiert, wenn ich beim
Einpacken meines Kleides im Frühjahr vorher nicht vergeſſen hätte,

Klepperbeins Hier wird nicht gefreſſen
zu nehmen.



Amtliche Sekannkmachungen.
Bekanntmachun

riedhofes in
13, 16 und 17 ſollen die de vom1. Oktober 1907 hie dahin 1918 und die innerhalb des

kelszere Parzelle Nr. 18 auf die Zeit vom 1. Oktober 1

Die in der Nähe des
Ackerparzellen Nr. 110, 12,

väymn 1908 verpachtet werden.
Termin zur

Sonnabend, den 2

Zimmer Nr. 4 anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt Wer und

können vorher im genannten W eingeſehen werden.
unialle a. S., den 6. J

bgabe von Geboten iſt auf

Juni d. Js., retten 10 az ſtädtiſchen Bureau für Grundeigentum

alle Cröllwitz belegenen

z

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Behufs Herſtellung von Reihenſteinpflaſter win der Har
Neumarkt- und Karlſtraße vom 10. d

weiteres für den Fahr und S geſperrt.
zwiſchen N

Halle a. S., den 8. Juni 190

Mts. bis au

Sie PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Gewerbe t ſind die Standesämter

10. Juni und
gs geſchloſ en.

nDittage ittwoch, den 12. Juni, nach-

BekanntmachunDer erſte Gras- und Luzerneſchnitt g. in der Aue

e Wieſenpläne:
29 von ar 5 qm Größe, früher der J gehörig

e r 3 e e e Sachſ32 16 m Kirchengemeinde38 32 a T e e Herrn W Ochſe94 11 20 no 9 95 a G. Schröter97 8 19 derWw. Wöhlmann.98 10 47 Herrn Fr. Niebert99 I 12 De e er vttert160/101 25 H. Mitſchingr 102 t 13 r 20 r r r er Themniß e
D 105 25 t 53 n n n Golze n1732, b. u. 171 ca. 157 ar 40 qm Größe A. Schaaf

65/72 126 82
Brunnenplan,

ſoll meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen am

Donnerstag, den 13. d. Mts., nachmittags 4 Uhr
im Ochse'ſchen Gaſthofe in Beeſen verkauft werden.

Halle a. S., den 7. Juni 1907.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Heu wird nach der Ernte wieder aufgenommen.

Es wird auch Heu unmittelbar von der Wieſe angenommen, wenn
es recht trocken iſt.

Roggenflegelſtroh und Roggenmaſchinenlangſtroh, auch
mittels Bindfaden gebundenes, wenn es frei von Abharte iſt, werden
weiter angekauft.

Königliches Proviantamt Halle a. S.
Fernſprechanſchluß 226.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von Fußboden-

Stauböl einſchließlich Herſtellung
des Staubölanſtrichs der Fußböden
in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen
ſoll im Wege der Wettbewerbung
in drei Loſen vergeben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, d. 15. Juni 1907,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr.
des Wagegebäudes, einzureichen.
Die Bedingungen liegen im Zimmer
Nr. 41 des Hochbauamts zur Ein-
ſicht aus, ne auch die Ver
dingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., d. 6. Juni 1907.
Städtiſches Hochbauamt.

r rIn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Franz Reuter in Halle a. S.
iſt infolge eines von dem Gemein-
ſchuldner gemachten Vorſchlages
zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin auf

den 28. Juni 1907,
vormittags 11 Uhr

vor dem S Amtsgerichtin Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,Erdgeſchoß links, Südflügel,
Zimmer Nr. 45, anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf
der Gerichtsſchreiberei des Kon-
kursgerichts zur Einſicht der Be
teiligten niedergelegt

Halle a. S., den 4. Juni 1907.
Der Gerichts sſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.
Bekanntmachung.

Jch erſuche um Angabe des
Aufenthaltes der Polen Arbeiter
Peter Swett und Arbeiterin
Valesca Petrosca, bis Pfingſten
in Groß furra aufhältlich geweſen,
zu den Akten 3 41407. 8202

Erfurt, den 5. Juni 1907.Der E rſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Gras-

nutzung auf den der Gemeinde
Holleben gehörigen Wieſen
findet am
Mittwoch, d. 12. Inni 1907,

3 Uhr nachmittags
im Brachmann'ſchen Gaſt-
hofe hierſelbſt ſtatt.

Holleben. [8210Der Gemeindevorſtand.

Guts- Verkauf.
Jch beabſichtige mein Gut in

zu verkaufen. Größe
630 Morgen, davon Morgen

eld und Wieſe, 50 Morgen

m u. z JHolz W Jag ungan Zuckerfabrik und ger er
Anſchriften ſind zu richten umger

Z. K. 743 an die Exped. d. Ztg.

Verdingung von 240 500 kg
Leinöl in 3 Loſen, 39850 kg
franzöſiſchem Terpentinöl und
15 400 t gewöhnlich. Terpentinöl
in je 2 Loſen für die Direktions-bezirke Berlin, Stettin, Königs
berg, Halle, Magdeburg, Brom-
berg und Danzig zu den im An
gebotbogen angegebenen Liefer-
zeiten. Angebote ſind portofrei,23verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 28. Juni 1907,
vorm. 11 Uhr an das Rechnungs-
bureau in Berlin 35,Schöneberger Ufer 14, Probenbis ſpäteſtens zum 17. Juni 1907

an die im Angebotbogen genannten
Werkſtätten einzureichen. An-
ebotbogen und Bedingungen
önnen in unſerem Zentralbureau

Zimmer 420 eingeſehen, auch von
dort gegen poſt- und beſtellgeld-
freie Einſendung von 0,50 Mk.
bar (nicht in Briefmarken) be-
zogen werden. Zuſchlagsfriſt bis
14. Juli 1907.

Berlin, den 5. Juni 1907.Königliche Eiſenbahndirektion.

Verkauf
f. Arzt, Hotelier od. Penſtonat.

Mein in der aufſtreb. Solbade-
ſtadt Salzungen an d. Werrabahn
in nächſter Nähe der Kuranſtalten
ar v. Kurgäſten zu Wohnungen

evorzugtes,ziemlich neues Doppelhans,
30 Zimmer mit Zubehör, 4Balkons,
Garten und Hofraum, preiswert
für Mk. 70 000, Anz. Mk. 30 000,
zu verkaufen. M. Lüddecke,
8211 vis-à-vis Badehaus.

Rittergüter,
Landgüter,

kl. Wirtſchaften
kauft, tauſcht, werden für eigene
u. fremde Rechnung aufgeteilt
und zum Ankauf nachgewieſen.
Vermittlern z v Proviſion.
W. Tripp, Oſchersleben.

Fitterents -Zeſſton.

n ſchönſter Lage Thüringens,Wie von Kreisſtadt mit eal
und Töchterſchule gelegen, iſt ein
kleines Rittergut von ca. 300 Morg.
Größe mit ſehr gutem toten
lebenden Jnventar auf 12 Jahre
zu zedieren. Vieh: Simmentaler
Herdbuchtiere. Milchverkauf: Liter
16 Pfg. Pachtpreis: 4300 Mk.
Zur m nötig: 30000 bis
35000 Mk. Gefl. Anfr. bitte zurichten dig e n. 724 an die

en Taubenneſter,

Zwei auf Amt Hedersleben ſtehende, im Geſtütbuch
Nr. 507 und

belgiſche Hengſte:
7 Jahre, 1,81, Goldfuchs mit durchgehender Bleſſe,
hellem Schweif und heller Mähne;Comthur,

Mkado,

08 eingetragene

9 Jahre, 1,82,ſtehen zum Decken fremder Stuten bereit.
Dunkelfuchs mit kleinem Stern,

Deck

preis 15 Mark (inkl. Stallgeld) oder Freideckſchein.
Deckzeit U Uhr, ſonſt vorherige Anmeldung.

Braune, Amt Hedersleben
bei Eisleben.

Telephon Schwittersdorf Ur. 1I7.

Villenkolonie

ReuDölau Halle S.,
an dem ca. 3000 Morgen
Kgl. Forſt gelegen, eignet ſich be
ſonders als

Ruhesitz
und bietet neben geſundem, billigem
Aufenthalt in ländlicher Zurückge-
zogenheit die Vorzüge der Nähe
der Großſtadt. (Mit HettſtedterBahn in 16 Winter zu er
reichen.) Aus ebaute Straßen,

Waſſerleitung. Vor
Jahren künſtleriſch angelegte

Jier und Nutzgärten mit pracht-
vollen Obſtbäumen und Beerenobſt
zu verkaufen.

Bauſtellen
in ſchönſter Lage qm 3,50 Mk.
Dölauer Hartſteinfabrik,

Halle S., Martinsberg 9.
Auskunft erteilt auch der Verein

für Dölauer Jntereſſen in Dölau-

Halle. 7751hrosses Hut
wegen Todesfall an nur zahlungs
fähige Käufer zu verkaufen.
200 Morgen groß, Acker, Wieſe,Weizen und Rübenboden, Kohlen
lager u. Ziegelerde. Nächſte Nähe
Leipzigs. Vermittler verbeten.
Schlegel, Leipzig, Goetheſtr.1, II.

Beabſichtige krankheitshalb. mein
320 Mrg. großes, in Riethnord-
hauſen Sangerhauſen belegenes
Gr t zum 1. Juli zu ver-i pachten. Erforderliches
Vermögen 45 000 Mk. Agenten
verbeten. RKubo Hildmann.

Suche Gutspachtungen, auch
verkäufliche Güter von 300--600
Morgen. Wilhelm Bensing,
Mühlhauſen i. Th., Harwand 12.

Haus Verkauf.X Friedrichſtraße 12 iſt wegen Erb
teilung zu verkaufen. Näheres

Otto Block, Niemeyerſtr. 24.

8182]

Jn Verbindung mit dem Stadtfeſte findet die

1. Kreistierſchan des Kreiſes Zerhſt
veranſtaltet von der Land wirtſchaftlichen Kreisvertretung M

Sonnavbend, den 15. Juni 1907
DF in Zerbſt auf dem Viehmarktplatze vor dem Heidetore
ſtatt. Die Oeffnung der Ausſtellung erfolgt Früh s Uhr. Mit der Schau verbunden
iſt eine Ausſtellung von land wirtſchaftlichen Produkten, Maſchinen uſw., ſowie eine
Prämienverteilung, beſtehend in barem Gelde und von über 80 Ehrenpreiſen. Angemeldet
ſind u. a. 256 Nummern Pferde und Fohlen, 270 Rindvieh, 66 Schweine uſw.

Zu zahlreichem Beſuche ladet ein Der Vorſtand.
Sper ling.

8151]

Sfiere Bullenun Jungvirh

r zur Maſt Vofferiert bülligst unter günstigen Bedingungen
Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldung erwünſcht

Vieheentrale, Magervieh-Dopot Halle a. d. Viehhof.

Telephon: Halle Nr. 881. Telegrammadreſſe: Viehverwertung Halle a. S.

Dmenthehrlieh für Landwirte

iſt mein

Original-
Restitutions-Fluid

(hergeſt. nach der Kaiſerl. Verordn.
vom 22.' 10. 01). Konzentr., wirkſamſte Qualität. Literfl. Mk. 2,80,
Probefl. 75 Pfg. Prompter Ver
ſand nach auswärts. Bezugsquelle:

Neumarkt-Drogerie
Hugo Scehul2ze.

7765 Fernſprecher 1923.

Ia ieſenhen
liefert Ztr.franko Se Station [7777

Wilh. Arendt., Querfurt.
Telephon Nr. 50.

Guts verkauf.
Jn der Nähe größerer Stadt

mit höheren Schulen Provinz
Sachſen) iſt ein ca. 440 Morgen
großes Gut Familienverhältniſſe
halber ſofort zu nRübenboden, Fiſcherei, 1
Anzahlung wenigſtens 75 000 Mk
Ter ict e verbeten. Offert. unter

X. 1098 an Rudolf Mosse,Miagbebure, [8106

Ernteſeile,
Z mehrere gar verwendbar,

mit S hlau e p. Schock 40 Pfg.,

o vohn 3709 von weite Hälfte Juni teurer,

liefert [7451Roh.Günther, Ouedlinburg,
Ernteſeil-Fabrikation.

Gegr. 1875.

Schwere friſchn. ACunh

wegen Nachzucht zu verkaufen
Cöllme b. Zappendorf, Gut 3,/4.

170 Stück [3199Rambouillet hannelinner,

60--70 Pfund im Durchſchnitt,
verkauft
Rittergut Agnesdorf b. Roßla.

Schweine
r Zucht und Naſt,

veredelt. weſtfäliſches Landſchwein,
Elterntiere a. höchſt. präm. Zuchten

a altungim Freien, Weidegang, geſund,
wider S ran ar
fruchtbar, ſchnellwüchſig, leichutterig, verkauft ſtets Wittergat

Leislau bei Camburg a. S.

Grasmäher
werden repariert und geſchärft

Schloſſerei Kl. Sandberg 4.
100 Ztr. winterſreuſtroh
in geſunder Ware franko Station
Zenlenrora z kaufen geſucht.

F. Kirechner,8200 Da ſsrgge Zeulenroda.

Rosshaar

250 Hammellämmer
ſind zu verkaufen. [8117
BRehm, Domäne Weidenbach

b. Obhauſen.
uchtſchweine u. erſtu ver rer ſind auf

Domäne Schlotheim in T
abzugeben.Pferde zum sagen

kauft ſtets [7764
Schweifhaare kaufen ſtets Brunou ſſeln Gr. Märkerſtr. 23. 1 Seifert Sohn, Schülershof 4. Arthur Möhbius, Halle a. S.,

Langeſtr. Fernſprecher 1156.

in Ladungen

neben der Nervenklini,

eleganter, firmer

Fernruf 1087.
Henee, Sonnabend, iſt ein ſehr proſter Kvanoport

prima hochtragender und

ſowie Kpringbullen
preitwert er mir zum Verkauf eingetroffen.

S. Pfifferling, zehnFranckeſtraße 17.

Telephon 725--

Dominium Woltersdorf,
Kreis Herzogtum v Poſt Roſeburg, Telep T
Mölln Nr. 5, 7 km Chauſſee von Mölln, Station
Strecke Lübeck--Büchen. W in ca. 1
Lübeck in ca. Bahnſtunde zu erreichen. Größe r ha,
mit warmem, geſundem, mildem Lehmboden, arztale a Tr
r reſte bſatzverhältniſſ

eſitat der Landbank. Genaue Proſpekte und A
die Gutsverwaltung und die Beſitzerin

Landbank,
Berlin W. 64, Behrenſtraße 7/16.Telephon Amt re

Wir empfehlen vom nächſten Mittwoch, den
12. Juni ab wieder eine ſehr große Auswahl

prima Fütticher Spannpferde,
ſolide Mechklenb. Wagenpferde.

A. vola aus Söhnme, Visleben.

Jn unſeren geuerbauten Stallungen Julius Kühnſtraße 6
halten wir eine W ſtändige Auswahl

Wagen u. Reitpferde
(8194E. ſowie in kurzer Auſeinanderfolge Transportebehiſer Eüttiher) Hpannpferde.

Gebr. Grunsfels.

[8215

[8181
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